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Ar. 689 


Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalſchluſſes erſuchen wir unſere 
geehrten Abonnenten, die Zeitung rechtzeitig zu beſtellen, damit 
keine Unterbrechung im Weiterbezuge derſelben eintritt. Gleichzeitig 
laden wir zum Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ bierdurch 
ergebenſt ein. t 

Nach wie vor ift die „Voſener Zeitung“ die älteſte und berz 
breitetſte Zeitung in der Provinz Poſen. Dieſelbe ſtebt gegen⸗ 


wärtig im 
j hundertſten Jahrgange 

und iſt in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche dreimal 
täglich erſcheint. Durch ausgedehnte Korreſpondenz⸗Verbin⸗ 
dungen mit der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des 
In⸗ und Auslandes, namentlich Petersburg und Riga, iſt 
die „Poſener Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vor⸗ 
kommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen. Die 
Schilderungen intereſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolonial⸗ 
Gebieten, werden durch kartographiſche Darſtellungen 
erläutert. Zahlreiche Mitarbeiter in der Stadt und der Provinz 
Poſen berichten fortdauernd über alle bemerkenswerthen Exeigniſſe 
im öffentlichen Leben, während ein eigener militäriſcher 
Mitarbeiter in längeren Aufſätzen und kürzeren, gemeinver⸗ 
ſtändlich gehaltenen fortlaufenden Mittheilungen über alle Ver⸗ 
änderungen und Fortſchritte auf dem Gebiete des Militärweſens 
die Leſer unterrichtet. Zu dem reichen Depeſchenmaterkal, 
das die „Poſener Zeitung“ bietet, iſt noch eine umfangreiche 
telephoniſche Berichterſtattung hinzugetreten, welche 
die Zeitung in den Stand ſetzt, weit früher als die Berliner 
Blätter die wichtigſten Nachrichten ihren Leſern zu melden. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorgfalt 
zuge Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Romanen 
und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der Feder unſerer 
beltebteſten Autoren, ſowie Berliner und Pariſer Original: 
Plaudereien, Reiſebriefe, Ausſtellungsberichte 
u. ſ. w. Außerdem bringt die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ 
Erzählungen, Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und be⸗ 
lehrenden Inhalts in reicher Abwechſelung. 

Im nüchſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ einen ſehr 
abwechſelungsreichen und feſſelnden Roman 

„Belladonna“ von A. J. Mordtmann 
zum Abdruck bringen. 

Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 
bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mk., in der Stadt Poſen 
4,50 Mk. pro Quartal. 

K ———————— 


Bulgarien. 


zwiſchen dem Prinzen Ferdinand und dem 
Minifterpräfidenten Stambulow, von deffen Ausbruch wir fon 
wiederholt Mittheilung machten, wird inzwiſchen wohl wieder 
beigelegt fein. Ihn auf die Spitze zu treiben, wäre für den 
Koburger einfach lödtlich geworden, was man unter Umſtänden 
im wahren Wortſinn nehmen könnte. Wir ſaſſen den ſen⸗ 
ſationellen Artikel der Stambulowſchen „Swoboda“, den wir 
in der Morgen⸗Nummer vom letzten Freitag mitgetheilt haben, 
dahin auf, daß es eine ſchwere Serije thatſächlich gegeben hat, 
und daß Stambulow eine öffentliche Warnung vor etwaigen 
Wiederholungen prinzlicher Uebergriffe für nöthig gehalten 
hat, damit höfiſche Kliquen von Weibern und Weiber genoſſen 
die Luſt verlieren, das Schickſal des Landes abermals 
durch hochnäſiges Herauskehren ſouveräner Alluren in Frage 
zu ſtellen. Damit könnte der Zwiſchenfall als abgethan 
gelten, wenn er nicht ein ſo blendendes Licht auf die Schatten⸗ 
würde des Koburgers und auf die wahren Zuſtände in Bul⸗ 
arien würfe. Prinz Ferdinand iſt in Wahrheit nur die 
Kreatur Stambulows. Dieſer kluge und energiſche Staats- 
mann, zu deſſen Beſitz ſich Bulgarien gratuliren kann, hat den 
Koburger auf den Thron geſetzt, weil er eine anſtändige reprä⸗ 
ſentirende Figur gebrauchte, mit der man den Höfen einiges 
Vertrauen einflößen und dem bulgariſchen Volksempfinden eine 
gewiſſe, politiſch brauchbare Qualitätserhöhung beibringen 
konnte. Dieſe Zwecke ſind erreicht, und inſofern wäre Prinz 
Ferdinand in der Lage, ſich für einen ſehr achtungswerthen 
Stein auf dem bulgariſchen Schachbrett zu halten, für eine 
Hauptfigur, deren Beiſeiteſetzung das Spiel denn doch erſchweren 
müßte. Auch iſt der Koburger wirklich keine bloße Marionette. 
Aber würde die Partie zwiſchen ihm und Stambulow ernſter 
werden, ſo möchte keiner auch nur die geringſte Summe auf 
den Prinzen wetten. Stambulow iſt der wahre Herrſcher im 
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weſtlichen Großmächte in ihren Sympathien für das auf⸗ 


leute, ſondern auch der Kabinete, an die Bulgarien fih halten ſtrebende Land, aber wenn die Ruffen ein Intereſſe daran 


muß, wenn es nicht vor der ſtets wachſamen, maßlos erbitterten 
Feindſchaft Rußlands den Todesſtoß bekommen ſoll. Niemals 
wäre ohne Stambulow das Verhältniß zur Pforte ſo glücklich 
gebeſſert worden; niemals hätte die zurückhaltende öſterreichiſche 
Diplomatie ſich mit Bulgarien derart, wie geſchehen, eingelaſſen, 
wenn nicht Stambulow wirkſame perſönliche Garantien dar⸗ 
geboten hätte, und das Entgegenkommen Oeſterreich⸗Ungarns 
hat dann in natürlicher Folge die Sympathien der Kabinete 
und Höfe von Berlin und Rom nach ſich gezogen. So würden 
die bulgariſchen Verhältniſſe den Eindruck einer überraſchend 
weit gediehenen Konſolidirung machen können, wenn nicht die 
Differenzen zwiſchen dem Prinzen und ſeinem erſten Miniſter 
plötzlich gezeigt hätten, auf wie ſchwankendem Boden denn doch 
die Zuſtände ruhen. Würde Prinz Ferdinand heute das 
Wagniß begehen, ſich von Stambulow zu trennen, ſo erſchiene 
es noch als die vergleichsweiſe geringſte Folge, daß der 
Koburger dabei die unſicher ſitzende „Krone“ ganz verlöre 
Dies Schickſal brauchte ſchließlich nur ihn und ſeine junge 
Gemahlin anzugehen, und der Welt könnte e3 gleichgiltig bis 
zum Aeußerſten fein. Aber damit wäre die Kriſe noch nicht 


hätten, dieſe franzöſiſchen Empfindungen für Bulgarien ſorg⸗ 
fältiger zu revidiren (ſie thun es lieber nich, um ſich nicht 
Illuſionen rauben zu laffen), fo würden fte mit ihren Pſeudo⸗ 
Alltirten an der Seine ſehr wenig zufrieden fein. 


Der Handel Rußlands mit Deutſchland. 


Anläßlich der ruſſiſch⸗deutſchen Zollverhandlungen tft zur In⸗ 
formation der betreffenden ruſſiſchen Reſſorts ein auf . e 
Anzahl von Exemplaren beſchränktes Tabellenwerk Dergeftelt 
„Statiſtiſche Daten über den Handel Rugl 
mit Deutſchland in den Jahren 1886/1892.“ 
Werk, 70 Seiten Groß⸗Quart umfaſſend, enthält fol 
1) Export ruſſiſcher Waaren nach Deutſchland über fie europätjche 
Dane in den Jahren 1886—1892; 2) Export ruſſiſcher Waaren 
nach Deutſchland über die kaukaſiſche Grenze in den Jahren 1886 
bis 1892; 3) Zufuhr ausländiſcher Waaren aus Deutſchland über 
die europälſche Grenze in den Jahren 1886—1892; 4) Zufuhr aus⸗ 
ländiſcher Waaren aus Deutſchland über die kaukaſiſche Grenze in 
den Jahren 1886—1892; 5) Export der Hauptartikel der rufſiſchen 
Ausfuhr im Allgemeinen und nach Deutſchland in den Jahren 1887 
bis 1892; 6) Zufuhr der hauptſächlichſten ausländiſchen Waaren 
18 er m Allgemeinen und aus Deutſchland in den Jahren 


zu Ende, vielmehr würde fie nach den dynaſtiſchen Schwierig⸗ 188 


keiten erft beginnen. Die Völker der Balkanhalbinsel vertragen 
es augenſcheinlich nicht, daß Einer aus ihrer Mitte durch per⸗ 
ſönliches Verdienſt und ſtaatsmänniſche Befähigung allein 
legitimirt ſein ſoll, den Herrſcherſitz 5 Ein großer 
Fonds von latentem monarchiſchen Empfinden iſt in dieſen 
kleinen Nationen wirkſam, und nicht einmal die Griechen mit 
ihrem beweglicheren Geiſte und ihrer Koketterie mit extremem 
Radikalismus bekommen es fertig, ſich ſelbſtherrlich zu leiten. Die 
Importwaare fremder Fürſtlichkeiten erſcheint nach alledem in 
den Balkanländern als Nothwendigkeit. Die Vorausſetzung aber 
für das Gelingen ſolcher dynaſtiſcher Verpflanzungen bleibt 
immer die Stetigkeit der Uebertragung und des Wachsthums 
dieſer zarten Pflänzchen gegenſeitigen Vertrauens. enn 
Stambulow heute ſich als „Königsmacher“ gleichſam von 
Beruf und ſportlicher Neigung herausſtellte, wenn er den 
Koburger dem Battenberger nachſchickte und auf den verwaiſten 
„Thron“ eine neue Puppe ſetzte, der ein ähnliches Schickſal 
gleich beim Beginn angedroht würde, dann könnte er ſich lieber 
gleich die ganze Mühe ſparen. Bulgarien hielte das einfach 
nicht aus, und ſelbſt bei noch ſo großer Duldſamkeit der 
Bevölkerung wäre das Experiment verhängnißvoll wegen des 
Feindes vor den Thoren, der leider auch innerhalb der Thore 
ſeine Mithelfer hat. i 
Ein Umſturz in Bulgarien wäre etwas ganz Anderes, 
als wenn in einem der übrigen Balkanſtaaten Staatsſtreiche 
ewagt, e revidirt, Sirftenfige erledigt und im 
Ranch auso oten würden. In Serbien hat man ja erft 
kürzlich ein bischen Staatsſtreich geſpielt, und Europa iſt 
ne | dabei geweſen. In Rumänien giebt es eine Partei, von 
der König Karl nichts Gutes erwarten darf, und die ihm 
bisher nur deshalb nichts anthun konnte, weil die überlegte 
und überlegene perſönliche Politik des Königs beizeiten ein 
Ventil für allzu große Unzufriedenheit geöffnet hatte. An 
gutem oder vielmehr böſem Willen, auch in Bukareſt einmal 
Revolution zu machen, fehlt es den Gegnern der königlichen 
Familie durchaus nicht. Aber ſolche Ereigniſſe können immer 
nur kleinere Kreiſe ziehen, während ein Umſturz in Bulgarien 
möglichenfalls die Aufrollung des ganzen gefährlichen orien- 
taliſchen Problems bedeutete. Zum Glück für Bulgarien ſind 
die freundlich geſinnten Rathgeber zahlreich und mächtig. Es 
beſteht außerhalb Petersburgs nirgends ein Intereſſe daran, 
daß die bulgariſchen Zuſtände ſich wieder verwirren mögen. 
Sogar von den franzöſiſchen Staatsmännern darf man an⸗ 
nehmen, daß es ihnen im höchſten Grade unbequem fiele, wenn 
der ruſſiſche Freund Luſt zu bulgariſchen Abenteuern bekäme. 
Das ift ja das Sonderbare an dieſer ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Freundſchaft, daß in ihr die Hauptſache ſozuſagen vergeſſen 
worden iſt, nämlich der franzöſiſche Preis für die fingirte 
ruſſiſche Geneigtheit, den Franzoſen in einem Kriege mit 
Deutſchland zu helfen. Das einzige Aequivalent, um deſſent⸗ 
willen die Ruffen zu ſolcher maßloſen Hochherzigkeit Neigung 
verſpüren könnten, wäre doch nur, daß die ruſſiſchen Beſtre⸗ 
bungen nach dem Südweſten hin, der Drang nach Konſtanti⸗ 
nopel, von Frankreich mindeſtens nicht gehemmt würden. 
Direkte Hemmungen mögen ja auch nicht nachweisbar ſein, 
aber von einer intenſiveren Begünſtigung der orientaliſchen 
Politik des Zarenreiches hat noch kein Beobachter etwas wahr⸗ 
genommen, weder in Frankreich noch außerhalb ſeiner Grenzen. 
So haben die Bulgaren ſich über das Verhalten der re 
t ja 


als er es ausgezeichnet verſteht, in der zweiten Linie zu ſicher um ein paar Nuancen weniger deutlich als die anderen 
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Wir greifen, ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“ aus Petensb 
einige der wichtigſten Daten aus dieſem Bert heraus. Danach 
hat Rußland in den Jahren 1886 — 1892 nach Deutſchland 
über die europäiſche Grenze importirt: 


Roh⸗ u. halb⸗ 
1 bearbeitete | Thiere. 


Materialien 


Ins⸗ 
geſammt 


Rubel. Rubel. Rubel. 
5,419,858 | 4,128,223 | 118,590,502 
‚940,518 
‚337,206 
‚435,699 
; 506,945 4, > 
77,385,743 38,183,686 | 10,830,292 | 5,126,891 191,526,612 
26,953,831 | 95,153,832 10,173,286 3,982,709 | 136,263,658 
Was ſpeziell den rxuſſiſchen Getreide⸗Expoxt 
nach Deutſchland über die europätiche Grenze anbetrifft, 


ſo wurde exportirt: 

1886 — 37,505,000 Pud 
1887 — 58,068,061 
1888 — 72,703,536 
1889 — 67,375,213 
1890 — 56,252,303 
1891 — 67,639,764 

1892 — 20,859,450 „ 

Von den einzelnen Getreideforten wurde exportirt: 


Fabrikate. 


R 
2 
SD 


2 222 2 


1886 1887 1888 1889 

Pud. Pud. Bud. Bud, 
Weizen. 7,113,632 | 12,506,160 | 17,354,773 | 13,598,150 
Roggen 17,311,070 | 12,845,682 | 23,823,826 | 17,065,840 
Berite 231122 5,203,334 | 9,635,732 | 9,866,154 
afer 4,038,717 6873371 8,675,562 10,418,002 
fete 3,751,795 | 5,163,919 | 7,497,371 | 10,586,836 

1890 1891 1892 

0.289,05 17, 10 55 

Wellen 089,805 | 17,799, 3.255,75 
5 — „ 15,815,194 | 21,654,218 2640800 
o ( 7.859.820 | 7,872,932 6.383789 
Kue . 6,863,840 | 4,776,238 638,742 
EEE TEN EN > 8,944,706 | 6,333,223 | 2,991,552 

Von ſonſtigen Waaren wurden nach D 

ausgeführt über die europälſche Grenze: ch Deutſchland 
1887 | 1888 | 1889 | 1890| 189 2 
olz (Rubeltauſend). 9,901ʃ13,006 21 88 180 15518 Ken 
amen (Bubtaujend) 4,996, 4.887 5,173] 5,903 6,000| 4.157 
Petroleum (Pudtauſen 940 1970 1.784 1,206 1245 1.126 
3441| 4.768 4,141 4.241 4568 3,722 


2,569] 2,361 2.996 2,382 2567 2'302 
374 342] 254 251 270 49 
Die Ausfuhr von Waaren aus Rußland über den K 2 
ſus nach Deutſchland hatte folgenden Werth: 1886: 620006 il. 
1887: 753,480 Rbl., 1888: 1,239,076 Rbl., 1889: 1,956,558 RDL, 
1890: 1,458,889 ROL, 1891: 1,405,210 ROL., 1892: 1,975,764 Rl. 


Die Zufuhr ausländiſcher Waare 
Deutſchland über die europälſche Grenze nach Rußland date 
folgenden Werth: i 


Rohe u. Halb- 
Lebensmittel. bearbeitete Thiere. Fabrikate. Insgeſammt 
Matertalien 


TAUI Rubeltauſend. 
1886 21,097 77886 142 36.540 135,167 
1887 12.922 68,759 139 30,689 112,511 
1888 12,588 79,210 282 30,211 122.292 
1889 10891 75,847 256 37,086 124,081 
1890 10,921 69,142 230 33,988 114,283 
1891 10,678 59,668 229 32,497 103,074 
1892 10,837 58,965 153 31,518 101,476 


Die Einfuhr ausländiſcher Waaren aus Deutſchland über die 
kaukaſiſche Grenze nach Rußlaud hatte nur folgenden Werth: 
1886: 186.756 Rbl., 1887: 197,409 Rbl., 1888: 331,616 Rbl., 1889: 
230,219 1 1890: 351,273 Rbl., 1891: 193,127 Röbl., 1892: 
176,804 f 


Denutidhland. 


— Berlin, 29. Sept. [Wahlaufrufe. Berli⸗ 
ner Hypothekenmarkt.] Am Wahlaufruf der Natio⸗ 
nalliberalen werden die Ultramontanen, wie billig, die wenigſte 
Freude haben, aber auch den Konſervativen wird das Weſent⸗ 
lichſte an dem Schriftſtück etwas ſtark in die Glieder fahren. 
Der Wahlaufruf enthält einen Paſſus, wie man ihn bisher 
in einer ſolchen Kundgebung wohl noch nie gefunden hat. 
Der Grund liegt freilich in der Urgewöhnlichkeit der Umſtände. 
Der Wahlaufruf erkennt nämlich offen an, es ſei „in erſter 
Linie dem Kaifer” zu danken, daß das Zedlitzſche Schul- 
geſetz geſcheitert jei. Ju einem preußiſchen Wahlaufruf 
hätte übrigens beſſer „König“ geſtanden. Dieſer, den That⸗ 
ſachen durchaus entſprechende Hinweis auf die Initiative der 
Krone wird den Konſervativen ſchlecht behagen, die ſich immer 
als die Generalpächter der Königstreue geberden, und die trotz 
der Vorgänge vom Frühjahr 1892 nicht aufhören, dieſelben 
Forderungen immer brüsker zu ſtellen, denen die Krone ein ſo 
ſcharfes Nein entgegengeſetzt hat. Der nationalliberale Wahl⸗ 
aufruf enthält u. a. eine beſtimmte Zurückweiſung der antiſe⸗ 
mitiſchen Umſturz⸗ und Rückſchrittsverſuche. Auch hier müſſen 
die Konſervativen ſich getroffen fühlen, und nicht weniger 
müſſen ſie es, wenn der Aufruf die Landgemeinde Ordnung 
rühmt, gegen die die Rechte, jo viel wir uns erinnern, ein- 
hellig geſtimmt hat. In der Erklärung des Wahlaufrufs, daß 
einzelne Punkte der Steuerreform nicht unerhebliche Bedenken 
wachgerufen hätten, erkennt man leicht ein Zugeſtändniß un 
den Sonderſtandpunkt des Herrn v. Eynern. In der Forde⸗ 
on eines neuen Eiſenbahngarantiegeſetzes zum Schutze des 
Gleichgewichts im Staatshaushalt ſpiegelt ſich die Anſchau⸗ 
ung des Herrn Hammacher wieder. Die Konſervativen haben 
ihren Wahlaufruf ebenfalls fon fertig und werden ihn am 
nächſten Montag veröffentlichen. Ein programmartiger Ar⸗ 
tikel der „Konſ. Korr.“ läßt in aller Deutlichkeit erkennen, 
was der Wahlaufruf der Rechten bringen wird. — — Uner⸗ 
freuliche Zahlen über die Preis verhältniſſe von Grund und 
Boden in Berlin werden bekannt. Die Zunahme der Bevöl⸗ 
kerung verlangſamt ſich auffällig. Für dies Jahr wird nur 
eine Zunahme von 15 000 angenommen. Im Vorjahr betrug 
fie 34000, 1891 47 000, 1890 49 000, 1889 57 000. Von 
dieſen Zuſtänden wird der Hypothekenmarkt ſchlimm beeinflußt. 
Beleihungen zur zweiten Stelle ſind nur ſchwer und zu Zins⸗ 
ſätzen von 4½—5—6 Proz. zu bewirken, während Eintra⸗ 
gungen zur erſten Stelle zu 4— 4 ¼ — 4½ Proz. geſchehen. 

— Die „Pol. Korr.“ beſtätigt, daß die Meldung, Kaiſer Wi = 
helm werde auf der Rüdrelfe von Schweden Fredensborg 
beſuchen, unrichtig iſt. 

V. Frauſtadt, 29. Sept. Dem Vernehmen nach werden 
im dies ſeitigen Wahlkreiſe die früheren Landtagsabgeordneten 
Rittergutsbeſitzer Major a. D. Frhr. v. Seherr⸗Toß⸗ 
Ober Röhrsdorf, Landgerichtsrath Koliſch⸗Liſſa i. P. und 
Rittergutsbeſitzer v. Langendorff⸗Kawitſch wiederum als 


Kandidaten für das Abgeordnetenhaus aufgeſtellt. Ihre Wahl 
dürfte zweifellos ſein. 

<< Meeris, 29. Sept. Der „Bund der Land⸗ 
wirthe“ betont bet jeder Gelegenheit die Gemeinſamkeit 
der Intereſſen des Klein⸗ und Großgrundbe⸗ 
ſitzes und ſpielt ſich fo gern als deren eifrigſter Förderer auf. 
Die Verhandlungen in der letzten Sitzung unſerxes „Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins“ über die Vorlage betr. die Errichtung 
einer Zuckerfabrik in unſerer Stadt rücken dieſe Phraſe der 
armen Nothleidenden ins rechte Licht. In Anbetracht der wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedeutung, welche der Bau einer ſolchen Fabrik für 
den ganzen Kreis und darüber hinaus hat, dürfte man erwarten, 
daß die Herren vom Landwirthsbunde, die zur Zeit „der Noth“ 
dem Bruder Bauer ſo herzlich die Hand ſchütteln, mit Elfer und 
Einſetzen ihrer ganzen Macht das geplante Projekt der Verwirk⸗ 
lichung näher führen würden. Allein trotz zweimaliger Bekannt⸗ 
machung der wichtigen Tagesordnung fit kein einziger Groß: 
grundbeſitzer zur Sitzung erſchtenen. Sonſt find die Herren uner⸗ 
müdlich, wenn es gilt, für ihre Sonderintereſſen Propaganda zu 
machen, da halten ſie aller Orten Wanderverſammlungen ab, be⸗ 
ſuchen jedes kleine Kriegerfeſt und wollen die Zuhörer in Wahl⸗ 
verſammlungen vor den „irreleitenden freiſinnigen Theorien“ be- 
wahren. Wenn es Nee erforderlich fit, zur Bethätigung ihrer 
Liebeserklärungen wirkliche landwirthſchaftliche Intereſſen zu ver- 
treten und auch dem armen Mann eine Erwerbsquelle gründen zu 
helfen, dann bleiben die Herren zu Haufe. Bei der günſtigen Lage 
unſeres Ortes ift es unzweifelhaft, daß bei genügender Zeichnung 
Meſeritz vor anderen Städten von dem Unternehmer der Vorzug 
gegeben würde. Der Theilnahmsloſigkeit unſerer Agrarier dieſem 
Unternehmen gegenüber wird es allein zuzuſchreiben ſein, wenn 
daſſelbe hier ins Waſſer fällt. Möge auch dieſer Vorfall unſeren 
bäuerlichen Beſitzern die Augen öffnen und ihnen klar machen, da 
der Bund der Landwirthe das iſt, als was er längſt erkannt wor⸗ 
den — der rückſichtsloſe Verfechter einſeitiger Intereſſenpolitik. 

E. Bromberg, 29. Sept. Der allgemeine deutſche 
Wahlverein hat die für den 20. d. in Ausſicht genommene Ver⸗ 
ſammlung, in der Näheres über die Stellung des Vereins zu den 
Landtagswahlen bekannt gegenen werden folte, big heute noch nicht 
feſtgeſetzt und dieſe Thatſache läßt eigentlich darauf ſchließen, daß 
man ſich in leitenden Kreiſen noch nicht recht klar über dieſen Theil 
des Vereinsprogramms tft. Die vollſtändige Ruhe, die der Verein 
überhaupt in Bezug auf ſeine Organiſation und alle anderen Dinge 
beobachtet, iſt auch nicht gerade dazu angethan, dem Verein weitere 
Gönner zuzuführen, im Gegentheil wiſſen ſelbſt Vereinsmitglieder 
(es find immer noch 125) nicht, wie ſich der allgemeine deutſche 
Wahlverein an der Agitation betheiligen wird. Wenn deshalb jetzt 
die Liberalen in die Wahlagitation eintreten ohne Rückſicht⸗ 
nahme auf andere Parteien und Vereinsbildugen, ſo zeigt es ſich, 
daß ſie mit ihrer kühlen Haltung dem neuen Wahlverein gegen⸗ 
über mehr als Recht hatten. Mögen ſie jetzt nur eine regelrechte 
Agitation entwickeln, dann wird ihnen der Erfolg nicht fehlen. Die 
jetzt bevorſtehende Bildung eines Bezirksverbandes der „Freiſinnigen 
Volkspartei“ wird vorausſichtlich auf die weitere Ausbreitung der 
liberalen Ideen im Bromberger und den umliegenden Kreiſen 
günſtig einwirken. 

ch. Rawitſch, 30. Sept. Zum Wahlkommiſſarlus für die am 
31. Oktober c. ſtattfindende Wahl der Wahlmänner und die Abge⸗ 
ordnetenwahl am 7. November ift für den Wahlkreis Frauftabt- 
Olſſa⸗Rawitſch⸗Goſtyn Landrath v. Dömming in Frauſtadt er- 
nannt. — Der von dem hieſigen „reiche freundlichen Wahlverein“ 
neben dem bisherigen Landtagsabgeordneten, ittergutsbeſitzer 
v. Sangenporti als Kandidat aufgeſtellte Landrat Dy. Le⸗ 
wald bier hat den Vorſitzenden des Vereinsvoxſtandes ermächtigt, 
in feinem Namen zu erklären, daß er von feiner Aufitellung zu 
Gunſten des Herrn v. Langendorff Abſtand zu nehmen bitte. 
Uebrigens mag die Mittheilung über die Sitzung des genannten 
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g. Breslau, 30. Sept. Seitens des Evangeli- 
ſchen Bundes war an den Minifterpräfidenten Grafen 
Eulenburg das Erſuchen gerichtet worden, den Termin für 
die Wahlmännerwahlen auf einen anderen 
Tag zu verlegen, da der 31. Oktober als Gedenktag an 
die Reformation feſtlich begangen werde. Nunmehr iſt von 
dem Miniſterpräſidenten die telegraphiſche Antwort eingegangen: 
„Nicht thunlich.“ Nunmehr hat der Evangeliſche Bund 
an den Kaiſer ein Telegramm nach Schweden mit der 
gleichen Bitte abgeſandt. 


* Aus Thüringen, 28. Sept. Gegenüber der in thüringiſchen 
und anderen Zeitungen nach dem Regierungsantritt des Herzogs 
Alfred beſprochenen Rangfrage, die Konſequenzen der Führung 
des Titels „Königliche Hohett“ betreffend, giebt eine amtliche Bes 
kanntmachung des heutigen Meininger „Regterungsblattes“ einen 
Beleg dafür, daß ſich in dem Rangverhältniſſe der thüringlſchen 
Sersöge nichts geändert hat. Es wird nämlich die Ernennung des 

taatsanwalts Börngen in Altenburg zum Oberlandesgerichts⸗ 
rath in Jena in der bisherigen Form und alſo einleitend verkün⸗ 
det: „Se. Hoheit der Herzog (von Meiningen) haben im Einver⸗ 
ſtändniß mit Sr. königlichen Hoheit dem Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar und Ibren Hoheiten den Herzögen von 
Sachſen⸗Altenburg und Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha 
} „Königliche ee für den 

Herzog Alfred eine rein perſönliche und ohne infini auf feine 
Stellung zu den beiden anderen Eraeftiniihen Herzögen. — In 
Koburg⸗Gotha iſt zu anderen Erſparungen ſettens des neuen 
Regiments auch die Aufhebung des Kallenberger Geſtüts ge⸗ 


kommen. 
Oeſterreich⸗ ungarn. 


Gegen die Duellwuth, gegen die vor einiger Zeit 
bekanntlich in Belgien recht heilſame ſcharfe Geſetze er⸗ 
laſſen worden, will man jetzt auch in Ungarn, wo das 
Duellunweſen bekanntlich arg eingeriſſen ift, endlich ernſtlich 
einſchreiten. Der nächſten Generalverſammlung des Peſter 
Munizipal⸗Ausſchuſſes wird der folgende Antrag 
des Stadtrepräſentanten Dr. Emanuel Rozſavölgyt vorliegen : 

Mit Rückſicht darauf, daß das Umſichgreifen der Duelle das 
friedliche Zuſammenleben der Geſellſchaft in hohem Grade ge⸗ 
fährdet und die Bürgerſchaft dem Terrorismus berufsmäßiger 
Duellbelden unterwirft; ferner mit Räckſicht darauf, daß das 
Duell unvereinbar iſt mit dem Begriff des Rechtsſtaates und der 
modernen Geſellſchaft, beantrage ich: Das Muntziplum der Haupt- 
und Reſidenzſtadt Peſt wolle die Regierung und das Abgeordneten⸗ 
haus exjuchen, die Initiative zu ergreifen, damit im legislatortſchen 
Wege das Duell ſeines Charakters als privilegirtes Verbrechen 
entkleidet, der 8 19 des Theiles II des Geſetzartikels 5: 1878 über 
das Duell weggelaſſen, gleichzeitig aber die Strafbeſtimmung für 
Verleumdung und Ehrenbeleidigung verſchärft werde; ferner möge 
die Regierung exiucht werden, kraft ihres oberſten Aufſichtsrechts 
die 1 Staatsanwaltſchaften zur ftrengen Durchführung 
der auf das Duell bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen aufzu⸗ 
fordern, andererſeits behufs Unterdrückung der Duellmanie das 
Faktum des Duells für die Beamtenſchaft als ſchweres Diszi⸗ 
plinatvergehen zu qualifiziven; endlich beantrage ich, daß der zu 
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Breslauer Brief. 


à Von L. ©. 
(Nachdruck verboten.) Breslau, 29. Sept. 
Unſere Stadt beherbergt gegenwärtig die Mitglieder des 
Deutſchen Pomologenvereins, der dich in 6 Sitzungen an den Vor⸗ 
und Nachmittagen dreter Tage mit rühmlichem Fleiß bemüht, den 
Dielen, die er ſich geſteckt hat, näher zu kommen. Seine Beſtre⸗ 
ungen verdienen die allgemeinſte Beachtung. Jeder, der über ein 
Stückchen Land verfügt, kann Nutzen aus den Reſultaten der hier 
gepflogenen Berathungen ziehen. Wenn er einen abfterbenden Obſt⸗ 
aum zu erſetzen hat, der ihm bis jetzt wenig gets gemacht hat, 
weil er ſelten Früchte trug, und, wenn er ſolche einmal reichlich 
zeitigte, dieſelben keineswegs eine Freude für Auge und Gaumen 
waren, fo kann er erfahren, daß es noch für jedes Klima geeignete 
Sorten giebt, welche reichen und köſtlichen Ertrag zu liefern 
pflegen; er wird erſehen, daß man für einen Obſtbaum auch etwas 
u thun vermag, und er darf ſich verſichert halten, daß der Baum 
ch auch dankbar für die ihm zugewendete Mühe zeigen wird. Auf 
Einzelheiten einzugehen, dazu ift hier nicht der Ort, und es würde 
auch am Raume fehlen; aber das zu erſtrebende Ziel läßt ſich in 
einem gar reizenden Bilde darſtellen: es gilt, unjere Dörfer in 
Obſtgärten zu verwandeln, welche vorzügliches oder doch wenigſtens 
goa Obſt liefern, ſodaß Millionen von Mark, die jetzt in das 
usland für importirtes Obſt gehen, dem Lande gona bleiben. 
Und neben dem materiellen Vortheil, welch ununterbrochene Reihe 
von angenehmer Beſchäftigung und von Freuden gewährt der 
Obſtbau! Von der Beobachtung der anſetzenden Knospen an ge⸗ 
rechnet durch die Blüthezeit hindurch bis zu dem Zeitpunkt, wo 
die Früchte vom Baume gepflückt werden, um ſchließlich als er⸗ 
quickendes Labſal auf dem Tiſche zu prangen, eine herrliche Würze 
auch des einfach bürgerlichen oder bäuerlichen Mahles. Wem 
aber eine ſolche Verſchönung des Lebens ein überflüſſiger Luxus 
dünkt, der ſei darauf hingewieſen, daß das Obſt dur weckent⸗ 
ſprechende Behandlung weit beſſer, als bisher vielfach geſchah, kon⸗ 
ſervirt werden kann, daß es jo in großen Mengen aufbewahrt 
werden kann, um den Hauptbeſtandtheil zu den ſchmackhafteſten und 
rg Gerichten zu liefern. Das Obſt darf, mit einem Worte, 
ei annähernd ſo ſorgfältiger Behandlung, wie ſie dem Getreide, 
dem Gemüſe ꝛc. zu Theil wird, einen hohen wirthſchaftlichen 
Werth mit vollem Recht beanſpruchen. Es iſt immer wieder auf 
das Nachdrücklichſte a den Japort daß auch in Gegenden, wo man 
gutes Obſt nur durch den Import erhält, daſſelbe ſelbſt gezogen 
werden kann, wenn man die geeigneten Sorten für die Anpflanzung 
auswählt. Vorhanden find dieſelben in reicher Auswahl, wie die 
große Ausſtellung bewelſt, welche aus Anlaß des deutſchen Pomo⸗ 
logentages im Schießwerder hierſelbſt veranſtaltet worden tft. 


Die Ausſtellung iſt die Fortſetzung und der Schluß der großen 


eisernen auf demſelben Terrain, die in einer im Some | b 


oſenausſtellung ſchon eine ebenbürtige Fort⸗ 
ſetzung gefunden hatte. Von dem, was aber jetzt ausgeſtellt iſt, 
kann man ohne Uebertreibung fagen : „Finis coronat opus“. Der 
Fachmann wird dies ohne Weiteres zugeben. Der Obſt Late freilich 
wird vielleicht von der Gediegenheit und Vortrefflichkeit der Aus⸗ 
ſtellung nicht bei dem erſten Rundgang überzeugt fein; wenn er 
aber die Fülle der neuen Eindrücke verdaut, den rechten Maßſtab 
für die Beurtheilung gefunden hat, jo wird er dem obigen Urtheil 
zweifellos zuſtimmen. Einen „imponirenden“ Eindruck im land⸗ 
käufigen Sinne des Wortes macht nur die große Pflanzen⸗Aus⸗ 
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ſtellungshalle, welche allerdings der Natur der Sache nach wäh⸗ 
rend der Frühjahrszeit einen noch viel prächtigeren Anblick darbot. 
Wir haben eben Herbſt, das ſagt und erklärt Alles. Echt berbſt⸗ 
licher Charakter zeigt auch das große Beet an dieſer Haupthalle, 
welches etwa 35 Meter lang ift und in den verſchledenen Farben 
rund 6000 Aſtern trägt. Wem der Anblick des Beetes jetzt zu 
einfach iſt, dem „imponirt“ vielleicht dieſe Zahl. Dicht daneben be⸗ 
findet fih eine Kurloſität, eine Anlage nach Art eines Teppich⸗ 
beetes, nur ſind an Stelle der Pflanzen für die Herſtellung der 
öder n nichts als verſchiedenfarbige Beeren verwendet. Als be⸗ 
onders intereſſant ſei aus der erwähnten Haupthalle eine Kollektion 
von 150 Coleus⸗Sorten angeführt, Blatt au deren Blätter 
bunt in meiſt jatteren Farben gezeichnet find, ſodaß fie der Blüthen 
entrathen können. Die Haupthalle für Obſt ift neu errichtet, und 
war in der at en ant Bauwelſe. Die leichten Holzträger 
nd ſchlicht mit Reiſig umkleidet. Das iſt wenig für das Haupt⸗ 
ausſtellungsgebäude, deſſen Breite nur etwa 12 Meter beträgt; 
um aber alles eingeſandte Obſt, das durchweg in ausgewählten 
Exemplaren beſteht, unterbringen zu können, hat man der Halle 
die beträchtliche Länge von 100 Metern geben müſſen. An den 
betden Seitenwänden und doppelt in der Mitte ſtehen die Halle 
entlang in je 4 Reihen terraſſenförmig die Teller mit den ausge⸗ 
ſtellten Aepfeln, Birnen und Weintrauben; dazwiſchen auch in ge⸗ 
ringer Zahl, welſche Nüſſe, Haſelnüſſe, Feigen, Kaſtanien, Mandeln, 
Granatäpfel, Bananen, Citronen, Orangen ıc. ewiß ergötzt das 
Aeußere der Aepfel und Birnen, die in der überwiegenden Majo⸗ 
rität ſind und das Terrain vollſtändig beherrſchen, das Auge; aber 
da ſonſt, abgeſehen von einigen geſchmackvoll arrangirten Frucht⸗ 
körben, auf jede prunkende Ausſtellung verzichtet worden iſt, ſo iſt 
der Geſammtanblick unvermeidlich ein etwas eintöniger geworden. 
Es kommt Alles nächſt der Größe auf den inneren Werth an, 
der ſich jedoch genau nur feſtſtellen ließe, wenn das Koſten 
pone wäre. Von prattijher Bedeutung iſt die Angabe 
er Herkunft des Obſtes nach Zonen, deren vier unter⸗ 
ſchieden werden: I. Norddeutſchland, ſüddeutſche Höhenlagen 
über 400 Meter; II. ſüddeutſche Tiefenlagen, beinland ; III. 
Schweiz, Oeſterreich⸗Ungarn (excl. Tirol); IV. Tirol, Belgien. 
Hierzu treten ergänzend die Berathungen des Pomologenvereins, 
der ſich mit der Auswahl von Obſtſorten für Chauſſeen in rauhen, 
milderen und gewöhnlichen Lagen eingehend beſchäftigt und auch 
ſonſt Rathſchläge zu Obſtanpflanzungen gegeben hat. Außer der Haupt⸗ 
halle haben noch zwei kleinere Hallen für Obſt errichtet werden 
müſſen. Die reichhaltigſte Kollektion ift wohl von dem Oekonomie⸗ 
rath Späth in Rixdorf bei Berlin ausgeſtellt, welcher auch den 
Ehrenpreis des Kalſers, die große goldene Gartenbaumedaille, für 
die beſte Ausſtellung ſelbſtgezogenen Kernobſtes erhalten hat. Seine 
Kollektion umfaßt etwa 300 Sorten Aepfel, 100 Sorten Birnen 
und 106 Sorten Pflaumen. Der nar Gartenbau-Direftor 
Haupt in Brieg, der beſonders durch die Erfindung der Wein⸗ 
erge unter Glas ſich einen Namen gemacht hat, ſtellt eine Wein⸗ 
forte aus, deren Beeren die Größe von Taubeneiern erreichen. 
Was das Klima für den Obſtbau bedeutet, wird an einer Kollektion 
Aepfel und Birnen aus Bozen (Tirol) klar, welche von A. Dietel 
in Breslau ausgeſtellt ſind; die Früchte find in der That von un⸗ 
vergleichlicher Schönbeit. Unter dem Sortiment aus der Baumſchule 
Monrepos befindet ſich eine Birne von 1100 Gr Gewicht. Das pflan⸗ 
zenphyſtologiſche Inſtitut der hieſigen Untverfität hat eine Sammlung 
von Rieſenpilzen ausgeſtellt, u. a. ein Exemplar einer Polyporus- 
Art von koloſſalen Timenſtonen, das dieſes Jahr zufällig im Schieß⸗ 
werdergarten ſelbſt ſich entwickelt hat. Großem Intereſſe begegnet 


auch „Arnoldis Obſtkabinet“, das 336 Sorten Obſt, meiſt Aepfel 
und Birnen, in naturgetreuer künſtlicher Nachbildung enthält. — 
Außer Sonetia haben in einer beſonderen Hulle das königliche 
pomologtiche Inſtitut in Proskau bei Oppeln und die königliche 
Lehranſtalt für Obſt⸗ und Weinbau in Geisenheim a. Rh. ausge⸗ 
ſtellt. Außer ſchönem Obſt und Gemüſen ſind die Lehrmittel 
(Sammlungen von Blättern, Früchten, Hölzern, Modelle von Obſt⸗ 
mühlen und Preſſen ꝛc.), Pläne, Zeichnungen u. drgl. zu erwähnen. 
Dem Obſt der Proskauer Anſtalt ſind zahlreiche Photographien der 
zugehörigen Obſtbäume beigegeben, ſodaß deren Wuchs erſichtlich 
ft. Die Geiſenheimer Anſtalt hat u. a. auch Paſten von Birnen, 
Reineklauden, Zwetſchen und Aepfeln, Geldes von Aepfeln und Jo⸗ 
hannisbeeren, Marmeladen von Aprikoſen und Mirabellen, ver⸗ 
ſchiedene Beerenweine und Branntwein aus Obſtweinrückſtänden 
ausgeſtellt. In dieſer Halle find auch einige Kürbiſſe vorhanden. 
von denen ein rother Zentner⸗Kürbis das Ausſehen einer Rieſen⸗ 
birne hat. Bemerkenswerth ſind auch einige Schüſſeln mit Früch⸗ 
ten von Birnenwildlingen, welche gewiſſermaßen die Grundlage 
darſtellen, auf welche die Beurtheilung der Birnenzuchtreſultate ſich 
zu beziehen hat. Viel beachtet wird eine von der pflanzenphyſto⸗ 
logiſchen Verſuchsſtation in Geiſenheim hergeſtellte Kollektion von 
gezüchteten Weinhefen in Rieſenkolonien auf Moſtgelatine. Unter dem 
Begriff „rleſig“ tit hierbei etwa die Größe eines Zehnpfennigſtücks 
zu verſtehen. Welche praktiſche Bedeutung ſolche Verſuche möglicher 
Weiſe erlangen, geht aus einer Mittheilung in den Sitzungen des 
Pomologenvereins hervor, daß die verſchtedenen Heferacen von ent⸗ 
ſcheidendem Einfluß auf Blume und Geſchmack find, und es tft viel⸗ 
leicht möglich, daß wir einſt „Rheinwein“ trinken, der aus Aepfeln 
hergeſtellt iſt, da Apfelwein, mit einer beſtimmten Hefeſorte behan⸗ 
delt, den Geſchmack von Rheinwein erhält. Dem Apfelweine wäre 
dieſe Veredlung ſeines Renommees wegen ſehr zu gönnen. 

Den anderen Hauptheil der Ausſtellung bilden die Baumſchul⸗ 
artikel, der ebenfalls des Vortrefflichen ſehr viel bietet, wenngleich 
er der herbſtlichen Jahreszeit wegen des äußeren Schmuckes faſt 
ganz entbehrt, da die Mehrzahl der Bäumchen, namentlich die 
Obſtbäume, beinahe ohne Laub find oder ſich vom Transport und 
vom Umpflanzen noch nicht ganz erholt haben. Leider können wir 
nur noch der Formobſtgärten des Oekonomieraths Späth in 
Rixdorf und von Jungelauſſen in Frankfurt a. O. wenige 
Worte widmen. Einige der ausgeſtellten an find reich mit 
Früchten beladen, wobei man allerdings zu dem Hilfsmittel hat greifen 
müſſen, manche auf dem Transport abge — Aepfel an die Aeſt 
anzubinden. Hier ſieht man, in welche unnatürliche Formen ſich 
der Baum ziehen läßt; in geraden Linien wachſen ſeine Aeſte an 
den Spalierſtäben entlang, und die ſonſt breit ſich entwickelnde 
Krone tft gewiſſermaßen in etne Fläche breitgedrückt. Solch ein 
Formobſtgarten 28 einen a6 Jon wat oe Anblick, und ge⸗ 
wiſſe Geſchmackrichtungen werden ihn vielleicht ſchön finden. _ 
Neuheit, die jetzt mehr in Aufnahme gekommen tft, ſeien in Kübeln 
gezogene Obſtpyramiden genannt. — Wenn wir zum Schluß noch 
die Obſtdörrapparate erwähnen, die in Betrieb vorgeführt 
werden und welche für die Obſtperwerthung von immer größerer 
Bedeutung werden, und darauf hinweiſen, daß ſonſt noch Manches, 
was zum Obſt⸗ und Gartenbau in näherer Beziehung ſteht, auf der 
Ausſtellung vertreten iſt, ſo haben wir wohl von dem Wichtig⸗ 
ſten nichts vergeſſen, doch konnten wir in dem knappen Rahmen 
nur in den Hauptzügen ein ungefähres Bild der Ausſtellung zu 
entwerfen verſuchen. 


erbringende Beſchluß bebuja Gubetzung sämmtlichen Munisipien 


des Landes mitgetheilt wer 8 
Wann endlich wird man im deutſchen Reiche, in 

welchem bekanntlich ſtrenge Geſetzesbeſtimmungen gegen den 
Zweikampf beſtehen, der barbariſchen Unſitte erfolgreich und 
gründlich zu Leibe gehen? P 

* Wien, 29. Sept. Die biefige „Arbeiterztg.“ veröffentlicht 
ein Erkenntniß, wonach das Kriegsminiſterium auf Grund eines 
ehrengerichtlichen Urtheils den Reſervelleutenant Karl 
Leutbner wegen „Verletzung der Standesehre“ 
feiner Offizlercharge verluſtig erklärt. Der Militär- 
Ehrenrath erblickte die Verletzung der Standesehre darin, daß 
Leuthner angab, ein Genoſſe der ſozialdemokratiſchen Arbeiter- 
portet, mit deren Tendenzen einperſtanden zu fein und lieber die 
Offizierscharge abzulegen, als feine Anſichten zu ändern. Leuthner 
pielt auch kürzlich in der Verſammlung, in der Bebel und Engels 
dier ſprachen, eine ſozfaliſtiſche Rede. — Wir haben die Nachricht 
bereits in der geſtrigen Morgennummer mitgetheilt. Es N 
allerdings dabei die Bemerkung, daß es ſich um einen öfter- 
reichiſchen Reſervelieutenant gehandelt hat. 

* Innsbruck, 29. Sept. Der Kaiſer empfing im Laufe 
ves Vormittags zahlreiche Deputationen von Städten un 
Landgemeinden Tirols und Vorarlbergs, unter anderem 
nahm der Kaiſer von der Deputation der Städte Trient, Rovereto, 
Arco, Ala und Riva Denkſchriften entgegen, in denen die Wünſche, 
betreffend die italleniſchen Landesthelle ausge 
ſprochen werden. Dieſe Wünſche umfaſſen eine eigene Verwaltung, 
einen eigenen Landtag und ein geſondertes Landesſtatut. 


* Prag, 29. Sept. Gegen den Bürgermeiiter der 
Sta * ardubitz und drei andere Perſönlichtetten dort wurde 
die Unterſuchung wegen Majeftätsbeletbt PA 
eingeleitet. Ein Prager Bürger wurde wegen antidynaſtiſcher 
Acußerungen, die er beim geheimen Feſtmabl aus Anlaß 1 5 Re⸗ 
fteiptfeter gemacht haben jol, nachträglich unter der Anklage des 
Hochverrathes verhaftet. 


Großbritannien und Irland. 

* Die ſchon mehrfach von uns erwähnte bedeutſame 
Rede, welche Gladſtone jüngſt in der Albert Hall zu 
Edinburg gehalten hat, liegt jetzt in einem größeren Aus⸗ 
zuge vor, als wir ihn bisher bieten konnten. Wir laſſen die 
Rede hier folgen: 

Nachdem der Premier erſt bei den Ergebniſſen der letzten Par⸗ 
lamentstagung und der Bedeutung der vorgeſchlagenen Maßregeln 
die theilweiſe im Bee! find, Geſetz zu werden, verweilt hatte, be 
der Kirchſpiel⸗ und Lokalverwaltungs⸗Bill, der Bill betreffend die 
Arbeitsſtunden der Eiſenbahnbeamten u. f. w., ſowie bei denjenigen 
Vorlagen, die die ſogenannte Entſtaatlichung der Kirchen in Schott⸗ 
land und Wales behandeln, ging er zunüchſt näher auf die Mr- 
beiterfrage ein. Er bekannte, daß er nicht hoffe, noch vor 
Schluß des Jahres etwas Weſentliches für dle ländlichen Arbeiter 
erreicht zu ſehen. Die Achtſtunden⸗Bill zur Regulirung der Arbeit 
in den Bergwerken ſolle nicht bei Seite gelegt werden, allerdings 
mit dem Prinzip der Option verknüpft. Die Thatſache aber, daß 
das Parlament die wichtige Reform nicht habe zu Ende führen 
können, zeige, daß bis jetzt noch etwas an ihrer befriedigenden ge⸗ 
lebgeberüſchen Verkörperung fehle. Die Vorgänge bei Feather⸗ 
ſtone, wo bekanntlich mehrere ſtrikende Bergleute von dem Mi- 
Ktär erſchoſſen wurden, gaben dem Premier Veranlaſſung, auszu⸗ 
führen, daß England und Irland nicht nach 3 Geſetzen re⸗ 

tert würden. In Mitchelstown (Irland) felen vor 6 Jahren 

ürger, die ſich an einem erlaubten Vorgang betheiligten, von der 
Polizet erſchoſſen worden, ohne daß, wie jetzt beim Falle Feather- 
ſtone, eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet worden ſel. Die Kenn⸗ 
zeichnung beffen, was der Premier „legislative Hungersnoth“ 
nannte, brachte den Uebergang zum Hauptgegenſtande, den Be⸗ 
ziehungen der Lords zu den Gemeinen. Treffend 
ſei dieſe Frage in ihrer Allgemeinheit von Chamberlain beleuchtet 
worden, der im Auguſt 1884 zu Bingley Hall ſagte: „Das Haus 
der Lords hat feit hundert Jahren nicht ein Jota zu den Volts- 
freiheiten beigeſteuert oder etwas zur Förderung des allgemeinen 
Wohles gethan. Während dleſes Zeitraums hat es jeden Miß⸗ 
brauch erhalten und jedes Vorrecht beſchützt; Gerechtigkeit hat es 
verleugnet und Reformen verzögert; es iſt unverantwortlich, ohne 
unabhängig au fein, willkürlich ohne 1 und anmaßend ohne 
Wiſſen.“ Gladſtone bezeichnete diefe Charakteriſirung zwar als 
übertrieben, doch werde fie von der Mehrheit der Liberalen gebil: 
ligt. Ein kurzer hiſtoriſcher Rückblick auf die Geſchichte dieſer Be⸗ 
ziehungen im gegenwärtigen Jahre ſollte den Beweis erbringen, 
daß die Lords niemals ſiegreich aus einem Konflikt mit den Ge- 
meinen hervorgegangen ſeien. Was nun den gegenwärtigen Streit- 
punkt angehe, ſo müſſe dem Argument, die Home Rule⸗Bill exmangele 
der geſetzlichen Grundlage, da die parlamentariſche Mehrhelt zu 
ihren Gunſten durch die triihen Stimmen herbeigeführt jet, wider⸗ 
ſprochen werden. Das engliſche Volk wiſſe e wenig 
von dem Zuſtande Irlands und fühle nichts für das Land, und 
gerade darum komme den iriſchen Stimmen das größte polltiſche 
Gewicht bei. Konſtitutionell geſprochen gebe es im Vereinigten 
Königreiche nur Ein Parlament und in dieſem Eine Mergel, and 
dieſe habe ſich zu Gunſten der Home Rule ausgeſprochen. eis 
nung gegen Meinung zu halten, Oberhaus gegen Unterhaus 59 5 
ufptelen, gehe nicht an, weil das erſtere Niemanden vertrete un 

iemanbem verantwortlich fei, wohl aber ſpiegele das Unterhaus 
die 8 wieder und fet den Wählerſchaften verantwortlich. 
Frtwol geradezu fet die Behauptunp, daß die Bill dem Volke unbe⸗ 
kannt jet. Dieſes habe zum Prinzip der Reform bei den Wahlen 
ſeine Zuſtimmung gegeben. Das genüge. Es habe Peel genügt, 
als er die Korngeſetze abſchaffte, es habe Gladſtone ſelbſt genügt, 
als er die iriſche Kirche 1868 entſtaatlichte. Ferner, zweitens, werde 
die Unzulänglichkeit der Diskuſſion im Unterhauſe ins Feld geführt, 
Aber dieſes habe ſich ja 82 Tage dafür zugemeſſen und das Ober⸗ 
baus, das in 4 Tagen die Sache bewältigt, habe kein Recht, dem 
eriteren gegenüber den Schulmeſſter zu ſpielen. Drittens, endlich, 
werde die Auflöſung des a verlangt. Das jet verfaſ⸗ 
ſungswidrig. Das Haus der Lords fei übel berathen geweſen, fein 
abſtraktes Recht im gegenwärtigen Zeitpunkt anzuwenden. In der 
Herbſtſeſſion werden die Mittel zur Sprache kommen, welche nöthig 
ſeien, den Stillſtand in der Geſetzgebung für Irland zu überwin⸗ 
den. 590 Peers werden den Willen der Nation nicht rehen und 
durch ihren Widerſtand haben fte nur die Frage ihrer Exiſtenz⸗ 
berechtigung neu belebt. Alſo, mit der heutigen „Daily News“ zu 
reden: wenn eine Kammer aufgelöſt werde, jo werde es ſicher nicht 
das Unterhaus ſein. 

* London, 29. Sept. Abderman Tyler wurde heute zum 
Lordmapvor von London für das am 9. November beginnende 
neue Amtsjahr gewählt. 


Braſilien. 

* Nino de Janeiro, 28. Sept. Der Staat Parana 
erhob fih zu Gunſten des Admirals Mel lo. Die auslän⸗ 
diſchen Kriegsſchiffe im Hafen von Rio bewogen Mello, die 
Beſchießung der Stadt einzuſtellen, damit ein 
Druck auf Peixoto behufs deſſen Abdankung ausgeübt 


ie er i 
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werden könne. Die Flotte der Auffländifchen, die jetzt 38 Schiffe 
und 5 Torpedoboote zählt, iſt reichlich mit Schießbedarf ver⸗ 
ſehen. Mellos Lage wird als ſehr ſtark betrachtet. 


Afrika. 


* Kapſtadt, 26. Sept. Ein hier aus Fort Viktoria, M a- 
ſchonaland, vom 24. d. Mt. eingelaufenes Telegramm meldet, 
daß die Bewegungen der Streitkräfte des Matabelekönigs Lo b en- 
gula unter den Weißen große Beſorgniß erregt haben. Die 
Weißen treffen Vertheidigungsmaßregeln. Eingeborene brachten 
nach dem Fort die Nachricht, daß die jungen Krieger von Loben⸗ 
gula abgefallen ſind und beſtätigten die Meldung, daß die Mata⸗ 
bele einen großen Kampf vorbereiten. Im Fork Salisbury find 
alle Pferde und alles Sattelzeug für den Dienſt der Südafrikani⸗ 
ſchen N requirirt worden. Selous bleibt im Fort Tuli 
zum Beiſtand für den Kommandeur Raaf, der die Vertheidigungs⸗ 
mannſchaften befehligt. Oberſt Ferreira aus Transvaal hat Dr. 
Jameſon, den Verwalter der Geſellſchaft, davon benachrichtigt, daß 
1000 Boers bereit ſind, nach Ablauf eines Monats der Geſell⸗ 
ſchaft ihre Hilfe zu leihen, unter der Bedingung, daß ſie für ihre 


Dienſte Farmen erhalten. — Furchtbare Stürme haben in Ma⸗ 


d E ſchwere Verluſte verurſacht. Man erwartet einen frühen 


intritt der 


egenzeit. 


Lokales. 
Poſen, 30. September. 

* Eine organiſche Aenderung von Bedeu⸗ 
tung für das Volksſchulweſen hat in der vor⸗ 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten ⸗Verſammlung von 
Charlottenburg für die dortigen Gemeindeſchulen die 
unbedingte, endgiltige Zuſtimmung erhalten, und zwar der auf 
Vorſchlag der Schuldeputation vom Charlottenburger Magiſtrat 
beſchloſſene Plan, unter Erweiterung des Lehrplans der Volks⸗ 
ſchulen Selekta⸗Klaſſen für alle diejenigen ſchulpflichti⸗ 
gen Kinder zu errichten, welche die erſte Klaſſe der Volksſchule 
ein Jahr mit Erfolg beſucht haben. Die Geſichtspunkte, welche 
den Charlottenburger Magiſtrat zur Einbringung dieſer Vorlage 
beſtimmt haben, find nach der Begründung zu derſelben in der 
Hauptſache folgende: 

Der gegenwärtige Lehrplan der Volksſchule jege für die erſte 
Klaſſe des ſechsklaſſigen Schulſyſtems einen zweijährigen Kurſus 
voraus. Der normale Fall würde jomit fein, daß ein Schulkind 
erſt mit der Erreichung des zwölften Lebensjahres in die erſte 
Klaſſe gelange, um mit Erreichung des vierzehnten Lebensjahres 
die Schule zu verlaſſen. Thatſächlich gelange indeſſen ein großer 
Theil der Kinder ſchon in einem früheren Lebensalter in die erſte 
Klare, und müſſe dann in derſelben über die normale Zeit hinaus 
verbleiben, da eine Entlaſſung vor Erreichung des vierzehnten 
Lebensjahres nach den geſetzlichen Beſtimmungen nicht zuläſſig ſei. 
Dadurch, daß die betreffenden Kinder das gleiche Penſum der erſten 
Klaſſe zu wiederholten Malen durchzumachen hätten, werde ihre 
Ausbildung nicht weiter gefördert, vielmehr fet eine Theilnahms⸗ 
loſigkeit gegen den ſtets den nämlichen Stoff bietenden Unterricht 
die natürliche Folge. Es ſei feſtgeſtellt worden, daß etwa vierzig 
Prozent aller die erſte Klaſſe beſuchenden Schulkinder ſich über die 
normale Zeit hinaus in derſelben aufhalten müſſen, ehe ſie das zur 
Entlaſſung aus der Schule berechtigende Alter erreicht hätten. 
Deshalb erſcheine die Erweiterung der Gemeindeſchulen um eine 
ſiebente, der Oberſtufe aufzuſetzende Klaſſe am Platze. Der Lehr⸗ 

lan, nach welchem in dieſer oberſten Klaſſe unterrichtet werden 
olle, enthalte keine außerhalb der Volksſchule liegenden Diszipli⸗ 
nen, namentlich ſei e von der Ertheilung fremdſprach⸗ 
lichen Unterrichts a gejeben worden, vielmehr ſolle der Lehrplan 
eine Vertiefung des bis dahin bearbeiteten Lernſtoffs neben gewiſſen 
auf das oraktiſche Leben bezüglichen Disziplinen gewähren. Die beab⸗ 
ſichtigte Einrichtung würde bis auf weiteres mit Koſten überhaupt 
nicht verknüpft ſein. Die Königliche Regierung habe bereits ihre 
Zuſtimmung zu der Einrichtung ertheilt und den von der Schul⸗ 
deputation entworfenen Lehrplan genehmigt. 

Es wird abzuwarten ſein, ob die Charlottenburger, die 
in dem Ausbau der Volksſchule mit ſo gutem Beiſpiele vor⸗ 
angehen, in anderen Städten Nachfolge finden werden. 

p. Zur Landtagswahl. Wie uns mitgetheilt wird, wird in 
der Freiſinnigen Fraktion der Stadtverordneten⸗Verſammlung ein 
Antrag vorbereitet, wonach der Maglitrat erſucht wird, den 
Wahlakt im Intereſſe einer ſtärkeren Wahlbetheiligung auf die 
Mittags⸗ oder die ſpäteren Abendſtunden zu 
verlegen. 4 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Peſt, 30. Sept. Die kürzlich in den Straßen von Peſt 
ausgeſtreuten kommuniſtiſchen Flugſchriften ſind, wie nunmehr 
feſtgeſtellt worden ift, durch einen Schuhmachermeiſter Pa H 
und verbreitet worden. ] 

London, 30. Septbr. Der „Standard“ meldet aus 
Odeſſa, daß auf Einladung Rußlands 50 000 griechiſche Un: 
terthanen ſich an den Küſten des Schwarzen Meeres anſie⸗ 
deln ſollen, um daſelbſt im Seehandel thätig zu ſein. 


Berlin, 30. Sept. [Privat⸗Telegr. der „Poſ. 
gig") Dem Vernehmen nach nimmt auch der frühere 
ruſſiſche Finanzagent in Berlin, Staatsrat 
Kumanin, als Delegirter an den ruſſtſch⸗deutſchen Zoll: 
Vertrags⸗Verhandlungen theil. 

Karlskrona, 30. Sept. Der Kaifer Wilhelm ift heute 
Vormittag kurz nach 8 ¼ Uhr hier eingetroffen. Der General- 
Gouverneur Graf Wachmeiſter war demſelben bis zur näch ſten 
Station entgegengefahren. Der Kaiſer, welcher die Uniform 


eines ſchwediſchen Admirals trug, wurde bei der Ankunft von — — 


einer zahlreichen aus der Umgegend herbeigeſtrömten Volksmenge 
jubelnd begrüßt. Der Senator Otter richtete an den Kaiſer 
eine Begrüßungsanſprache, worauf derſelbe huldvoll erwiderte. 
Nach der Beſichtigung der auf dem Bahnhofe aufgeſtellten 
Truppen ſchiffte ſich der Kaiſer auf der „Hohenzollern“ ein, 
welche um 9½ Uhr in See ging. Der Kaifer ſprach feine 
hohe Befriedigung über den warmen Empfang aus. Das 
Wetter iſt prächtig. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


PFF 


h feiern. 


KETTE 


Hamburg, 30. Sept. (Privat⸗Telegr.] In 15 Ber- 
ſammlungen haben 20 000 Hamburger Einwohner beſchloſſen, 
dem Senate eine Reſolution zu unterbreiten, in welcher 
eine demokratiſche Umgeſtaltung der Hamz 
burger Staatsverwaltung auf Grund des allge⸗ 
meinen gleichen direkten und geheimen Wahl⸗ 
rechts gefordert wird. 

Karlsruhe, 30. Sept. Die „Badiſche Korreſp.“ theilt 
mit, daß, nachdem die Berliner Konferenz eine Einigung herbei⸗ 
geführt habe, die amtliche Veröffentlichung des Tabak⸗Steuer⸗ 
Geſetzentwurfes unmittelbar bevorſtehe. 

Wien, 30. Sept. Exkönig Milan überſandte dem 
„Fremdenbl.“ folgendes Dementi: Ich bitte Sie um gefällige 
Dementirung der Nachricht von einer Begegnung zwiſchen mir 
und Crispi, mit dem ich keine Beziehungen habe noch haben 
will. Ich betrachte diefe offenbar zu tendenziöſen Zwecken 
ausgeſtreute Nachricht als eine Intrigue, die entweder von ihm 
oder von Perſonen, die ihm nicht fern ſtehen, angezettelt 
worden iſt. Ich erkläre, daß ich mich nicht mehr mit Politik 


beſchäftige noch beſchäftigen will. 


Nom, 30. Sept. (Privat⸗Telgr.] Die „Tribuna“ 
kündigt bei Eröffnung der Kammer die Loslöſung 
eines ſtarken Bruchtheils der Linken von 
der Regierungspartei an. 


Bern, 30. Sept. Geſtern wurde hier der Vertrag der 
Jura⸗Simplon⸗Bahn⸗Direktion mit Gebr. Sulzer in Winter- 
thur, Locher u. Co und A. Brandt in Brandau betreffend die 
Durchbohrung des Simplons unterzeichnet. Für das Unter⸗ 
nehmen find 5'/, Jahre von Beginn der Arbeit vorgeſehen. 

Charleroi, 30. Sept. Heute belief ſich die Zahl der 
Ausſtändiſchen im Kohlenbecken von Charleroi auf 1200. Am 
Montag wird der allgemeine Ausſtand begonnen werden. Es 
herrſcht überall vollkommene Ruhe. 

Mons, 30. Sept. In den hieſigen Bergwerken ſind 
2700 Bergarbeiter ausſtändig. Man glaubt, daß die Zahl 
der Ausſtändiſchen am Montage wachſen werde. In Lüttich 
1 800 Bergleute ausſtändig. Es herrſcht vollkommene 

uhe. 

Madrid, 30. Sept. Der Arbeiter Pallas, Theil⸗ 
nehmer an dem Attentate gegen den Marſchall Martinez 
Campos, iſt zum Tode verurtheilt worden und wird voraus⸗ 
ſichtlich morgen füftlirt werden. 


London, 30. Sept. [Privattelegramm] Admira⸗ 
de Mello beabſichtigte heute auf das vor der Hafeneinfahrk 
vor Rio gelegene Fort einen eg sak zu machen, hat 
jedoch auf die Vorſtellung der Kommandanten der fremden 
Kriegsſchiffe davon Abſtand genommen. — Einem 
anderen Privattelegramm zufolge verſchlechtert fiğ 
die Lage in Argentinien. Die Telegraphendräthe 
ſind nach allen Richtungen abgeſchnitten worden. ; 


Newyork, 30. Sept. (Heraldmeldung aus Valparaiſo.) 
Die chileniſche Regierung hat den Geſandten in Waſhington 
angewieſen, die Anſicht der Regierung der Vereinigten Staaten 
einzuholen über die Einberufung eines Kongreſſes der ſüd⸗ 
amerikaniſchen Republiken und der Vereinigten Staaten bez 
treffend die Silberfrage. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Bta.” 
Feri, 30, Septenber, Abende, 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufol nthält das aus der ins 
offiztellen f 5 en De Mi ean in die deutſche Preſſe über- 
gegangene Verzeichniß der im en paniſchen Handels⸗ 
vert 5 a g $ Ae 30 9 A r ae D as > — 0 en | 
ache Unr .Die deutſchen 
fo ten daſſelbe — mit Vorſicht zur Grundlage ihrer Handels⸗ 
operationen machen. 

Der Bund der Landwirthe ſucht gegen den A b⸗ 
ſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handels ver⸗ 
trages mobil zu machen. In einer Bekanntmachung des 
Vorſtandes wird die Veranſtaltung von Proteſtverſammlungen 
gegen den Vertrag angekündigt. Unterzeichnet iſt die Bekannt⸗ 
machung auch von dem Grafen Mirbach und Dr. v. Frege, 
welche bekanntlich beide dem Beirath als Vertreter der 5 5 
wirthſchaft angehören. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, daß über die 
g e nd sd 9 1 w 8 5 ſoll. A une en unde 
eſamme erden ſoll. e eiten ſo v 5 
Statitihen 2 maae werden. = on den mee 

a enum der rſenenquetekommiſſi 
Ban 805 ns Kopember einberufen werden, da pie Selen 

ubkommiſſion wege erwartet z 
keiten noch längere Zeit in Anſpruch rohe n 


Virchow und Mommſen werden zu Anfang des 
Winters ihr fünfzig jähriges Dolturinsiliee 


Der frühere Bürgermeiſter von Berlin, Geheimrath Dunker 


i An ner Komplikation verſchiedener Leiden ſchwer er- 


Wie dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ aus London gemeldet wird, 
glauben die Behörden die Fäden eines über die uptftähte des 
Kontinents verbreiteten anarchiſtiſchen Komplottes in den 

n zu halten. Unter den Londoner Anarchiſten herrſcht 
„ Dieſelben verfügen anſcheinend über bedeutende 
e 


Die „Nordd. Allg. Sig’ meldet: Nach einem hier einge⸗ 
troffenen Telegramm aus Rio de Janelro find die von ef 
ae Vertretern bezw. Schiffskommandanten im Intereſſe 

es fremden andels geſtellten Forderungen 
ſowohl von der braſilianiſchen Regierung wie von dem Schwabe 
chef di Mello angenommen worden. 


(Hierzu 3 Beilagen und Famſſienblütter 
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Felix Dreyschock, Heinrich Grünfeld, 


Sl jeder beſonderen Meldung Pianist, $ „ Violoncellist, Neu eröffnet. Neu eröffnet. 
beehren wir uns auf dieſem Wege Florian Zajic 
dle re e unſerex Tochter ragen 7 l 
Henriette mit dem Kaufmann Violinist, 12981 


errn Simon Zuckermann inf 
. — hierdurch kundzugeben. 
Ende September 1893. 


Wulle Dr. W. Feilchenfeld 


und Frau Erneſtine, 
geborene Berend. 12915 


Henriette Feilchenfelb, 
Simon Sudermanı, 


Verlobte. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Malwina Graupe, 
Max Kochmann, 


Trio-Soiree in Lanberischen Saal 


Dienstag, den 17, Oktober, Abends 7½ Uhr. 
Billete à 3 und 1 Mk. bei Ed, Bote & G. Bock. 


dcin 


Sonntag, den 1. Oktober er.: 


Großes Militair⸗Contert. 


Anfang 4 Uhr. 13015 
Halbe kae daa e 


M. Benski, 
I. Etage. Markt 63, I. Etage. 
Erſes Spetinlgeſchaft 


Gardinen, Teppiche, . Möbel⸗ u. Dekorations⸗ 
Stoffe, Reiſe⸗ Tiſch⸗ und Schlafdecken. 


7 : n in DEE Läuferitoffe in Wolle und Wachs. 
F Sinoleum in en Breiten und Sualitäten 
| Max Bayer Hennig’ scher Gesangverein. Allergrößte Auswahl in all dieſen Artikeln. 
| E ain E Nächſte Probe Streng reelle Bedienung, ſehr billige aber feſte Preiſe. 


Mittwoch, 4. Oktober, v. 7 bezw. 8—9. 


Anmeldungen neuer Mitglieder bei Herrn Profeſſor Hennig, 
Bismarckſtr. 1, zwiſchen 1 u. 2 Uhr. 12980 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dienſtag, den 3. er., Abends 8%, Uhr, in der Kolonnade des 
Herrn Dümke: 


13019 Vortrag 


00 M. Bens ki, 


Markt 63, I. Etage, S) 
früher Robert sehmidt'ſches Haus. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Noſa mit dem Kaufmann Herrn 
y Lehmann in Hamburg 
ji vare wir uns, ergebenſt an- 
N zuzeigen 
A oien, 30. n 1893. 


Ludwig Pincus u. Frau. 


ibn ente 


er ame ond m Sr en mmewe i 


In Tempel des Bereng der wohllhäigen Freunde“ Im Tempel 


e e d es Seren Jens Lützen au Berlin: Sonntag, den 1. Oktober, 5¼ Uhr Abends, Feſtgottesdienſt. 
der Aga, Bincus un Nordamerika, das Wunderland der Erde. | Montag, den 2. Dfiober, 9 fbr Bormittags eftgottesbientt unb „Hemi, Berein. 
55 5 Der Vorſtand. Montag, d Oktober, 6 Uhr Abends, Seftgottesbtenft onntag den 1. Oktober cr., 
p 2 MD, MINEN: DE a Dienftag, ben 3. Stoben 9% Uhr Vormittags, Feitgoitesdienft. Us a 5 Ubr, Feſt⸗ 
Hamburg, 30. Septbr. 1893. * x 3 DER AKTOS, AERA TO O EA ZT Montag, den 2. 9 CE, 
Sally Lehmann. Tianoforle Fabrik und Magazin Ich bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. Borm, S h Mb, gef 
RE TR TEE RT | en s 
i Statt beſonderer eh Carl Ecke, Dr. von Dembiński, = Ge 1 e 
; j z t : ag, den 2. Oktober, : 
@ ee end genen 11 Ust, fn Berlin and Pofen. Special-Arzt NE e eee Es hr, Fieber el. 
5 reslau unſer Schu geliebter = 10 z . enſta en 3 tober er 
f Gatte, Vater, Schwiegervater, Sprechftunden v Son 10—12 Vormittags, 4-5 Nachmittags, Vorm. 9½ Ulbr, Feſt⸗ 
Großbater und Bruder 4 12974 ianino S Poliklinik von 8—9 früh. gottesdienst. ð 


P Der Vorſtand. 


Martt 37 (Rothe Apotheke). euer 
Dr. med. Th. Pincus, prad, Arzt, der ifr Weller Gemeinde. 


Gerson Jacob, 
. im Alter 
ahren 
N leſchen, Breslau, Leipzig, i 


im In⸗ u. Auslande als Fa- 
brikate erſten Ranges und 

als ſehr preiswerth anerkannt. 
10 gold. und filb. Medaillen. 


3 —̃ͤ—— 


Chicago, 28. Sept. 1893 7 v. Bechſtein, Sprechſtunden 8—10 u. 4—5 1 Sonntag, den 1. Oktober 5 Uhr 
auernden < Unentgeltl. für Kinder Unbemittelter pa A Uhr. Abends Feſtgottesdienſt, Monta 
Si Bri 1 b lie benen. Flügel Blüthner und Kaps. den 2. Oftober, 9 Uhr — 


eſtgottesdienſt: Predigt und 


Bar. i TER AAEE OETA L 
7 e on: Sonntug Mittag Verein ehemaliger Restaurant Aring, Nannen 10 Uhr, Montag, 


Deutſche und 
vom Bahnhof Pleſchen aus. amerikaniſche Harmoniums. 


den 2. Oktober 5%, Uhr, Abends 
Auswärtige Größte Auswahl! Bürgerſchüler. 41. St. Martin AL, 
i i ram Berliner Thor, ug |: Setigotiegblenit “Dienftag, den 
Familien⸗ Nachrichten. Sicherſte Garantie. A Ble n A 7 7 80959 bringt ſich Freunden u. Bekannten 3. 8 "a Uhr Borm. : Feſi⸗ 
Verlobt: Frl. Emmy Honig⸗ Ratenzahlungen. Statutenmäßige in freundliche S | got tesdienft. Während der Predigt 
ij Reflektanten wollen nicht verſäumen, a ge 13010 | Vorzügliche Biere n eine, iſt der Tempel geſchloſſen. 


mann mit Aſſeſſor Robert poi 
Görſchen (Aachen). Frl. Helene 
Schlüter mit Dr. med. Auguſt 
ülsmann (Kiel⸗Solingen). Frl. 
elene Rüdenberg mit Hrn. Bern⸗ 
ai van Biema (Crefeld⸗Ham⸗ 


rg). 
Geſtorben: Hauptmann 
Curt Otto Anger ae Er 
Aſſeſſor Dr. Georg Richard 
Kretz — (Plauen i. V.). Ober⸗ 
amtsrichter a. D. Karl Hermann 


um Einſendung von Preisliſten 
13033 


zu erſuchen. EN — 
tterstrasse 
osen, nahe am Wilhelmsplatz. 


Ein reines, kräftiges und gut abgelagertes Bier iſt nach com⸗ 

petentem Ausſpruche das befte Präſervativ gegen die zeitgemäßen 

Erkrankungen; deshalb geſtatte mir, mein nur aus beſtem Malz 

und feinſtem bayeriſchen Hopfen ganz nach Münchener Sof- 
brauhaus: Methode eingebrautes 5—6 Monate altes 

Warneck (Dresden). Landgerichts⸗ 


Deer Nadolf deo (Jer. helles Lagerbier 


burg). Frau Staatsrath Rojalte | ſowie mein 12217 


von Henſelt, geb. Manger (Warm⸗ d u nel es E rp 0 rtbier 


brunn). 
beſtens zu empfehlen. 


I Vergnigungen. Faß⸗ und Flaſchenbier gebe in jeder Quantität 


billigſt ab. ~ 
tadttheater Poſen. 

En bente Poje rte Jean Lambert. 
ee Bortieliunns. DE . ee een re el 
a a a 3 Deutscher Männer- RR 1 

na von + 
Walid d 1893: mean 2 2. Oktbr. d. J.,] unſere neuen Unterrichtskurſe 


13028 8½ Uhr, 19023 In der Gabelsbergerſchen Steno- 


1. Aufnahmen. 
Berggarten 2. Vereinsangelegenheiten, ben g. Oktober, Abends 8 Ahr 
11453 (Wilden). 


3. Gemüthl. Delſammenſeln. im. Falera e 

t 2 öcherlbräu) am ortaplatz, 

N eee o Handwerker⸗Verein. kleines imer rechts, eröffnet 

Concert. akost, Di 2. Oktbr., Ab. 8 ¼ Uhr,] Die Schülerkurſe beginnen nach. —— A U _ 

reslauerſtr. 15 1 (Hotel de Saxe): S Schluß ber | Ferien. 12843 

Anfang 4½ Uhr. Vortrag Gabelsbergerſcher 
Stenographenverein v. 1866. 
7 des Docenten 8 dex Humboldt . . — 
Plaesterer 8 Akademie in Berlin Verein früherer 

Tanz = Unterricht in Poſen, 
Lindenſtr. 9, S. r. pt. 

Die Cirkel beginnen am 


Herrn Jens Lützen Mittelſchüler. 
Donnerſlag, den 12. Oft. cr. 


n ewigem Schnee und Eis. 7 den 2. Oktober er., 
Iluſtrirt durch zahlreiche Glas⸗ Abends 8½ Uhr im Vereins⸗ 
Wootogramme, welche durch einen lokal: Vortrag des Buchhalters 

Oydro⸗oxygen⸗Projections⸗Appa⸗ Herrn Junge über: 

Aufnahme von Donnerſtag, 

d. 5. Okt. ab, jeden Vormittag 
von 11—12 und Nachmittage von 
3—4 Uhr. 958 


rat vergrößert werden.) „Demetrius.“ 
Balletmeiſter Plassterit., 


1. Gefangübungsftunde zeige, daß; 
Gemüthliches Beiſammenſein. 5 5 7 A Räume 
2 gublreiches Erſcheinen Mich e ae 


Generalverſammlun ſomte echtes Berliner Weitt:|  Gemeinde-Spnanoae: — 
end at e | q 5 bier Srügſbendbrot. 1171] Neue Betſchule. 
oerein Junge Hafen A DEF Scatzimmer. WE 12918 Beftanttesdienft: 
pabet enn ib Wein- Restaurant Worin Borm, 0), Un. 
er 10% r, 
Deg W jasat finder die Hötel de Rome Dienftan, Vorm 99 0 ir 
meet de an 18.8 der "Biblio: l ler terge fene 1 zn 
V a ee 3 200 ; 9 | Vom Dom. Sliwno 
G2 h 28 3 Whitstables Natives. Kreis Grätz, find am 
Jeſang Herenn. Ginem geehrten Publ 25, d. Mis Abends 
ene Ne, ee een gur ‚19 me Au- zwei 2 ½ jährige 
en 
ch meine n Fohlen, | 
15 uchs⸗ Wallach und 
angen). ande , 9 a konn Se een here 
a Ie entlaufen 
Poſtner audi bine ben benen ie gef. Garen de 
über den Ver er 
Montag, serein Dobert 1 Manezak Fohlen bittet 19070 
Getrag se des ele aber | Hildebran 
Aufnahme gener l teder Rittergutsb eſitzer. 
Der Vorſtand. ape kn 
Von bene, pi „om, pente ab verzapfe Id ich 
außer dem bel 


Bündner dein werden zu ſehr billigen Preiſen Alfred 
| Wilhelm Rosenthal, un gn, fle nana 
„[ Beſorgen Di rt Billet 
Dortmunder dane Meucte, il tee e 
Bier Se in ein, u, Doppelte: Deine tiefbetrübten Eltern. 
+ 


Buchführung, kaufm. 


d Re Wege ! 
Be Site ee Niemals! 


Restaurant Monopol“ eie BER N 


reife Arnel 
(Julius Bernstein). Lehrer für Handelswiſſenſchoft, 11 erer Ben ſtr.3. 
Halbdorfſtraße 26. 120,7 


Mitglieder und deren Gattinnen . . RE 
haben Nen Eintritt; deren Fami⸗ ene = en 
(fen-Angehörige pro Perſon 20 Pf. Geſelliges 1 = 

Nichtmitglieder haben feinen Die geehrten Damen werden 
Zutritt. 12907 freundlichſt eingeladen. 13020 
eee EN m. Der Vorſtand. 


A 


RR FENEZO BET 


1 Oktober 1893. 


— — —— —e— —— — —ů ꝑ ꝗ»i· . am sauna msn nennen 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

, Feuerlärm! In welcher Welle wird Feuerlärm mäh- 
rend der Nachtzeit in hieſiger Stadt gegenwärtig verkündet? — 
Die Beantwortung diefer Frage tft für diejenigen Einwohner 
unſerer Stadt von Intereſſe, welche zur perſönlichen Leiſtung von 
Handdienſten oder zur Geſtellung ihrer Geſpanne bei Feuers: 
brünften verpflichtet find. Mit dem 1. Oktober beginnt nämlich 
wiederum der Termin, von welchem ab auf die Dauer von 
ſechs Monaten der allgemeinen Löſchpflicht ſeitens der davon bez 
troffenen Einwohner bezw. Pferdebeſſtzer zu genügen fit. Bis zum 
1. Juli d. J., dem Tage des endgültigen Eingehens unſeres ſtädti⸗ 
ſchen Nachtwachtweſens, fand das Inſtitut der Nachtwächter in 
gewiſſer engerer Beziehung zu der ſtädtiſchen Feuerwehr. Die 
Reglements und Poltzeiverordnungen, welche das Feuerlöſchweſen 
für die Stadt Poſen regeln, baben denn auch vorgeſehen, in wel⸗ 
cher Welle während der Nacht bei Feucrausbrüchen die Nacht⸗ 
wächter die Feuerwehr (Feuerwache) davon zu verſtändigen und 
daß bei Hochfeuer die Nachtwächter durch Hornſtöße in das Feuer⸗ 
born in der Zahl des vom Feuer betroffenen Polizeireviers — 
alfo einmal, wenn das Feuer im 1. Poltzeirevier, zweimal, 
wenn das Feuer im 2. Polſzeirevier u. f. w. ausgebrochen; mit 
kurzen Pauſen und den Ort des Feuers unter nebenher erfolgen⸗ 
dem Feuerrufen den Feuerlärm zu machen baben. — Dieſe Ein 
richtung hat ſich durch die Jahrzehnte bewährt. Dem zum Feuer⸗ 
Löſchdienſte verpflichteten Einwohner und Geſpannhalter war die 
Möglichkeit gegeben, feinen Obliegenbeiten zu genügen. — Mit 
dem Eingehen des ſtädtiſchen Nachtwachtweſens hat aber jelbit- 
redend die folchergeitalt vorgeſchriebene Verkündung des Feuer- 
rms aufgehört. Bisher ift behördlicherſeits nichts darüber ver- 
lautbart worden, durch welche amderweite Einrichtung ein Erſatz 
für den — jetzt nur auf dem Papier ſtehenden — Feuerlärm ge⸗ 
schaffen worden iſt. Wollte man behördlicherſeits einwenden, daß 
ya ein jeder feuerlöſchpflichtige Einwohner feine Frellaſſung von 
der Feuerlöſchhülfe bezw. von der Geſtellung ſeiner Pferde durch 
Zablung von 3 Mark oder 6 Mark pro Jabr abzulöſen befugt 
und daß es in ſolchem Falle für ihn gleichglltig fet, ch Feuerlärm 
verkündet werde oder nicht o würde dies durchaus unzu⸗ 
treffend fein. Es tft einem Jeden überlaſſen, ob er den Feuer- 
löſchdtenſt perſönlich leiſten will; außerdem hat auch nicht ein Jeder 
3 Mark oder 6 Mark für ſolche Zwecke überflüſſig. Mit Strafen 
gegen diejenigen Feuerlöſchpflichtigen aber vorzugehen, die bei 
en nicht erſcheinen, oder keine Pferde geſtellen, trotzdem 

uerlärm nicht ſtattgefunden hat, würde ſchwerlich angängig 
erſcheinen. Eine Reviſion und eine den jetzigen Verhältnlſſen ent: 
sprechende Abänderung der Vorſchriften des Reglements über das 
euerlöſchweſen in hleſiger Stadt und der denſelben Gegenſtand 
eireffenden Polfzeiverordnung halten wir deshalb um jo mehr 
für erforderlich, als dle ſtädtiſche Feuerwehr ſeit Anfang März 
1879, ne, 1 des Erlaſſes jenes Reglements, vollſtändig 
reorgantfir A 
Stadttheater. Am Sonntag den 1. Oktober wird die dies⸗ 
jährige Opernſaiſon mit Mozarts „Don Juan“ eröffnet. Wie 
aus dem ſ. Z. veröffentlichten Cerſonal⸗Verzeichniß zu erſehen tft, 
bat die Oper eine beinahe vollſtändige Neubeſetzung erhalten. In 
ge Reihe wird fich der neuengagirte I. Bariton Herr Ferdinand 
ilb vom Stadttheater in Elberfeld, in deffen Händen die Titel- 
parthie liegt, dem Publikum vorſtellen. Dem genannten Künſtler 
geht ein ſehr guter Ruf voraus. Dem Frl. Lugoſy vom Stadt⸗ 
theater in Graz, welche als Nachfolgerin des hier mit Recht fo 
beliebt geweſenen Frl. Nicolat engagirt tft, ift die Parthie der Donna 
Anna zugetbeilt. Von den weiteren hervorragenden Parthien feten 
noch die Herren Krieg, welcher gleichzeitig die Regie der Oper in 


Need und an dieſem Abend als Leporello debütiren wird und 


(odor Wunſchmann als Maſetto, ſowie Herr Borgmann 
als Ottavio erwähnt. Nach dieſer Beſetzung verſpricht auch in 
dieſem Jahre die Oper unter der bewährten Leitung unſeres 
Kapellmelſters Großmann vorzügliche und gediegene Auf 
führungen zu bieten. 

* Das Wochenrepertoir des Stadttheaters geſtaltet fih 
für die nüch ſte Woche folgendermaßen: Sonntag: Don Juan; 
Montag zu bedeutend ermäßigten Preiſen: Minna v. Barn: 
beim; Dienſtag: Fidel lo; Mitiwoch: Die Journaliſten, 
Herr Stein (Bolz) als Gaft; Donnerſtag: Militärfromm 
u S an Ne Freitag: Der Talisman; Sonnabend: 

annuhäuſer. 

* Der Druckfehlerteufel hat in den Beſprechungen unſeres 
Theater Referenten ſchon wiederholt fein Müthchen gekühlt. Bisher 
haben wir es unterlaſſen, jedesmal ausdrücklich auf die Sünden 
des Setzlaſten⸗Kobolds binzumelien; außerdem waren die Drud- 
fehler meift von der gewöhnlichen, allen Leſern bekannten Sorte, 
welche Jeder leicht ſelbſt berichtigen kann. In die letzte Beipre- 
chung der Aufführung des „Gemachten Mann“ aber hat fih gleich 
ein ganzes Wort eingeſchlichen, welches dort durchaus zubiel tft 
und — Sinn entftelt. Es ift das Wörachen „was“, und befindet 
ſich in der drittletzten Zeile der ganzen Beſprechung. Das was 


muß 5 es beigen kann: Ein echtes Künftlerfefttreiben 
entwickelte 989 
„Trio Soiree. Die am 17. Oktober im Lambertſchen Saale 


att to⸗ it bieten, den Vio 
ſtattfindende Trio⸗Soiree wird Gelegenhe Der Künstler it an 


Stelle Saurets in Berlin Leb rer am Sternſchen Konſervatorlum 


er. 

r. An Wohnungen ift zum dies maligen Oktober⸗Umzugs⸗ 
termine in unjerer Stadt kein Mangel; wenn au e Bauthä⸗ 
tateit während der beiden letzten Jahre feine belangreiche geweſen 
und zu Michaeli d. J. nur wenige neue Wohnhäuſer beziehbar ge: 
worden find, jo hat ich doch, wie überhaupt in den letzten Jah⸗ 
zen, auch in dieſem Jahre die Bevölkerung unſerer Stadt nur 
Schwach vermehrt, und da in den zum Herbſt v. J. fertig geſtellten 
Wohnbäuſern manche Wohnungen unvpermiether geblieben find, 
welche erit ſe tdem vermiethet worden find, fo bleiben wiederum 
auch zum diesmaligen Umzugs⸗Termine in den neuen Häuſern 
manche Wohnungen unvermiethet. Die ſtattlichſten neuen Wohn⸗ 
häuſer find die drei großen Jareccklſchen Neubauten in der Nau- 
mann: Straße, welche in ähnlicher Weiſe, wie die Kindler- und 

itmannſchen Wohnhäuſer in derſelben Straße nach der Straßen: 
eite hin Gallerien mit durchbrochenen Gittern haben, welche ſich 
von Erter 3 recken. Ein anderes neues ſtattliches 


LO 
r 


li- der 


zum Stellvertreter derſelben Kaufmann Wieckowski gewäglt. 
Den Vorſitz in der Verſammlung führte der Bankdirektor Dr. 
Kuſztelan, als Vorſitzender des Wahlkomitees der Hofpartel. — 
Ueber den von dem RE: Dr. v. Sagpaewöll erſtatteten parlamen⸗ 
tariſchen Bericht ift dem „Dziennik Pozn.” Folgendes zu ent- 
nehmen: Redner ſprach hauptſächlich über zwei Dinge, über den 
polniſchen Privat⸗Sprachunterricht in den Volksſchulen, und über 
das Verhalten der polniſchen Fraktion des Reichstages gegenüber 
der Mllitärvorlage. In betreff des polniſchen Sprach⸗ 
unterrichts äußerte er ſich dahin: Es gebe keine Macht, 
welche den Polen ihre Rechte abſprechen könne, und ſie würden 
nicht aufhören, die Handhabung dieſer Rechte zu verlangen. ſolange 
fie das nicht erhalten, was ihnen zuſtehe. Der Mintſter Dr. Boſſe 
habe erklärt, gegenwärtig fänden Unterſuchungen darüber ftatt, 


Wohngebäude iſt das Kramarkiewiczſche in der Wilhelmſtraße, 
welches ebenſo, wie die in der Naumannſtraße Souterrain, Hochpar⸗ 
terre und drei Stockwerke darüber hat. Auch am Königsplatz iſt 
auf dem von Skorzewskaſchen Grundſtücke eln neues geräumiges 
Hintergebäude beziehbar geworden. Auf dem Jaglinſchen Grund- 
ſtücke (Graben) ift zu dem Hintergebäude, welches bereits im Herbſt 
v. J. fertig geſtellt wurde, noch ein ſtattliches Vorderhaus hinzu⸗ 
gebaut worden, welches zu Michaeli d. J. bezogen wird. 

. Die Choleraquarantäneſtation auf dem Bahnhof wird 
von jetzt ab durch den hieſigen Arzt Dr. med. Laſchke belegt 
werden. Bisher hatte bekanntlich die Stelle, welche mit 20 Mark 
Diäten botirt ift, Herr Dr. med. Reich inne. 

i $ Desinfektorentaxe. Nach einem Erlaß des Regierungs- 
Präſidenten haben die öffentlich angeſtellten Desinfektoren für die 


Desinfektion eines Zimmers 2 Mark, für eine kleine Familien⸗ wie die polniſchen Kinder am beiten dazu geführt mer- 

wohnung 4 Mark, für einzelne Möbel 50 —75 Pf. und für Gegen⸗ den könnten, deim Vorbereitungs untereicht zu den Sakra⸗ 

ſtände, die mehr als einen Tag Arbeitszeit erfordern, 3—4,50 Ml. menten wenigſtens den Katechismus und die bibliſche 

zu beanſpruchen. J a er Geſchichte leſen zu können. Die Landesſprache müßten die 
* Der Kaufmänniſche Verein veranſtaltete am vergangenen 


Kinder zunächſt lernen; ob ſie daneben die polniſche Sorache 
lernen, das ſei nicht die Sorge der Regierung, es ſei denn, daß es 
fih um den Religlonsunterricht handelt. Hierbei könne die Ne- 
gierung helfen; im Uebrigen könne fe nicht Helfen, und werde un⸗ 
entwegt bei dem Syſtem, welches ſie verfolge, ſtehen bleiben. 
Was die Militärvorlage betrifft, jo hätten die neu gewählten 
polniſchen Abgeordneten am 4. Juli beſchloſſen, eine beſtimmte Er⸗ 
klärung abzugeben und ſich die weitere Entſcheidung vorzubehal⸗ 
ten. Die Zeitungen hätten mitgetheilt, eine beſondere Deputation 
der polniſchen Fraktion babe vor der endgiltigen Entſcheidung eine 
Konferenz mit dem Reichskanzler abgehalten: dieje Thatſache fei 
richtig. Ueber den Zweck und den Inhalt der Konferenz könne er 
nichts mittheilen, da es im öffentlichen, wie im Privatleben Ge⸗ 
brauch fet, daß vertrauliche Berathungen in wichtigen Dingen ohne 
Ermächtigung aller Teilnehmer nicht publizirt würden. Ein jeder könne 
ſich jedoch denken, daß die Konferenz mit dem erſten Rathgeber der Krone 
die wichtigſten Intereſſen der polniſchen Gemeinſchaft betroffen 
hätten. Er ſelbſt habe damals die Ueberzeugung gewonnen, daß in 
der augenblicklichen Situation eine Veränderung der Front in der 
bisherigen Politik der polniſchen Fraktion für die Polen geradezu 
ſchädlich wäre und ihnen jedenfalls die Möglichkeit entziehen könnte, 
gewiſſe Vortheile zu erreichen, das Verhältniß zu der Regierung 
würde dann jedenfalls jo weit zugeſpitzt fein, daß ſich damit eine 
ſchwere Verantwortung für die polniſche Fraktion ergeben würde. 
Das ſei ſeine perſönliche Anſicht geweſen und zu derſelben Ueber⸗ 
zeugung ſei auch die über viegende Mehrheit der Fraktion gelangt 
ae habe demgemäß beſchloſſen, für die Militär⸗Vorlage zu 
mmen. 

d. Die Verſammlung der polniſchen Delegirten, in wel⸗ 
cher die Kandidaten für die einzelnen Wahlkreiſe aufg-itellt wer⸗ 
den, wird vorausſichtlich am 27. Oktober ſtattfinden. 

d. Für die bevorſtehenden polniſchen Wählerverſamm⸗ 
lungen ſtellt der „Orendowntk“ als Loſung der jungpolntſchen 
Volkspartei folgende Grundſätze auf: In den Wäßhlerverſammlun⸗ 
gen müßten Delegirte der Volkspartei durchgeſetzt und Niemand 
von der Hofpartei als Delegirter zugelaſſen werden; ebenſo ſelen 
nur Kandidaten, welche der Volkspartei angehören, aufzuſtellen; 
kein Mitglied der H ſportei fet als Kandidat zuzulaſſen. 
da. Eine polnische Broſchüre, in welcher Vorſchläge zur Aba 
änderung des polniſchen Wahl⸗Reglements gemacht werden, ift hier 
in der Zupanskiſchen Buchbandlung erſchienen. i 

p. Die landwirthſchaftlich gewerbliche Bank Kwileeki, 
Potocki & Co. hielt heute utags unter Vorſitz des Dr. 
v. Szuldrzynskt ihre Generalverſammlung ab. Nach dem von dem 
Bankdirektor v. Lyskowski erſtatteten Jahresberichte betrug der 
Umſatz 47633832 M. Die Dividende wurde von der Verſamm⸗ 
lung gemäß dem Antrage der Direktion und des Aufſichts raths 
auf 3 Proz, feſtgeſetzt. 


Aus der Provinz Poſen. 


P Wongrowitz, 29. Sept. [Miſſton. Beſuch des 
Erzbiſchofs. Melloratlonsgenoſſenſchaft.] Die 
Miſſion, welche im vorigen Jahre in der hieſigen Kloſterkirche ab⸗ 
gehalten werden ſollte, der drohenden Choleragefahr wegen aber 
nicht ſtattfand, beginnt in dieſem Jahre am 15. Oktober und 
dauert 3 Tage. Am 21. Oktober trifft der Erzbiſchof Dr. 
ift wegen des niedrigen Waſſerſtandes zur Zeit wieder ſehr v. Stablewski aus Polen bier ein und wird an dieſem und am 
erſckwert. Geſtern kam hier der Dampfer „Rallerin Auguste folgenden Tage das Sakrament der Firmung reichen. Am Sonn⸗ 
Victoria" mit einem Schleppzuge von ſieben Kähnen an. Auf tage, den 22. wird in der Klosterkirche ein Pontifikalamt abge⸗ 
ſeiner letzten Fahrt batte der Dampfer nämlich die Schiffe bei halten. Die deutſchen Predigten werden während der Miſſtons⸗ 
Obornik liegen laffen müſſen, da fie wegen ihres Tiefganges dort zeit in der hieſigen Pfarrkirche ſtattfinden. — Der Herr Land⸗ 
erſt leichten mußten. wirthſchaftsminiſter hat jetzt im Verein mit der Provinztalver⸗ 

P. Arbeitsnachweis für Reſerviſten. Der bleſige Land ⸗ waltung die Unterſtützung und Entlaſtung der, wie bekannt, mit 
wehrverein wird vorausſichtlich dem nächſt einen Arbeitsnach ffo außerordentlich hohen Beiträgen überbürdeten Straſzewo⸗ 
weis für Neſerviſten einrichten. Da es den von den Regimentern Cieſzlaer Meliorationsgenoſſenſchaft ins Werk geſetzt. Bewllligt 
entlaſſenen Mannſchaften erfahrungsgemäß große Schwierigkeiten |ift erſtens eine einmalige Beihilfe von einigen 40000 WM. zur 
bereitet, bei ihrer Heimkehr ſefort Beichäftigung und Verdienſt Einlöſung von Verbindlichkeiten und Fertigſtellung der Arbeiten 
W jo wird die Einrichtung jedenfalls febr ſegensxeich wer eine 1 9 von 1 — 8 M. zur Her⸗ 

. „labminderung der von den Genoſſen aufzubringenden = 

p. Unfall eines Radfahrers. Beim „Hotel de Rome, | Diefe Nachricht wird gewiß in den Inteveificten Eren wi D 

ber 8 ag! Er KAPA 15 e Nan 0 A hafteſter Freude begrüßt werden. 

abrer en Anprall vom Rade heruntergeichleuder ch. w 9. tbr. t * 
wurde. Geücklicherwelſe iſt der Radfahrer mit einigen geringfügigen | p ee ne t] W Monat September iu d 
Verletzurgen davon gekommen. bieſigen Hauptmarktorte folgende Durchſchnittsmarktpreiſe gezablt 

» Vorſicht bei Annahme von Checks. Die Londoner | worden und zwar für je 100 Kilogramm: guten Weizen 14 50 M 
Pollzel dat an die Bankıers der engliſchen Hauptſtadt ein Cirkular mittleren 14,00 M., geringen 13,50 M., guten Roggen 13,00 M., 
gerichtet, durch welches denſelben mitgetheilt wird, daß eine An- mittleren 12,50 M., geringen 12.00 M, gute Gerſte 16,0) M., 
ahl von bekannten und febr gewiegten Check- Fälſchern aus den | mittlere 15,50 M., geringe 1500 M, guten Hafer 16,50 M., mitte 
Vereinigten Staaten nach England und nach dem Kontinent gereift | leren 1600 M., geringen 1550 M., gelbe Kocherbſen 20 22 M 
ift, um dort ihre Operationen auszuführen. Ihre im Jahre 1891 | Speiſebohnen 20—22 M., Linſen 50—60 M., Kartoffeln 3-4 M., 
mit vielen Erfolgen ausgeführte Methode beſteht darin, richtige Richtſtroh 4—4,50 M., Heu 7-9 M.; für je 1 Kilogramm Rind⸗ 
Checks von kleinen Beträgen auf große Bankhäuſer ſich ausſchrel. fleiſch 1,00—1,30 M., Schweinefleiſch 1.20 M Kalbfleiſch 1,00 M 
den zu laffen und dann dieſelben in üb raus geichidtir Weiſe durch Hammelftetich 1,00 120 M. dieſigen geräucherten Speck 2,00 M., 
eigenartige Methoden (durch Anwendung von Säuren) in große Eßbutter 2 20 —2,50 M. büeſiges Schweineſchmalz 2,0 M.; für ein 
Beträge umzuwandeln. Die Fälſchungen ſind meiſtens ſo gesch Schock Eier 2,60 —2 80 M. Die Zufuhr an Roggen und Weizen 
ausgeführt, daß die Betrügereten nur zu oft gelingen. Die Lon⸗ hat im Lauſe des Monats zugenommen und iſt ziemlich bedeutend, 
boner Polizet mahnt deshalb zu größter Vorſicht. — In Zuſammen⸗ dagegen tft die Zufuhr von Gerſte und Hafer nur gering, beide 
hang mit dieſen Mittheilungen ſcheint übrigens der von der Frank: Frucktarten ſtehen bedeutend höher im Preiſe als Weizen und 
furter Polizei gemeldete Ched- Schwindel zu ſtehen, durch welchen Roggen; reichlich ift die Z fuhr auch an Kartoffeln, der Preis Hier- 
verſucht wurde, einen Ehed von 112 Mark in 11200 Mark um⸗ für iſt ſtark im Sinten begriffen. Das Angebot von Obſt ift nach 
zuän dern. wie vor überaus groß, namentlich wurden viel Birnen und 
Pflaumen zu Markt gebracht, die gegen mäßige Preiſe wilige Ab⸗ 
nehmer fanden. Das Angebot von Jie Pere namentlich an Gänſen, 
ift nicht jo groß als im Vorjahre, die Prelſe halten fih demzufolge 
ziemlich hoch. — Am 27. d. M. entwichen von ihrer Arbeitsſtelle 
in Polniſch⸗Reppen bei Liſſa zwei Detinendinnen des Arbeitshauſes 
Frauſtadt; die eine Marie Niwezyk ſtammt aus Rawitſch, und ift 
feit Juli cr. auf längere Zeit detinirt, die andere heißt Antonle 
Koch und iſt aus Poſen. Die nach dem Verbleib der beiden Aus⸗ 
reißer angeſtellten Ermittelungen blieben bisher reſultatlos. 


Freitag im Schullokale Kl. Gerberſtraße in der Handelsſchule des 
Vereins eine Prüfung über das verfloſſene Sommerſemeſter. Vor⸗ 
ſtand und Schulkommiſſion, ſowie verſchiedene Mitglieder des 
Vereins waren erſchlenen, um ſich von den Fortſchritten ihrer Lehr⸗ 
linge zu überzeugen. Die Prüfung, welche von dem Lehrer der 
Anſtalt Herrn Reiche, abgehalten wurde, erſtreckte ſich auf kauf 
männiſche Korreſpondenz, doppelte Buchführung und kaufm. Rechnen. 
Herr Schulz dankte Herrn Reiche für feine Mühwaltung und zollte 
den Schülern Anerkennung für ihren Flelß; gleichzeitig ermahnte 
er ſie, jede Stunde weiterhin fleißig auszunutzen. — Der Verein 
gründet, von der Nothwendigkeit theoretiſcher Fachbildung der 
Handels⸗Lehrlinge überzeugt, zum Winter⸗Semeſter eine zweite 
Klaſſe, und es wird außer den bereits früher genannten ip 
noch in Handelsgeographbie, Kontorpraxis, kaufmänniſcher Prozeß⸗ 
kunde und Kalligraphie unterrichtet. Leider iſt ein Theil der 
Prinzipale ihrer Verpflichtung, den Lehrlingen auch theoretiſche 
Ausbildung zu gewähren, nicht immer eingedenk. Selbſt da, wo 
die Lehrlinge nicht nur reine Arbeitsmaſchinen ſind, wo man in 
dieſer Hinſicht billiger denkt, iſt ſehr oft für die Ausbildung der 
Lehrlinge, wobei wir natürlich nur unmittelbare Berufsbildung im 
Auge haben, ſchlecht geſorgt, weil das Geſchäft ſelbſt oft wenig oder 
gar nicht Gelegenheit dazu bietet, wie dies z. B. in den meiſten 
Detallhandlungen der Fall ift. Hier folte der Prinzipal es ganz 
beſonders für feine Pflicht halten, nicht nur durch eigene Beleh⸗ 
rung, ſondern auch durch Unterricht auf Privatwege oder, wenn 
möglich, in einer Handelsſchule für die Ausbildung ſeiner Lehrlinge 
zu ſorgen. Darum verdienen diejenigen Mitglieder des Handels⸗ 
ſtandes Dank, die erkennen, daß für den Kaufmann unſerer Tage 
die ſogenannte praftijche Ausbildung nicht mehr ausreicht, und be- 
balb ihren Einfluß und ihre Stellung als Vorſtand kaufmänniſcher 
Korporationen dazu benutzen, die Gründung von Handelsſchulen 
herbeizuführen, deren Benutzung dem Lehrlinge im Allgemeinen 
erſprießlicher fein wird als der Privatunterricht. Auch der hieſige 
Kaufmänniſche Verein ſcheut weder Geld noch Mühe, um den 
Handlungs⸗Lehrlingen durch eine Handelsſchule Gelegenheit zu 
geben, ihre kaufmänn. Kenntniſſe und Fertigkeiten zu ergänzen. 

r. Die Witterung, die in den Tagen vom 23.— 37. d. M. bereits 
recht herbſtlich war, hat ſich ſeit dem 28. d. M gebeſſert. An den 
genannten Tagen ging das Thermometer bereits bis auf 5 Grad C. 
wärme herab und ſtieg Nachmittags höchſtens bis auf 14,5 Grad 
C. Wärme; dabei wehte meiſtens ſtarker Wind und am 27. und 28. 
d. M. hatten wir andauernd, reſpektive öfter Regen. Am 28. d. M. 
Nachmittags ſtieg das Thermometer auf 15 Gr., am 29. auf 16,7 
Grad C., und heute Nachmittags fogar auf 20 Grad; dabei herrſchte 
ſchönſter Sonnenſchein. Im vorigen Jahre hatten wir in der 
dritten Delad: des Septembers die ſchönſte Witterung, an einzelnen 
Tagen stieg Nachmittags die Temperatur bis auf über 20 Grad C., 
am 28. September ſogar auf 26,2 Grad C. Wärme. 

p. Ein öſterreichiſches Marinekommando, das zur Er: 
gänzung der Beſatzung des Kriegsſchiffes „Wetramar“ beſtimmt tft, 
wird in den nächſten Tagen hier durchkommen. Angemeldet ſind 
ein Offizier, 24 Unteroffiziere und 24 Gemeine. Von den Sol- 
daten werden die Gemeinen keine Waffen tragen. Die „Mira⸗ 
MO befindet ſich zur Zeit an der Schichauſchen Werft in Danzig 
m Bau. 

p. Von der Warthe. Der Schiffsverkehr auf der Warthe 


Polniſches. 
Bojen, 30. September. 

d. Von der geſtrigen Wählerverſammlung der polni⸗ 
ſchen Hoſpartei, über welche wir vereits fury berichtet haben, 
wurden als Kandidaten für den Wahlkreis Stadt Poſen aufgestellt 
der bisherige Abg. Prälat Dr. v. Jazdzewski, Dr. Jerzy⸗ 
kowski und Kaufmann Jerzyktewicz, und zwar an eriter 


Stelle, als Hauptkandidat, der Prälat Dr. v. Jazdzewski; zum Frauſtadt, 29. . [Revifion.) Im Laufe des 
Delegirten der Stadt Poſen wurde Kaufmann Bol. Leitgeber, heutigen Tages wurden die hieſigen Apotheken un Drogenhand⸗ 
JJ A ̃ nr i 3 a — z 2 


pro 


Lud von einen Leiden erlöst. 


eine ihrem Gatten ausgerückte Frau mittel 


lungen von dem Regierungs- und Medizinalrath Herrn Geronns 
und Apotheker Herrn Schneider aus Poſen im Beiſein des königl. 
Kreisphyſikus Herrn Sanitätsrath Dr. Ebner von hier einer ein⸗ 
gehenden Reviſton unterzogen. sè 
<< Meierit, 29. Sep. [Prüfung. Te Dem 
kürzlich abgehaltenen Einjährig⸗Freiwilligen⸗Ergänzungs⸗Examen 
unterzogen ſich 2 G micht des g f Gymnaſiums; dieſelben 
beſtanden die Prüfung nicht. — Zu Ehren des um die Entwicke⸗ 
lung unſeres Turnvereins ſehr verdienten ſcheidenden Turnwarts 


Puſch veranſtaltete geſtern der Männer⸗Turnverein einen Ab⸗ 
ſchiedskommers. 

[Bubenſtreich. ien 

n 


®© Krotojchin, 29 Sept. 

Vorgeſtern Nacht wurde dem Arbeiter P. von hier, welcher 
einem von der Stadt ziemlich weit m Häuschen wohnt, 
aus einem Stalle eine Ziege geſtohlen. Von den Dieben wurde 
Letztere auf dem nahen Felde ſofort geſchlachtet und zur Ver⸗ 
höhnung des Beſtohlenen Kopf und Eingeweide der Ziege an der 
austhür befeſtigt. — Nachdem hlerſelbſt in den letzten Tagen 
eine naſſe, rauhe, faſt winterliche Witterung geherrſcht, zog geſtern 
Nachmittags plötzlich ein ſehr heftiges, aber ſchnell vorübergehendes 
Gewitter über unſerer Stadt herauf. Einer der Blitze ſchlug 
Keim in das Dach einer der an der Koſchminer Chauſſee 
tehenden Windmühlen. Der Feuerwehr gelang es jedoch, das 
Feuer ſofort er löſchen. Der Müller, welcher glücklicher Weiſe 
ühle anweſend war, ſondern in einem, nahe der 


nicht in der 
Letzteren beffendlichen Stalle beſchäftigt war, kam mit dem bloßen 
Schreck davon, während ein vorübergehender Landbriefträger von 
dem Schlage derartig betäubt wurde, daß er ſich noch nach meh⸗ 


reren Stunden nicht vollſtändig erholt hatte. 
g. oſchin, 29. Sept. [Perſonalien. Beerdi⸗ 
ung. Zur Kartoffelernte.] Der Propſt Dr. Dziedzinski 
n Kröben, vormals Lehrer am Prleſter⸗Seminar in Poſen, iſt zum 
Domherrn in Gneſen ernannt worden und wird demnächſt nach 
dort überſiedeln. — An Stelle des am 1. Auguſt d. J. von hier 
verſetzten vierten Lehrers an der hieſigen katholiſchen Schule, 
Juraſz, ift der Schulamts⸗Kandidat Huch aus Poſen berufen 
worden. — Unter ee en fand geſtern in Dubin 
die Beerdigung des Schwarzviehhändlers Wiebyralski ſtatt, wel- 
cher (vergl. Nr. 680 der Vol. Ztg.) am vorigen Montag bier unter 
jo eigenthümlichen Umſtänden geſtorben tft. — Auf gut gedüngten 
und niedrig gelegenen Aeckern iſt die Kartoffelernte eine wider 
alles Erwarten ergiebige. Die Knollen ſind hier meiſt gut aus: 
gewachſen und äußerlich rein. Von Kartoffelkrankheit hört man 
oai an Kartoffelpreiſe Halten ſich zwiſchen 1,50 und 2 Mark 
entner. 
m Birnbaum, 28. Sept. [Ehrengeſchenk. Ber 
ſetzung. Von der Bienenausſtellung. Volksbil⸗ 
dungsverein.] Dem Kara ie Herrn Rakete hat die Stadt 
Birnbaum aus Anlaß ſeines Scheidens von hier einen werthvollen 
Tafelaufſatz überreichen laſſen, der folgende Inſchrift trägt: „Herrn 
Poſtmeiſter Rakete in dankbarer Anerkennung ſeiner liebenswürdigen 
und zuvorkommenden Amtsthätigkeit. Die Bürgerſchaft von Birn⸗ 
baum 1883—1893." — An Stelle des von hier nach Wollſtein 
verſetzten Gerichtskaſſenrendanten Neumann wird Herr Henſchel aus 
Kolmar demnöchſt die Rendantenſtelle bekleiden. — Zu der Ende 
nächſter Woche hier ſtattfindenden Prov.⸗Bienenausſtellung iſt der 
königliche Landrath Herr Dr. v. Willich zum Staatskommiſſar er⸗ 
nannt worden. Derſelbe hat auch das Amt eines erſten Ehren⸗ 
präſidenten übernommen; zweiter Ehrenpräſident tft Herr Haupt- 
mann v. Unruh Klein⸗Münche. Die Stadt Birnbaum hat zur 
Ausſtellung einen ſilbernen Pokal len Einige ſechzig Aus⸗ 
eller haben ſich bereits gemeldet, ſodaß alles reichlich vertreten 
ein wird. Zur Ausſchmückung iſt alles mögliche gethan 
wir den Beſuch febr empfehlen können. — Der bielige V 
dungsverein hat fein Winterprogramm ſchon feßgeſetzt und ver- 
öffentlicht. Es werden vorläufig fünf große Vorträge in Ausſicht 
enommen, wofür folgende Herren gewonnen ſind: Eulau, Dr. 
ohlmeier, To Lützen, Dr. Weber⸗Rumpe und Lange. Auch 
ſollen einige Unterhaltungsabende ſtattfinden. Um die ſchon ganz 
ſtattliche Bibliothek zu ergänzen, wird das Leſegeld von 2 reſp. 5 
Pf. auf 5 reſp. 10 Pf. erhöht. Möchten doch die Volksbildungs⸗ 
vereine, welche doch nur zum Wohle der Bürgerſchaft und des 
a aa ins Leben gerufen werden, die rechte Würdigung 
en. k 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 26. Sept. [Unglücksbrunnen?!] Ein Ereigniß, 
welches an das Schneidemühler Brunnenunglück erinnert, wenn 
es auch noch keine ſo fürchterlichen Folgen zeitigte, hat ſich geſtern 
hier zugetragen. Am Donnerſtag früh wurden nämlich die Paſſanten 
der Kulmerſtraße nicht wenig überraſcht; es ſprudelte nämlich an 
der Weſtſeite der Straße unfern des Altſtädtiſchen Marktes Waſſer 
empor. Arbeiten wurden fofort vorgenommen, um feſtzuſtellen, 
Doa bos Waſſer ſtammt, die Unterſuchungen find noch nicht ab- 

eſchloſſen. 
y k Glogau, 28. Sept. [Vom Blitz erfhlagen] wurde 
bei dem Gewitter, welches geſtern Nachmittag „Über einen großen 
Theil Niederſchleſiens und Poſens zog, der Stellenbeſitzer Herr 
Kretſchmer in Urſchkau. Herr Kretſchmer wor auf feinem Felde 
mit zwei Kühen beim Kartoffel⸗Ausnehmen beichäftigt, als ihn der 
Blitz traf, der gleichzeitig auch die beiden Kühe tödtete. : 

* eg, 28. Sept. [Unfall] n der Nähe der Stadt 
ſtieß ein Güterzug auf eine Draifine, auf welcher der Bahnarzt 
a Mittmann einem Patienten einen Beſuch abftatten wollte. Das 
Fahrzeug wurde vom Zuge aus den Schienen geworfen. Merk⸗ 
würdigerweiſe erlitten der Arzt und die übrigen auf der Dratfine 
befindlichen Mannſchaften nur geringe Verletzungen. 

* Hirſchberg, 28. Sept. Mord und Selbſtmord.) 
Geſtern Abend gab die unverehelichte Böhm hierſelbſt auf ihr vier 
zehn Ben Fr en Fna 0 Pie anal brong ee 
armen Weſen in den Kopf. eute hat der Tod das unſchuldige 
l Die Mörderin verſuchte ſich gleich⸗ 
falls zu erſchleßen. Sie verwundete fih jedoch nur leicht und 
wurde nach dem hieſigen Krankenhauſe geſchafft. 

Görlitz, 28. Sept. [Zu Tode pean Im S.ichen 
Stadtgarten hierſelbſt vergnügte fih, wie die „Niederſchl. Ztg.“ 
mittheilt, geſtern Abend das dienende Perſonal in ſo vorzüglicher 

eiſe, daß eines der Mädchen vor Lachen erſchöpft erklärte, es 
fehle ihr nahezu an Athem, ſie „könne war mehr“. Man ging 
hierauf zur Ruhe. Als heute eag das Mädchen dem Weckrufe 
nicht Folge leiſtete, ging man in die 
Die ärztliche e ergab, da 
durch Herzſchlag das Mädchen 
Lage, mit beiter lächelndem Geſichte, la 

* Görlitz, 28. Sept. [Eine Ed 
ſich dieſer Tage auf hieſigem Bahnbofe ab. on La 


weiterzureiſen. Sie hatte geglaubt, da R 
amoi ted ra das Ziel ihrer Reiſe verſchleiernd, unerkannt fort- 
kommen würde, hatte fih aber darin getäuſcht; denn als fie hier 
den Zug nach Berlin beſteigen wollte, trat ihr der Ehemann ent⸗ 
gegen und erleichterte ihre ohne fein Wiſſen aus feiner Kaſſe xeich⸗ 
gespickte Reiſekaſſe um Mark. Die Frau dampfte dann ab. 

* Bunzlau, 28. Sept. Der alte Leichtſtun.] Heute 
Morgen find im Dominial⸗Vorwert von Aslau, Kreis rs 
das = sjährige Töchterchen und der ud S abe des Kutſcher 
DAG h Ehepaares in dem Kohlendunſte erſtickt, der fih aus der 


x udn 17 18270 Age a N Kr da 
ühſtücksfeuerung entwickelte, nachdem die Eltern die Stube 
aſſen und verſchloſſen batten. N 
„Landsberg a. W., I [Ein Ohr an Jen 
Ein ſchauerlicher Vorgang hat ſich heute Mittag auf dem Knaak⸗ 
ſchen Gehöft in der Bergſtraße zugetragen. Dort iſt einem Arbeiter 
von einem andern das eine Ohr fait ganz abgebiſſen worden, joba 
Pente . wieder annähen mußte. Der Verletzte kennt den 
äter nicht. 


Landwirthſchaft, Gartenbau und Hans- 
wirthſcha 


— Aufſchrecken der⸗Kinder in der Nacht. Beſonders im 
Alter von 3—6 Jahren iſt es nicht ſelten, dieß geſunde Kinder im 
bewußtloſen Zuſtand ſowie im höchſten Grade aufgeregt im Bett 
emporfahren, laut und ängſtlich ſchreien. Solche Anfälle können ſich 
mehrere Male in derſelden Nacht wiederholen. Solche Kinder 
müſſen 1—2 Stunden vor dem Schlafen eine leichtverdauliche Koſt, 
bej anders Milch, erhalten. Bier und ähnliche Getränke find ſtreng 
auszuſchließen. Das Schlafgemach muß ruhig und geſchützt gegen 
Monditrahlen fein. Schauergeſchichten dürften nicht er ählt werden. 
Die Rückenlage mit ſchwacher Neigung nach rechts muß möglichſt 
innegeha ten werden, welche das Ref rm⸗Geſundheitsbett nicht nur 

eſta tet, ſo de n auch be ünſtigt. Dieſe Betteinr tung tft üter- 
aurt für Kinder wie für Exwachſene die weitaus beſte. — Aerzte 
geben kleine Doſen Bromkali (0,3 g) 


ö Börſen⸗Telegramme. 
Derlin, 30 September Schlaß⸗Nurv⸗ 20 


Weizen 91. Sept. Okt. 46 — 147 50 
do. Nov.⸗Dez. 149 25 110 50 
Roggen pr Sept.⸗Ott. 125 50 125 5 
0. ov.⸗Dez. 127 75 128 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Notixungtn.) — 258 
do. Wer loko 33 60 34 — 
do 70er September 82 60 32 60 
do 20er Sept.⸗Okt 32 — 22 40 
do. 70er Okt.⸗Nov. 31 8) 32 10 
dv. ber Nov. Dez. 81 80 82 10 
do. 70er Mai < 27 70 37 90 
do. er 'nto 1 =-= > 
DENN, Melsent 85 30 85 10) goln, % Abos, 65 70 65 70 
n sxi? Oln. 2/ 8 1 i 
Korſolid 4% Ani 106 43/106 20] bo. Lian. br. — —|.— — 
37% 99 8.| 99 50 Ungar. % Goldy. 93 70 93 60 


N 
Fol. 4°, Blanbbrt 102 —|102 —] do. 4% Kronenr 89 . 89 30 
Dl: Nene 108 79 95 90 Sei Arcb.⸗Akt 8 200 70 202 — 
of, Hentenbrieie 102 75102 90] Jombarden 8 42 10] 42 30 
ol. Pror.⸗Oblig. 95 20] 94 50| Disk.-Kommandtt E 173 201173 20 


do. Silberrente 91 60] 91 60 Fondsſtimmun 
Huf), Bantnoten 213 5% 16141 e . | 
RA Modk. Bfdor 101 80/101 8 


Oſtpr. Sidt. G. S 71 60 71 50 Schwarztopf 222 — 222 — 
Matnz Lud wiahfdt. 103 — 08 — Dorm St Br A 57 — 56 50 
Mariend. Mlaw.bto 69 23| 69 20Celſenkirck, Kohlen 140 90/140 
Griechiſch /, Golbr 26 10| 25 —[Inowrazl. Steinſalz 36 75 36 50 
Krater fhe Rente 83 50 83 60 Ulti 

aner A. 1890. 60 40 60 701 t. Mittelm. C. St. 30 60) 0 40 
Ruſſagkonfunl 1880 97 85 97 80lSchwelzer Bentz. 113 251113 49 
do. zw. š 66 1 ener X9 750210 — 

0 . Handelsgeſell 133 182 90 
Se tſche Bank- Akt 151 96/151 60 
Türk. 1¼ kon. Ani 23 35 23 258Könſge- u Vauraß 104 25103 60 
Distonto⸗Komman 173 60 173 6 [Bochumer Gutßfaßt 119 9/119 90 
Bol. Spritfabr.B.s 94 — 94 — 

Nachbörſe: Kiedit 200 75, Diskonto⸗Kommandit 173 25 
Puſſiſche Noten 213 


Marktberichte. 

Berlin, 30. Sept. [Städtiſcher Central: 
Bliet hof] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3247 Rinder, darunter 150 geringerer Waare. In Mager⸗ 
vieh war das Geſchäft ſehr ſchleppend. Die Preiſe notirten 
für I. 55—58 M., für II. 47—52 M., für III. 37—44 M., 
IV. 32—35 M. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Zum Berz 
kauf ſtanden 5630 Schweine, darunter 583 Bakonier. 
Das Geſchäft in inländiſche Waare wickelte ſich ſehr langſam 
ab. Die Preiſe notirten für I. bis 58 M. und darüber, für 
II. 54—56 M., für III. 49—53 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. In Bakonier war das Geſchäſt 
febr ſchwach, 42—43 M., auch darüber. Zum Verkauf ſtanden 
1002 Kälber. Trotz des geringen Auftriebs war das Ge⸗ 
ſchäft ſchwerfällig. Daſſelbe gilt auch für Doppelländer. 
Preiſe für Doppelländer 57—60 M. Die Preiſe notirten für 
I. 54—57 Pf., beſte bis 60 Pi, für II. 48—53 Pf., für 
III. 44—47 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 10189 Hammel. Das Geſchäft war ſehr 
chleppend. Feinſte Waare ſchwer verkäuflich. Es wurde 
nicht geräumt. Die Preiſe notirten für I. 42—46 Pf., beſte 
Lämmer 54 Pf., für II. 30—40 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Kurz vor Schluß trafen noch 683 Bakonier und 185 
Galizier ein. Preisnotirung hierfür war ohne Verzögerung 
unmöglich. 

* Breslau, 30. Sept., 9%, Uhr Vorm. [Privatbericht.) 

Weizen ruhig, per 109 Kilogramm alter weißer 13,70 
bis 13,90 — 14,60 M., alter gelber per 100 Kilogr. 13,60 — 13.80 
bis 14,50 M., neuer weißer per 100 Kilogramm 14,00 bis 14,20 
bis 14.30 M., gelber per 100 Kilogramm 14,00 bis 14,10 
bis 14,20 Mark. — Roggen unverändert, bezahlt wurde per 


m. 
saN 


— 


100 Kilogramm netto 12.00 bis 12,50 bis 12,70 Mark. — 
Gerſte ſchwach zugeführt, per 100 Kllogr. 12,00 bis 13,00 
bis 14,00 bis 15,00 bis 16,00 M Hafer ruhig, alter 


per 100 Kilogramm 15,10 bis 16,10 bis 16,70 Mark, neuer 
per 100 Kilogramm 13,60 bis 14,30 bis 15,60 Mark, — Mais 
ruhig, per Kilogramm 12,50 —13,25 M. — Erbſen ſchwach 
gefragt, Kocherbſen per 100 Kilogr. 14,50 bis 15,00 bis 16,00 
Mark, Viktoria⸗ 16,00 —17,00— 18,07 „ Futtererbſen 
13,50—14,50 M. — Bohnen ſchwach umgeſetzt, ver 100 Kilogr. 
12.00 13,00 — 13,75 M. — Lupinen ſchwach gefragt, 5 1⁰⁰ 
Kilogr. gelbe 10,00—11,00 M., blaue 9,00— 9,50 M. — Wicker 
ſchwacher Umſatz, per 100 Kilo 11.00 —12,50— 13,00 M. — Del: 
ſaaten ruhig. Schlagleinſaat ſtärker angeboten, p. 100 Kilo 
17.00 19,00 — 22,00 — 23,0 M. — Winterraps trotz ſchwachen 
W matter, p. 100 Kilo 21,25 —22,25—22,75 M. — Winter- 
rüdſen ſchwach 70 0 8 umd mir billiger. vertäuflich, per 
100 fen 21,00 bis 22.00 — 22,25 Mark — Sommer 
r ü b f e ſchwaches Angebot. —Leindotter etwas mehr angeboten. 
— Hanfſamen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 19,00 


n sar 1 f * y E E 

s 20,00 bis 21.00 Mark. — Rapsku 
Kilogr. Ichleftihe 13 50 bis 14.00 Wart, frem e 13.00 bis 
3 Mark — Leinkuchen ruhig, per 100 Kei 
ſchleſiſche 1575—1670 M., fremde 14.50 ts 1500 M. — * 
kernkuchen ruhig ver 100 Kilogramm 1250—13,0 M. — 
—Kleeſamen fait ohne Angebot. — Thymothee ruhig, per 
50 Kilogramm 18,00 bis 20.00 bis 2400 Mark. — Med! 
ruhig, per 50 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 
2 „5% 21,50 Mark, Roggenmebl 00 19,00 — 20,00 Mark, Roggen⸗ 
Hausbacken 18,00—19,00 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 
«Ungramm 1000-1075 Mark. — Weizenkleie knapp, der 100 
Kilogramm 9,00—9 6) M. — Welzenſchale per 100 Kilogramm 
9,0096) M. Kartoffelr ausreichend zugeführt, pro 50 Kilo 
1,60—2,10 M. 2 Qtr. 10 —12—14 Pf. — Heu per 5 ilo 4,00 bis 

M. — Roggenſtroh per 600 Kilo 32.00 — 3400 M. 

Breslau, 30. Sept. Spiritus bericht. Septbr. 
50 er 54,00 M., do. 70 er 34.00 M., September⸗Oktober 


—.—, Oktober⸗November —,.—. Tendenz: unverändert. 
Standesamt der Stadt Wojen, 


Am 29. September wurden gemeldet: 


y Aufgebote. 
Schachtmeiſter Rudolf Lindner mit Frau Roſa Kiß geb. 
Miſchke. Kaufmann Max Hirſch mit Johanna Kozmiüs ki. rer 
Severin Quint mit Klara Mohaupt. 


Geburten. 
r 57 n 8 Pan: Sekonde⸗Lieutenant und Adjutant Walther 
n wa x 
Eine Tochter: Schneider Stefan Chojnacki. 
Herzklopfen verbunden mit Angſtgefüh wind s 
andrang nach Kopf und Bruſt, wie es bet D eam — iate 
kommt, find nur zu oft die Folgen einer unregelmäßigen Verdauung 
(Stublverſtopfung). Beim Gebrauch der ächten Apotheker Richard 
Brandiſchen Schwetzerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem 
Grunde wird die Verſtopfung und damit die unangenehmen Folge⸗ 
zuſtände ralh gehoben. Erhältlich nur in Schachteln à 1 Mk. in 
den Die Se 
e Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt- 
ſchen Schweizerpillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchus⸗ 
garbe, Aloe. Abiynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, 
um daraus 50 Villen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 1173 


Hütet Euch 


vor gewissenlosen Kaufleuten, die Euch sagen: 
„Dies ist so gut wie“ oder „dasselbe wie“ Karol 
Weis Seifenextract, Es ist falsch! Karol Weil's 
| Seifenextract, das beste Waschmittel der Welt, 
ist nur echt, wenn in hellgrauem Papier ge- 
packt, mit Schutzmarke „Waschfass“ und darf 
nicht verwechselt werden mit geringwerthigen 
Seifenpulvern, welche die Wäsche ruiniren. 
9001 ; Karol Weil & Co., Berlin 52. 


t U 


indestillat 


iss-Weinen von 


Riva, Rubio Jerez de la f 

` à MarkY4,50 per Flasche. 
guten Geschäften der Branche zù haben, 
Bereits eingetroffen bei 


A. Cichowiez. 
Abfahrt und Aukunft der Eisenbahnzüge in Posen. 


1. Oktober 1893. 


Mitteleuropäische Zeit. 
Abfahrt von Posen Ankunft in Posen 


n. Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben | v. Berlin, Frankfurt a. 0, Guben. 
Kl. 1-3 I Unr 34 vm. Schnellzug. Kl. 1—3 3Uhr 32 Vm. Schnellzug. 
1 1—4 4 „ 49 „ ” 1-4 8 „ 50 „ von Guben. 
„ 1-3 10 „ 26 „ Schnellzug nach, 1—4 2 „ m. 
uben. „1-3 5 „ 36 „ Schnellzug von 
1-4 4 „ 16 Nm. ` uben. 
„ 1—4 7, 17 „ nach Guben. „IN, 47, 
nach Breslau. von Breslau, 
KI. 1-4 I Uhr 32 vm. KI. i—4 12 Uhr 06 vm. 
» i-3 4 „ 40, * 1—4 3 „ 30 * 
4 to t Bly „ ei 2 b + „ von Lissa. 
1—4 x m. WAT: ” ’ 
‚1-3 6 „ 5% „ Schnellzug. „1-3 2, 12Nm. Schnellzug. 
* 1 
„1-4 8 „ 17 „ nach Lissa. e 
nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. . Stargard, Kreuz resp. Meseritz. 
s argard. . 1—4 iUhr 12 um. von Stargard. 
KI. 1—4 12 Uhr = vm. nach = 2 „ 30 Ahern 
— a ` * * . 
o a BE 2 ESS aa a 
’ 2—4 12 „ 42 Nm. nach Meseritz. „ 2—4 I0 „ OÍ „ von Meseritz. 
„ 13 2 % 22 „ Schnellzug. A „ 8 - n p3 Nm. vStarg „Moseritz 
aimi h Stargard. rc . chnellzug, 
11 Kent 2 4 11 80 8 Meseritz. n 2—4 6 A 10 „ von Meseritz. 
s 2$ 7 É 08 x nach Pina: „1-4 7 „ 47 „ von Stargard. 
„ 1 * * na z 
von Thorn-Bromberg. 
nach Bromberg-Thorn. Kl. 1-3 1Uhr 24 vm. — SE von 
Kl. 1-3 3Uhr 42 vm. Schnellz.n.Thorn Thorn. 
„ 1—4 6 „ 40 „ „2-4 8 „ 02 „ von Gnesen. 
Abf. vom Gerberdamm 6 Uhr 46 Vm. Ank. am Gerberdamm 7 Uhr 53 vm. 
„ 1—4 10 Unr 27 Vm. n — 10 — un um 28 
1—4 3 21 Nm. nk. am Gerberdamm r vm. 
Abf. vom Gerberdamm 3 Uhr 27 Mm.] „ 1—4 3 Unt 07 Nm. 
„ 1-4 7Unr 05 Nm. nach Thorn. Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 02 Nm. 
Abf. vom Gerberdamm 7 Uhr I4 Nm. | „ 1—4 6 Uhr 46 Nm 


Ank. am Gerberdamm 6 Uhr 40 Nm, 
„ 1—4 10 Uhr 51 Nm. 
Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 45 Nm. 


von Kreuzburg, Ostrowo. 
1—4 8Uhr 27 Vm. von Ostrowo. 


„ 2—4 le Uhr 32 Nm. nach Gnesen. 
Abf. vom Gerberdamm 10 Uhr 40 Nm. 


nach Ostrowo, Kreuzburg. 
KI. 1—4 22 40 Vm. nach Kreuzburg. Ki, 


1—4 „ 32 „ nach Ostrowo. 41 „ 38 m. 
„ 14 2% 43 Nm. nach Kreuzburg. 0 ni Br. er 8 
„1-4 7 „ 53% nach Ostrowo. | „1-4 Il „ 39 „ von Ostrowo. 


nach Schneidemühl bezw. Neustettin. 


von Schneidemühl bezw. Neustettin. 
Kl, 2—4 4 Uhr 38 Vm. KI. 2—4 


7 Uhr 46 Vm, von Schneide- 
möhl, 


» * » 
2—4 4% 4iNm. nach Schneide-] „ 2—4 | „ 50 m. 
i 7 mönl. „ 2—4 6 „ 40 „ 
nach Strzalkowo, von Strzalkowo. 
Kl. 2-4 4Uhr 54 vm. Kl. 2-4 8 Uhr 57 Vm. 
Abt. vom Gerberdamm 5 Uhr 03 vm. Ank. am Gerberdamm 8Uhr 51 vm. 
„ 2—4 I2Uhr 03 Nm „ 2-4 3Uhr 21 Nm > 


Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 13 Nm 
„ 2—4 9Uhr 32 Nm 


Abt. vom Gerberdamm 12 Uhr 12 Nm 
5 Uhr 45 Nm 7 
Ank. am Gerboerdamm 9 Uhr 25 Mm. 


2— > 
Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 52 Nm. 


n K EE 


cher rubig, der 10 


IRET 


un). J) 
9 


rken⸗Ver⸗ 


Anmeldungen nimmt unſere 
Sparkaſſe auf dem Rathhauſe 
täglich entgegen, woſelbſt auch 
jede gewünſchte Auskunft en 


wird. 
„im September 1893. 
Die Sparkaſſen- Deputation. 

Wir bringen hierdurch zur 
Kenntniß des verehrlichen 
Publikums, daß die Verkaufs⸗ 
ſtelle unſerer Gasapparate pp. 
bei Herrn Kronthal, Wilhelms⸗ 
platz 1, vom 1. Oktober d. 
ab eingeht und daß der Ber 
kauf nur noch in unſerem 
Magazin, Grabenſtr. 10, (Gas- 
anſtalt) ſtattfindet. Dort 
können die Apparate jederzeit 
beſichtigt werden, wie auch 
unſere Beamten angewieſen 
ſind, jede gewünſchte Auskunft 
zu ertheilen. 13086 

Wir werden bemüht bleiben, 
ſtets das Beſte auf dem Ge⸗ 
biete der Gasheiz⸗, Koch⸗, pp. 
Apparate vorzuführen und den 
Ankauf zu den billigſten 
Preiſen zu ermöglichen. 
Städtiſche Gasanſtalt. 

Bel Eintritt der kalten Jah⸗ 
reszeit bringen wir als vor⸗ 
treffliches Heizmaterial unſeren 
Gascoks in empfehlende Er⸗ 
innerume. In Folge feiner 
großen Heizkraft und ſeines ge⸗ 
ringen Gewichts ſtellt ſich das 
Heizen mit demſelben erheblich 
billiger als das jenige mit Stein⸗ 
kohlen. Der Coks bietet außer⸗ 
dem den Vortheil einer äußerſt 
geringen Rußerzeugung. 

Bis auf Weiteres verkaufen 
wir den Zentner bei Entnahme 
auf dem Hofe der Gasanſtalt 
zu 80 Pfg., bei Lieferung in 
die Wohnung oder Lagerſtelle 

zu 93 Pfg.. 19037 
Städtiſche Gasanſtalt. 
Bekanntmachung. 

In der Ernft Habeck ſchen 
Zwangsverſteigerungsſache von 
Grätz Nr. 2, 58 und 450 werden 
die Termine vom 5. und 7. October 


aufgehoben und wird ein neuer 
Verſteigerungstermin auf 12963 


den 27. November 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle anberaumt. 
„ den 28. Septbr. 1893. 


Gr 
Fönlauchee Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
W. Meyza aus Czempin wird 
zur Abnahme der Schlußrechnung, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß und 
zur Bellukfailung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Ge⸗ 
genſtände Termin auf 12962 


den 26. October 1893, 
Vormittags 11 ¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
neues Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 6 anberaumt, zu welchem die 
Betheiligten hierdurch vorgeladen 


werden. 

Schlußverzeichniß und Schluß⸗ 
rechnung liegen In hee 4 5 
tberet zur Einſt uf. 
ae ten, den 22. Septbr. 1898. 


Stoiten, vibr. 
Wönigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Das Verfahren der 5 Kühn⸗ 
verſteigerung des Ewald Kühn⸗ 
ſchen Ritterguts Czarnikau⸗Dembe 
(Termin 16. Dezember 1893) iſt 
auf Grund des 8 51, Geſetzes vom 
13. Julit 1883, vorläufig einge 

5 12966 
Czarnikau, den 28. Sept.1893. 


ſte 
Süniglices Umtsgeridt 
Svangsverfleigerung. 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 


ſtreckung folen die im Grundbuche 
von Samter Band IV Blatt Nr. 


99 und Band VI Blatt Nr. 112 | fta 


auf den Namen der Gaſtwirths⸗ 


4 * N 
Ka e A $ 


wittwe Suſanna Lewinſohn, 


oſen, 
eingetragenen, zu Samter b 
legenen Grundſtücke 12964 
am 20. November 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
Zimmer Nr. 3 verſteigert 
werden. z 

Die Grundſtück find mit 1425 
bezw. 676 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubiate Abſchrift des Grund⸗ 
uchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondereKaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchrelberei, Zim⸗ 
mer Nr. 6 eingeſehen werden. 


Bekanntmachung. 


Nachdem der infolge poltzei⸗ 
licher Anordnung geiperrie n⸗ 
ang für Fuhrwerke, Reiter und 
iehſtücke durch das Berliner 
hor hierſelbſt wieder frei⸗ 
gegeben iſt, wird die durch Be⸗ 
kanntmachung vom 22. Juli d. J. 
ertheilte Erlaubniß zur Eins 
bringung ſchlacht⸗ und wildpret⸗ 
ſteuerpftichtlger Gegenſtände durch 
das hieſige Königsthor hiermit 
zurückgenommen. 1298 

Die Einbringung ſchlachtſteuer⸗ 
pflichtiger Gegenſtände, ſowie 
don Wildpret in den biez 
ſigen Steuerbezirk hat nunmehr 
wieder ausſchließlich auf den im 
8 3 des Schlachtſteuer⸗Regulativs 
vom 30. Dezember 1874 bezeich⸗ 
neten Straßen und Eingängen, 
mithin unter Ausschluß des 
Königsthores ſtattzufinden. 

der den 22. Sept. 1893. 


er Provinzial Steuer 
Direktor. 


Im Auftrage: 
gez. Mende. 


Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Theophil Stypezynski in San- 
tomiſchel iſt nach Ausſchüttung 
der Maſſe und Abhaltung des 
Schlußtermins aufgehobenworden. 

Schroda, den 27. Sept. 1893. 

Kamień 


S 
Gerichtsſchreiber 12965 
des Königlichen Amtsgertlchts. 
Der in der Gasanſtalt Poſen 
in der Zeit vom 1. Oktober 1893 
bis dahin 1894 gewonnene 
Steinkohlentheer in der unge⸗ 
fähren Menge von 520 000 Kgr. 
ſoll im Wege des Metſtgebots 
verkauft werden. 13038 
Schriftliche Angebote ſind ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Theerverkauf“ verſehen bis zum 
10. Oktober d. J., Vorm. 
11 Uhr, im Geſchäftszimmer 
der Gasanſtalt, wo ihre Eröffnung 
in 1 5 Fragen der etwa erſchiene⸗ 
nen Bieter erfolgen wird, abzu⸗ 
eben. Daſelbſt können auch die 
edingungen eingeſehen oder gegen 
Erſtattung von 50 Schreib⸗ 
gebühren erfordert werden. 


Die Direktion 
der Gas- und Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 


Bei der in Gemüßheit des 
Allerhöchſten Privilegtums vom 
5. Juli 1867 am 26. v. Mts. er- 
folgten Auslooſung von Obliga⸗ 
tionen der Stadt Krotoſchin find 
folgende Nummern gezogen 
worden: y 
Litt. A. 95, 229, 248, 263, 265, 

53, 42, 13, 232, 52, 134, 
54, 36, 266, 296, 19, 127, 
i „281, 129, 84, 
j! 197, 183, 76. 
Litt. B. 91. 
Litt. C. 19. 

Die Inhaber dieſer Obliga⸗ 
tionen werden aufgefordert, den 
verſchriebenen Kapttalsbetrag 
Schu Rückgabe der betreffenden 

chuldverſchreibung vom 2. Ja- 
nuar 1894 ab bei unſerer 
Gaskaſſe in Empfang zu nehmen. 
Mit dem Schluſſe dieſes Jahres 
hört die Verzinſung der ausge- 
looſten Obligationen auf. 75 
Krotoſchin, den 2. Juni 1893. 


Der Magiſtrat. 


Der Verkehr mit dem Pu⸗ 
blitum in der ſtädtiſchen Pfand- 
leih - Anſtalt findet während des 
Winterhalbjahres 12697 
Vormittags von 8 ¼ 12 Uhr, 
Nachmittags von 35% Uhr 


tt. 
Die Berwallungs-Depufation, 


Orts-Lerihon des 


dritte, von Direktor 


die Einwohnerzahlen nach 


die Gerichtsorganiſation, 
zahlreiche hiſtoriſche Notizen jedem 


Bei dem Königlichen Amts⸗ 
ericht hierſelbſt hat die Aus⸗ 
onderung der in dieſem Jahre 
zur Vernichtung geeigneten Tivil⸗ 
prozeß⸗ (Jahrgänge 1882—1885), 


Aufgebots⸗ 
Strafprozeßakten 
der Blatt ⸗ Sammlungen, 


(1579—1881) und 
(1879—1886), 
Der 


3 Zwangsvollſtreckungs., Zwangs⸗ 


verwaltunas⸗ und Zwangsver⸗ 
ſteigerungsakten, der Vormund⸗ 
ſchafts⸗, Erbeslegitimations⸗ und 
Nachlaßakten, welche feit dem 
Jahre 1888 kaſſirbar ſind, ſtatt⸗ 
gefunden. 13039 

Es werden alle diejenigen, 
welche an der längeren Auf- 
bewahrung der Akten ein Suter: 
eſſe haben, aufgefordert, daſſelbe 
innerhalb einer Friſt von vier 
Wochen anzumelden und zu be⸗ 


ſcheinigen. 


oſtyn, den 22. Sept. 1893. 


än Amtsgericht. 


Am Montag, den 9. Oktober 
1893 und an den folgenden 
Tagen iſt 

Auktion 9910 


in der 

ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt, 

Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 8889 bis Nr. 
15 536. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen pp. 
findet am . den 12., u. 
Freitag, den 13. Oktober 1893, ſtatt. 

Poſen, den 25. Juli 1893. 
Die Verwalt.⸗ Deputation. 


Frtiwillige Auktion! 
Freitag, den 6. Oktober er., 
früh 10 Uthr, verkaufe ich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung auf 
dem Luxuspferdemarkt-Hofe zu 
Inowrazlaw 12838 
6 überkomplett ge: 
wordene gute und 
ſtarke Laſt⸗ und Ar⸗ 
beitspferde, Ge⸗ 
chirre ꝛc. 


Feodor Schmidt, 


Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 


In hieſiger Stadt ſollen Trink⸗ 
waſſerbrunnen angelegt werden. 
Unternehmer wollen ihre Be⸗ 
dingungen innerhalb 8 Tagen an 
den unterzeichneten Magtiſtrat 
einreichen. 1296 
Buk, 28. September 1893. 


Der Magiſtrat 
Auction. 


Montag, den 2. Oktober 1893, 
Vormittags 9 Uhr, werde ich im 
Geſchäftslokale des Herrn Sobeski 
hier, Wilhelm- und Nane 


Ecke 
Möbel, die ganze Con⸗ 
ditoreieiurichtung und 
Waareubeſtände 

gegen Baarzahlung meiſtbietend 

öffentlich verſteigern. 

Biesiadowski, 

Gerichtsvollzieher in Poſen. 


12 g Verkäufe + Vernachtungen 4 


Gut, 600 Mra. Wetzenbod., 
maſſ. Geb., gut :Jnvent., volle 
Ernte iſt preiswerth zu haben 
bet Basch, Teichſtraße 12. 

Vorzügliche Apotheke in 
oſtpreußtſcher Garniſonſtadt fo- 
fort zu verkaufen. Näheres durch 
Arthur Warschauer, Parfümerie⸗ 
Fabrik, Poſen, Berlinerſtraße 14. 


Ueueſte Orte- und Landeskunde, 
Soeben erſcheint und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Neumanns 


28. Keit neubearbeitete und vermehrte 
Auflage, mit vielen Städteplänen, ſtatiſtiſchen Karten, 
Wappenbildern zc, 

Ein Hilfsbuch erſten Ranges, enthält in ca. 70,000 Artiteln alle auf Denti 
land der topo U re ſämtliche ee — 
Verwaltungsbezirke ſowie alle irgendwie erwähnenswerten Ortſchaften, 
neueſtem offiziellen Material, die Erhebungen 


über die Religionsverhältniſſe, Angaben über die wa ehen 
nduſtrie, Handel und 


Wiſſenswerteſte von allen Staaten und Verwaltungsbezirken, Flüſſen und Bergen 
Städten, Dörfern und Wohnorten im Deutſchen Reich. Sm TEN 


26 Lieferungen zu je 50 Pf. oder in Halbleder geb. 15 Mk. 
Verlag des gihliographiſchen Inſtituts in Tipzig u. wien. 


Deutschen Reichs, 


ewerbe ſowie 


Qand und Ort beigefügt, kurz, das 


Rittergut 1900 Morg. 


vorzügl. Boden incl, 350 
Morg. prachtvoller Wieſen, 
60 Morg. Bauholz, 100 Morg. 
fiſchreichen See, maſſive Gde., 
komplett, Inventar, 3 Klmtr. 
Chauſſee v. Bahnhof, iſt bei 


30000 WR. Anzahl. ſpolkbillig 
13060 zu Kaufen 

mit voll. Ernte d. d. Central: 
Güter⸗Agentur, Riuerſtr. 38. 


Geſucht zu kaufen 


per bald oder ſpäter ein gutes, 
rentables 12660 


Colonialwaarenneschäft 


mit Neſlauranl. 
oder auch hierzu paſſende Räume, 
in Poſen ſelbſt oder Umgebung. 
Selbſtreflectanten wollen nähere 
Angaben, event. mit Preis, a. d. 
Exp. d. Bl. unt. E. F. 30 eini. 


Ulmer Dogge, 


höchſtens ein Jahr alt, firm 


dreſſirt, zu kaufen geſucht. Off. 
L. A. poſtlagernd Bromberg. 


Rothe - Lotterie, 


Ziehung 25.,26. u 27. Oetbr. or. 
Hauptgewinne Baar 


m. 50000, 20000, 15000 etc. 
Orin.-LooseM. 3. Ber30 f 
D. Lewin, Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. 


Filiſch gebrannten Caffee 


ſowie ſämmtliche Colonial⸗ 
waaren empfiehlt in beſter 
Qualität zu billigſten Preiſen 


0. Boehme, 


Sapiehaplatz 7. 
igarren, 


bedeutend billiger als von der 
Konkurrenz, bei 12970 
Aug. Rob. Kuntze, 
Berlin, Dragonerſtr. 34. 
Preiscourante ſofort zu Dienſten. 
Zu taufen geſucht mehrere 
gute gebrauchte 13027 


Kaſtenfenſter. 


12985 


0 
Gefl. Off. S. M. Exp. d. Bta. 


Eine vollſtändige, ſehr wenig 
gebrauchte Extra⸗Offizier Uni- 
form iſt billig zu verkaufen St. 
Martinſtr. 3 IL. rechts. 13013 
A. Spiess, Leipzig, Markthalle. 

ca. 5 Kg. elegante Poſtkiſte 
verſende gegen Einſendung 
von 2 M. 50 Pfg. in 
Briefmarken oder per Poſt⸗ 
anweiſung franco verzollt 


eintrauben 


ſüßeſte, blaue u. weiße. Bei Ab⸗ 
nahme von Centn. bedeut billiger. 

Beſte Dab. Speiſekartoffeln, 
1.50 M., liefert ins Haus Dom. 
Piontkowo. N 13006 

Beitellung. bei Herrn Kaufm. 
Leitgeber, Gr. Gerberſtr. u. bei 
Herrm. Heintze, Theaterſtraße 7, 
Keller. 


— — —üñ—ũ—ů —ů 


Tafelkartoffel 


ff. ſchmackhaft, p. Ztr. 3 Mark, 
frei ins Haus. — Beſtellungen 
nimmt entgegen 13024 


Louis Gehlen, 


vis-A-vis der Poſt. 


e Ra Ei t a A Fr * 
m Dr 1 D N * 


Über 950 Bildertafeln und Kartenbellagen. 


- = Soeben erscheint = 
in b. neubearbeitetėr und vermehrter Auflage: 


"usj7270mwoJy) ZSL 


- |272 Hefte] 17 Bände 

5 KONVERSATI pas 

z — 

o Probehefte und Prospekte gratis durch 

— Jede Buohhandlung. 

s Verlag des Bibliographischen Institute, Leſpaig. LEXI KON 


10,000 Abblidungen, Karten und Pläne, 


Fabrik und Geſchäftsgrundſtück zum Verkauf. 
In einer größeren Stadt Norddeutſchlands (Hauptſtadt einer 
Provinz) ift ein Grundſtück, welches aus einem drei⸗eta igen Wohn⸗ 
hauſe, Matertalladen, Deſtillation, ſowie aus einer Dampfipritfabrif 
mit ſämmtlichen dazu gehörigen Nebengebäuden beſteht, äußerſt 
preiswerth zu verkaufen. Das Geſchäft, ſowie die Fabrik arbeitet 
im beſten Fortgange bei feſter, guter Kundſchaft. Der gegen⸗ 
wärtige Beſitzer, welcher auf dem erwähnten Grundſtücke 40 Jahre 
thätig war, will ſich jetzt zur Ruhe ſetzen und ift dieſes ber alei- 
nige Grund des Verkaufes. Zur Anzahlung ſind ca. 40 000 Mark 
erforderlich. Gef. Offerten unter L. K. 556 Exp. d. Zeitung er⸗ 
beten. 13071 


Dem geehrten Publikum von Poſen und Um⸗ 
gegend hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich 
meine Bäckerei vom 1. Oktober von Walliſchei 3 


nach Breiteſtraße Nr. 21 


verlegt habe und werde ich ſtets bemüht ſein, meine 
geehrte Kundſchaft durch gute ſchmackhafte Backwaare 
zu bedienen. Bemerke gleichzeitig, daß ich jeden 
Freitag Nachmittag Backwaare zum backen 
annehme. 

Ich bitte ergebenſt, mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 


13067 
Hochachtungsvoll 


Hugo Höhne. 


Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß die 
bisher von Herrn J. Eckart verwaltete General⸗Agentur 
unſerer Geſellſchaft mit dem 1. Oktober d. J. auf 


Herrn Felix Lichtenstein 
in Poſen, Victoriaſtraße 10, 


übergeht. 13034 
Magdeburg, den 26. September 1893. : 


Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


In Vertretung 
inde. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes erkläre ich mich hierdur 
zum Abſchluß von Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Renten: ui Sena 
niß⸗Verſicherungen Sowie zur Ertheilung jeder etwa gewünſchten 
Auskunft gern bereit, 

ofen, den 26. September 1893. 


Felix Lichtenstein, Generalagent, 


Vicetoriaſtraße 10. 
Feuer Verſ.⸗Aktien⸗Geſell 
Deutſch k zu Berli a Die Genera Son 
früher Friedrichſtr. 19, befindet ſich jetzt 
Wilhelmſtraße 2. 
Rudolf Schulz. 


Vertreter werden bei hohen Proviſionen 
angeſtellt. 13011 


Holho 2. Lotterie. MS 3. 


Agentur der 129 
Schleſiſchen Fener - Ber 


5 ſicherungs⸗Geſellſchaft und 
25.— 27. October Berliner Hagel⸗A 2 
Ziehung u. 4.—9, December. Geſellſchaßt ar Wire 


Hauptgewinne baar : befindet ſich jetzt 


Verlinerſtraße Nr. 9 J. 


Origiallonse à 3 Mk _ Hill & Rychter._ 
Anteile >, P. 40] Geſchäftseröffnung! 


on 4. % 8, 0% 16.M. Am 14. Oktober eröffne i 


Porto und Liste 30 Pf. in Poſen, St. Martin 5 
II Tr. eine 12902 
M. Fraenkel ir 
enkel ir., Damen, Konfektion 
Bankgeschäft, 12877 A à 
Berlin S. W., Friedrichstr, 30. $ Damenkleider und Pelzüber⸗ 
zer verfertige zu billigen 
reten. 


Am 27. v. Mis. habe ich meine 
Wohnung von Gnyiehabieh 7 


nach 12 
Wilhelmſtr. 18 pt. 


verlegt und führe mein Getreide⸗ 
odukten⸗, Commiſſions⸗ u. 


Um gefällige Aufträge bittet 


Marie Marszal. 
Dung von 20 Pferden billig 
zu vermiethen Schützenſtr. 30. 


1 Plüſchgarnitur zu verkaufen 
Paulikirchſtraße 8, I. Et. l. 


zu kaufen gef. Off. 


Fauon zu kaufen gel. Of. 
Katzen 148 var 


artoffeln⸗Engros: Geichäft 
in . Weile fort, 


D. Ryczywol. 


— 4 
4 


„ 


* Kleiderſtoffe in Wolle und Seide. — Leinenwaaren vollſtändiges Sortiment. 
Tricotagen, Herren⸗ und Damen ⸗Wäſche ze. ze. 


e Bedienung bei feſten und ſehr billigen Preiſen. 
Seeed EELEEELOBOESHG0EB3 hessen 


Streng reell 


4 


Port 


ſtets größtes 


4. 
Gardinen 


Preiſe und Auswahl einzig am hieſigen Platze. 
Die Ausrüſtung ſämmtlicher Qualitäten erfolgt nach ſolideſtem 
Verfahren, das ſelbſt bei billigen Sorten Gewähr für gutes 
Halten bietet. 


Engliſche Tüll⸗Gardinen 
in crême und weiß, das Meter von 

abgepaßte das Fenſter von 
bis zu den Eleganteſten. 


Stores in Spachtel u. Engl. Tüll, jowie 
Engl. Tüll⸗ und Spachtel⸗Bettdecken. 


Teppiche u. Läuferſtoffe 


in Germania 200 x 130 von 4,00 an 
„ Arxminſter 


„ Plüſch von , 


200 x 130 
ge 


Sortiment vorräthig. 


ieren — 


vom Stück in jeder Farbenſtellung ſowie abgepaßte das Paar von 5,00 Mk. an. 


Beſſere: Paar 6, 7, 8, 9, 10, 12, 15, 18 bis 30 Mk. 


— ———ñ——.ſ — — 


N ' Mieihs-Gesnche Be 


Ein gut möblirtes 2fenſtriges 
Zimmer, eigener Eingang, zu 
vermiethen St. Martin 63 II. 


Wohnung mit Balkon 
II. Et. 5 Zimmer, Küche, Neben: 
gelaß, St. Martinſtr. 33 per 
ſofort oder ſpäter billig zu verm. 
Zu erfragen part. links. 12752 


F 
Eine Remiſe 
iſt Saplehaplaßz 2 zu vermiethen. 
Mobl. Zimmer zu verm. St. 
Martin 47 3 Tr. l. 12997 
Ein eleg. möbl. Zimm. zu verm. 
Nieder Wallſtr. 1 1 Tr. r. 
1 gut möbl. Vorderz. bei. Eing. 
Kauonenplatz 6 part. zu verm. 
Ein gut möbl. 2fenſtr. Z. m. 
ſep. Cing. fof. z. verm. Ritter- 
ſtraße 3 III I. 12591 
Sof. an 1 2 Herren 2 möbl. 
— z. v. Zu erfr. Berliner- 
trabe 4 3 Tr. l. 13002 
Wienerſtr. 6 pari. r., 1 f. möbl. 
2fenſtr. Vorderz. m. fep. Eing. 
zu verm. 13001 
Judenpr. 28 iſt die ſeit 27 
obren im Betriebe befindliche 
gutgehende Bäckerei nebit Woh- 
nung v. 1. April 1894 zu verm. 
Zu erfr. Berlinerſtr. 4 II. Et. 
Hanonenplatz 9 2 Rimm., Küche 
u. Nebengel. zu verm. 13003 
41 St. Martinſtr. 41 
1. Et 7 Bimm., Badez u. viel 
Königsplatz 10 ein eleg. Bimm. 
mit od. ohne Möbel 25 en 
Näh. Schubmacherſtr. 12 part. l. 
St. Martin 48, 3. Et, j. 2 
gut möbl. u. neurenov. Zim. guz 
jammen od. getheilt fof. zu verm. 
tftp. 1. 


Großes Geſchäftslokg 


April 
1894 Markt J. Etage zu verm. 
Adr. G. G. 17 poſtl. Poſen. 
R 12 Laden im Neu: 
St. Martin d bau m. od. ohne 
Wohn. zu v. Bäckerstr. 22 Wohn. 
à 2 u. 3 Zim. u. Küche zu verm 
Ein großes fein möbl. simm. 
für 2 Herren mit Penſton rer 
jofert. Grüne Straße 3, I. r. 
Ein kl. möol. Zimm. z. vermz 
St. Mortin 55, II I. 12995 
St. Adalbert 6, II. tit ein 


möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Theaterſtr 2 

6 Z mmer und Saal III. Etage, 
Hof Parterre 2 Zimmer, Küche 
zu vermiethen. 13066 

St. Martinſtr. 26 tft eine auch 
zu einem Comtoir geeignete Par⸗ 
terre⸗Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 4 Zimmern, Küche und 
Nebengelaß zu vermiethen. Näh. 
bet Santtätärath Dr. v.Gasiorowski 

Ein fein moburtes Zimmer zu 
vermiethen Viktortaſtr. 1. II. 1. 


1 "Lg! (a! - 
Ein möblirtes Zimmer 
zu verm. Kanonenplatz 8. 
Wohnung für 100 Tolr. ſofort 
Gr. Gerberſtr. 11 zu vermiethen. 
Elegant möbl. Zimm. m. Ka- 
binet ſofort zu verm. Viktoria⸗ 
ftraße 28, III., Ecke Königsplatz. 
Naumannſtr. 17, part. rechts, 
1 möblirtes Zimmer zu verm. 
Freundl. möbl. Bimm. z. verm. 
Näh. Baulikicchitr. 8, part. r. 
Reſtaurant od. dazu paſſende 
Räume gej., ev. werden a. Räume 
zum Hotel garni paſſend z. pacht. 
geſucht. Agenten verb. Off. erb. 
H. Mann, Cottbus. 12987 
St. Martin 20, II. zwei 
möburte Zimmer per ſofort zu 
vermiethen. 1304 
Wilhelmſtr. 1, II. El., 2 gr. 
gut möbl. Zimmer (el. Eingang) 
per ſofort zu vermiethen. 13045 
Baäckerſtr. 10 ift ein ti. möbl. 
Zimmer ſofort zu dermietben. 


„ SUF Zwei gut 13053 
möblirte Zimmer, 


Fan i 5 0 1 
naana, find von ſofor en: 
terſtraße 7, links, zu verm. 


ESA 


Für die Stadt Poſen fuhe 
ich einen bei Dellkateßhändlern, 
Condttoren und Reſtaurateuren 
gut eingeführten 13069 


Agenten. 


J. Russak, Kosten. 


Haushälter, t 
der im Deſtillatious u. Bier- 
Geſchäft Bid id weiß, ſucht 

Hartwig Latz, 
13040 St. Martin. 


Stellung erhält Jeder überall ⸗ 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. StM = 
Ausw. Courier, Beriin-Westend 2. 


Eine leiſtunge fähige Möbel⸗ 
pofamenten = Fabrik ſucht für 
Poſen einen 12969 


lüchtigen Vertreter 


für Tapezierer und Möbel⸗ 
Magazin⸗Kundſchaft. Offert. 
urıec J. F. 8414 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 

Für mein Colonſalwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft Rn 


ſofort einen 


Lehrling 
chriſtlicher Religlon. 
0. Lachmann, 
Koſten. 
Ein Lehrling 


findet in meinem Kolonial⸗ 
Waaren Geſchäft Stellung. 


13029 Tobias Levy. 
Fine Kindergärtnerin 


II. Klaſſe oder beſſeres 


Kindermädchen 


61 für ein dreijähriges Kind ſucht 


per ſofort 12977 


Frau Bertha Fraenkel, 


Inowrazlaw. 


Für mein neu zu errlchtendes 
Coiontalwaaren= u. Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche ich per bald einen 
beider Landes ſprachen mächtigen 


Verkäufer 


und einen 


Lehrling. gs 
Herm. Müller Halpert. 


____ _ Sarotihin 
Wer ſchnell und mit ge⸗ 
tingini 4 15 Son, naota 
w erl. ver Pofttarte d Di 

Vakanzen Poſt in Efingen a . 


Akad. geblld. 1 


geſucht O. F. poſtl. 2990 | Stetti 


Junges Mädchen 
wird als Verkäuferin und zur 
Buchführung geſucht. Selbſt⸗ 


geſchr. Off. find unter C. W. 23 8 


on die Exped d. Bta. zu richten. 


è li 
Cigaretten⸗Vertreter u i. 3 


se Gine ſeht alan 


Dresdens ſucht an allen Plätz 


2 12 5 und 1% 


i 30 Pf. 
2 0. 2 Ff 


8,50 an 


” 


13031 


it Cigaretten⸗Fabrik BU 


tüchtige und gewiſſenhafte 
Verkäufer 


gegen hohe Proviſion und Firum einzuftellen. 


3 wird gut empfohlenen Herren, 


welche Gewandtheit im 


Verkauf beſitzen und möglichſt mit der Händlerkundſchaft et 


find, hierdurch Gelegenheit geboten, 


monatlich M. 1 


bis 200 verdienen u können auch nur ſolche Offerten berückſich⸗ 


tigt werden. 
Dresden. 


Lehrmädchen 

für's Putzfach ſucht 13922 
Isidor Griess, 

Ein tüchtiger 13058 
Fleiſchergeſelle 


kann ſich ſofort melden bet 
A. Pfeffer, Halbdorſſtraße 3 
Ein junger Mann 


und ein Lehrling 


finden bei uns Stellung. (13035 
Jacoby & Co. 
Berlinerſtraße Nr. 4. 


Ein verhetratheter, deutſcher 


Hofſchmied, 
der mit Hufbeſchlag und Ma⸗ 
ſchinenarbeit vertraut, wird für 
den 1. Januar 1894 geſucht. 
Schriftliche Bewerbungen mit 
Zeugntßabſchriften erbittet Dom. 
Porthof, Kr. Koſten. 12812 


Stellung, 
Existenz 


als Rechnunge führer, Amts⸗Se⸗ 
kretäre auf Gütern — ſtets Ba: 
kanzen- können ſich federgewandte 
junge Leute durch 3— 4 monatl. 
Beſuch der ſtaatl. conceſſ. land- 
wirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt in 

n erwerben. 11352 

Proſpekte u. Progr. 25 Pfr. 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deuticher 
audlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchaftsſtelle Breslau, 
Hummerei 45, Fernſprecher Nr. 
1660. 12882 


Näheres unter W. J. 8930 an Rudolf Moſſe, 


12968 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſuchen 
für's Komtolr per ſofort 12914 
Gebr. Jablonski, 
Wronkerplatz 4/51. 


Stellen- Gesuche, 


Ein jung. Materiali, 
der ſeine Militärdienftz. vollendet 
vat, ſucht, am liebſten in der 
Stadt Poſen, dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten unter J. K. 100 


an die Exved. d. Ztg. 12896 

2 Köchinnen u. Mädchen 
f. Alles empf. Jaké, Jeſuttenſtr. 10. 

Köchinnen u. Mädch. f. Alles 
empfiehlt Miethefrau Deutsch, 
St. Martin Nr. 36. 13057 

Wirthſchaftsfräulein, geb., w. 
Stell. bei gutſit. Herrn, auch Erz. 
mutterl. Kinder. Off. Voss, Berlin, 
Pallasſtr. 7, I. 13055 


Ein junger Mann, 
der bereits als Verkäufer in 
einer Kantine thätig geweſen, 
ſucht ähnliche Stellung. Offerten 
unter 6. D. 100 an die Exp. d. 3 


Virihſchafts⸗Jnſpettot. 

Suche zum 1. Januar od. früher 
möglichſt dauernde Stellung unter 
Oberleitung od. ſelbſtändig. — Bin 
Mitte dreißig, verb., ev., im Bei. 
ſehr guter Zeugniſſe u. Empfehl. 
In letzter Stellung ca. 7 Jahr. — 
Gefl. Off. erhitt. Inſp. Fäuſtel, 
poſtlagernd Obornik. 12896 


11 
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Tausk & Vogelsdorf, 


Schloßſtraße 


Mädchenſchule. 


Das Winterhalbjahr beginnt 
am Mittwoch den 11. Okt., 9 Uhr, 
Anmeldungen am vorangehenden 
Montag und Dienſtag zwiſchen 
11 und 1 Uhr. 12912 


othe. 


Klavierſchule. 


Einzelunterricht. Wöchentlich 
1 Stunde: 6 Mk. monatlich, 
zweimal / Stunde: 9 Mk. 
monatlich. 11608 

Gruppen von 2-3 Schülern, 
Wöchentlich 2 Stunden: 9 Mk. 
monatlich, Oberabth. 10,50 Mk. 
Geſchw. Ermäßio. Noten frei. 

Ausbildung zum Muſiklehrer⸗ 
beruf. Klavier, Harmontelehre, 
Methodik, Muſikneſchichte. 

Bis 1. 


8 marckſtr. 
Sprechſt: an Wochentagen: 1 2. 


Profeſſor Hennig. 


Inſtitut 
für Klavier-, Violoncell⸗ 
und Violinſpiel 


St. Martinſtr. Nr. 13 II. 


Aufnahme neuer Schüler. 
Beginn des Kurſus für 


Kammermuſik. 130¹ 
Sprechſt.: täglich von 12—2 Uhr. 
ahnke. 


Ich ertheile gründl. prakt. 
Unterricht in der einf. und 
doppelt. (Italien.) 11421 


Buchführung 


ꝛc. — Beginn neuer Kurſe 
2. Oktober er. Anmeld. 
v. 2—3 Uhr Nachmittags. 


T. Preiss, 


coneeſſ. Handelslehrer, 
Gr. Gerderſtr. 43 J. 


Neligionsſchule 
rüder-Gemeinde, 


) Winterhalbjahr beginnt 
Mittwoch, den 11. Oktober. 
Anmeldungen nehme ich täglich 
Nachmittags 3—4 Uhr in meiner 
Wohnung (Berlinerſtr. 15, II.) 
entgegen. 12982 
Rabb. Dr. Philipp Bloch. 
Penſionäre finden freundliche 
Aufnahme. Beaufſicht. d. Schul⸗ 
arbeiten event. Nachhilfeſtunden. 
Näheres Halbdorfſtr. 17.2 Tr. r. 


—Unſer Comptoir 
befindet ſich vom 1. Ok⸗ 


tober ab 13061 


Victoriaſtr. 1 
Pohle & Broh. 


Hausfrauen, A 
welche nicht allein von ihrem 
Manne das Lob ernten wollen. 
den Haushalt ſparſam, ſondern 
auch gut zu führen, können nicht 
genug auf diejenigen Zuſätze zum 
Kaffee aufmertſam gemacht wer⸗ 
den, welche denſelben außer wohl⸗ 
feiler, auch ſchmackhafter, milder 
ſowie würziger machen. Der befte 
diefer Zuſätze tft anerkannter 
Maßen der Anker⸗Cichorien von 
Dommerich u. Co. in Magdeburg⸗ 
Buckau, welcher in 125 Gramm 
Packeten zu 10 Pfg. und in 250 
Gramm Büchſen zu 20 Pfg. bei 
allen beſſeren Waarenhandlungen 
zu kaufen ift. 11483 


e 
U sre reichhaltige 
DR hoster- Collection 


der neuesten Herbst- und Winter- 
offe von 
Kammgarn-, Cheviots-, 
Tuch-, Buckskin-, 
Paletot- und Joppen- 
Stoffen 
versenden wir franco. 
Jedes beliebige Maas zu 
Fabrik preisen. 
Hagen & Brandenburger 
Spremberg N.-L. 
Vertreter gesucht 11439 
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2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


* 


1. Oktober 1893. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


3 „ 30. Sept. In der heutigen Sitzung der biefigen 
. batten ſich der ſechszehnzährige Dienitiunge Şo fef 
Adamski wegen Diebſtahls und die Arbeiterfrau Helene Dem⸗ 


ka wegen Hehlerei zu verantworten. Adamski, welcher trotz 
feiner Jugend ſchon drei Mal wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, hat 
im vergangenen Sommer an einem Tage ſeinem Dienſtherrn, dem 
Qanbw rt Baprzycli einen Arm voll Heu fortgenommen und da 

ſelbe der Dembinska zur Fortſchaffung übergeben. Der Staatsan⸗ 
walt beantragte am Schluſſe ſeines Plaldoyers für beide Ange⸗ 
klagte je 6 Wochen Gefängniß. Angeſichts des geringen Werthes 
des geſtohlenen Heues erkannte jedoch der Gerichtshof gegen 
Adamski auf 5 Tage und gegen die Dembinska 1 Tag 
Gefängniß 


Boden wider drei Perſonen wegen Verbrechens ge 
lichke 
S 


Das Kammergericht h 
die Vorentſcheidung aufgehoben, auf Verwerfung des Einwandes 
der ee und auf Abnahme des Diffeſſionseides 
erkannt. 

O. M. Berlin, 29. Sept. Vor dem II. Senat des Ober- 
r zu Berlin wurde kürzlich ein Prozeß 
beendigt, den der Kreisſekretär Kornke in Grätz gegen 
den Magiſtrat zu Grätz angeſtrenat hatte. Der Keeisſekretär 
Kornke ift bei der Veranlagung zur Staatseinkommenſteuer gemäß 
§ 19 des Einkommenſteuergeſetzes um eine Stufe ermäßigt worden. 
Er verlangt nun, daß ihm dieſe Vergünſtigung auch dei der Berz 
anlagung zur Gemeinde⸗Elnkommenſteuer gewährt werde und daß 
ihm außerdem die Lebens verſicherungsprämie von 
der ſteuerpflichtigen Hälfte ſeines Dienſteinkommens abgeſetzt 
werde. Der Magiſtrat von Grätz lehnt jedoch beides ab. Die 
Ermäßigung ſei nicht gerechtfertigt, auch ſei die Lebensverſicherungs⸗ 
prämie nicht von dem Geſammteinkommen abzuſetzen. Gegen dieſen 
Beſcheid ſtrengte der Herr Kreisſekretär Klage deim Bezirks ⸗ 
ausſchuß in Poſen an und beantragte, ſeinen Anträgen zu 
entſprechen. Der Bezirksau' ſchuß hielt aber die Anſprüche des 
Klägers für nicht begründet und wies ſeine Klage als verfehlt 
zurück. Der Anſpruch auf Ermäßigung ſei nicht begründet, weil 
Kreisſekretär Kornke in feiner Eigenſchaft als Beamter ohnehin 
ſchon Steuerprivflegien beſitze; auch wurde es als zutreffend ans 
erkannt, daß die A — der Prämie vom Geſammteinkommen 
und nicht von der ſteuerpflichtigen Hälfte richtig fet. Hierbei bez 
ruhigte fth aber der Herr Kreisſekretär noch nicht, ſondern legte 
Reviſion beim Oberverwaltungsgericht in Berlin 
ein. Daſſelbe beſtätigte jedoch die Vorenkſcheldung als ein- 
wandsfret und wies die Reviſion als nicht begründet 


zurũ ck. 
x 28. t. Ein hieſiger Kaufmann war angeklagt, 
ſeinen Dach fa er den Anlagen vor der St. Johanniskirche 


en zu laſſen. ee 
dem der Hund zweimal von dem Wächter der Anlagen ohne dieſe 


Sicherheitsvorrichtung betroffen war, wurde Anzeige eritattet. Es 
war nun aber weder durch die 1 des Wächters noch durch 
die der Zeugen nachzuweiſen, ob der Angeklagte auch wirklich Be⸗ 
fiber des fraglichen Hundes fei. Der den Angeklagten vertretende 
Anwalt beanfragte, Fier Dachshunde aus der Nachbarſchaft 
feines Klienten als Ent laſt ungs zeugen herbelzuſchaffen. 
Nach einer halben Stunde trollten die vier Dachshunde in den 
Saal. Die Thiere glichen einander, wie ein Ei dem anderen. Dem 


8- | Belaftungszeugen war es unmöglich, den ſchuldigen Vierfüßler 


herauszufinden, weshalb Freiſprechung des Angeklagten er- 
folgen mußte. 

* Döhlen, bei Dresden 29. Sept. Ein intereſſanter Ma f- 
fenprozeß wegen Boykotts beſchäftigte dieſer Tage das 
hieſige Schöffengericht. Der Arbeiterverein und ſpäter auch der Leſe⸗ 
verein für den Plauenſchen Grund hatten im Juli d. J. den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, daß den Vereinsmitgliedern verboten werden ſolle, 
in einer Reihe von Gaſtwirthſchaften zu verkehren, einen Beſchluß, 
der den Mitgliedern auch durch Anzeigen in der „Sächſ. Arbeiter- 
tg.“ bekannt gegeben wurde. Darin erblickte die zuſtändige Amts⸗ 
Fand tmannſchaf, einen groben Unfug und fertigte deshalb für 13 
Vorſtandsmitglieder der genannten Vereine Strafmandate aus, die 
auf je 10 Zape Nat lauteten. Die alſo Beſtraften riefen die ge⸗ 
richtliche Entſcheidung an. Obwohl es in den Strafmandaten hieß, 
daß durch das Vorgehen der erwähnten Vereinsvorſtände öffent- 
liches Aergerniß erregt, die Bevölkerung beunruhigt und damit die 
öffentliche Ordnung gefährdet worden ſei, ſo konnte dennoch der 
Beweis hierfür durch keinen einzigen Zeugen erbracht werden, denn 
fogar der Gemeindevorſtand von Döhlen und der Polizeidiener 
aus Deuben ſagten aus, daß ihnen von einer ſolchen Beunruhigung 
nichts bekannt geworden fei. Nachdem jo die Möglichkeit einer 
Beſtrafung wegen groben Unfugs in Wegfall gekommen war, er⸗ 
folgte dennoch die Beſtrafung der Angeklagten auf Grund einer 
Poltzeiverordnung der Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Altſtadt vom 
25. November 1889, wonach mit Geldſtrafe bis zu 100 Mark oder 
Haft bis zu 14 Tagen derjenige beſtraft wird, der es unternimmt, 


d] den Gewerbebetrieb eines anderen dadurch zu ſchädigen, daß er 


öffentlich dazu auffordert, bei einem Gewerbetrelbenden nicht zu 
verkehren. Unter Bezugnahme auf dieſe Wr wurden die 
betheiligten Vorſtands mitglieder zu Geldſtrafen in Höhe von 5 bis 
hinauf zu 100 Mark verurtheilt. Für unſere Rechtszuſtände be- 
zeichnend iſt der Umſtand, daß, wie aus dem Vorſtehenden ſich er⸗ 
lebt, dieſelbe Handlung unter genau denſelben Umſtänden nicht 
ſaſbor wäre, wenn fie im Bezirk einer anderen Amtshaupt- 
5 e p begangen worden wäre, in der jene Verordnung nicht 
exiſtirt. 


Militäriſches. 


= Ein Soldatenſelbſtmord wird aus Inſterburg be- 
richtet. Dort hat ein Ulanenunteroffizier Nowak ſich erſcho ſſen, 
weil wegen mehrfach ſchlechter Führung das Regiment mit ihm 
nicht ferner kapitulirte. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 29. Septbr. Italieni⸗ 
ſches Heu in Berlin. Der in dieſem Jahre fühlbare Mangel 
an wirklich gutem Gebirgsheu hat zu außerordentlichen Maß⸗ 
nahmen geführt. So hat einer der Hauptkonſumenten Berlins, die 
Milchkuranſtalt am Viktoriopark, einen bedeutenden Lieferungs⸗ 
vertrag mit italieniſchen Produzenten abgeſchloſſen, und die erſte 
Sendung iſt heute bereits eingetroffen, die, wie von ſachkundigen 
Augenzeugen verſichert wird, von ausgeſucht guter Qualität und 
geradezu eine landwirthſchaftliche Rarität ift. Ungeachtet der hohen 
Ankaufs⸗ und Transportkoſten, hat die Anſtalt auf lange Zeit 
ihren Bedarf in dieſem vorzüglichen italleniſchen Heu gedeckt, weil 
angeſtellte Verſuche ergeben haben, daß es die ſicherſte Gewähr 
bietet für die Erzeugung einer gebalt⸗ und geſchmackceichen Milch. 

+ Der Ballon Phönix ift am Freitag Morgen um 8 Uhr in 
Charlottenburg unter Führung des Lieutenants Groß aufgeitiegen. 
Die wiſſenſchaftlichen Arbeiten leitete diesmal außer dem Herrn 
Berſon der Profeſſor Dr. Börnſtein von der landwirthſchaftlichen 
Hochſchule. Der Ballon flog in nordweſtlicher Richtung nur wenige 
Meter Boer ben fiert Charlottenburg hinweg und nahm dann 
einen nör en Kurs. 

ie eſſin Chriſtian von Schleswig - Holitein 
(Prinzeſſin Helene von Großbritannien), die von je her beſonderes 
Anden an der Krankenpflege genommen hat, veröffentlicht in der 
ktober⸗Nummer der „Atlanta“ einen Aufia über den „Lünig- 
lichen Krankenpflegerinnen⸗ Verein“. Die Brinzeifin befürwortet 
die Einſchrelbung geprüfter Krankenpflegerinnen, damit das Publi- 
kum zwiſchen guten und ſchlechten zu unterſcheiden vermöge. „Die 
Krankenpflegerlnnen find gerade fo, wie andere Sterbliche. Sie 
ſind nicht frei von kleinen Schwächen, und kranke Leute ſind häufig 


inter allen dieſen Erwägungen aber 
liegt die Thatſache, daß der Name einer Krankenpflegerin, welche 
ſich ihres Berufes nicht . — zeigt, aus unſerer Liſte da as 
werden wird. Die Erfahrung in allen Kreijen zeigt, daß das was 
ein Schrecken für die Unwürdigen ift, nicht nur eine Ermutbigung, 
fondern eine Belohnung für die, welche es verdienen, fein kann. 

* Schülermißhandlung. Das ſtädliſche Johannisgymna⸗ 
ſium zu Breslau hat ein Oberlehrer dieſer Anſtalt, der Herr 
Profeſſor Dr. Hermann Fechner, mit einem Lehrbuch be⸗ 

lückt, das den Titel führt: Grundriß d 
foid te für die obern Klaſſen preußiſcher 
höherer Lehranſtalten. „Die Grenzboten“ bieten uns 
eine Blüthenleſe aus dieſem Buche, in der ſich die Profeſſoren⸗ 
weisheit gar herrlich offenbart: s 

Das Buch beginnt mit folgenden zwei Sätzen: 

„Alte Geſchichte. Aegypten. Abgeſehen von den Chinefen, die 
für die Entwickelung der abendländiſchen Kultur keine Bedeutung 
erlangt haben, waren die Aegypter das älteſte Kulturvolt der 
Welt. Jhr von den Alten noch zu Afen gerechnete Land, das 
von Wüſten umgeben und fait regenlos, vom Juli bis Oktober von 
dem es () durchſtrömenden Nil überſchwemmt wird, der auf dem 
Boden feines Thals und feiner Deltaniederungen einen fruchtbaren 
Schlamm zurückläßt, konnte von feinen der hamitiſchen rothen Raſſe 
angehörenden, aber eine ſemitiſche Sprache ſprechenden Bewohnern 
aus (!) bet ſtreng geregelter und einheitlich gebildeter Thätiakeit 
e e So dap feor folgend 

n au uert der Herr Profeſſor folgender⸗ 
maßen über die griechiſche Kunſt arg BE 

„Die Griechen haben zuerſt das Schöne im Unterſchiede vom 
ſinnlich Reizenden und vom Großartigen und Schrecklichen als 
Harmonie der Theile mit der Idee des Ganzen als Urſache eines 
von jedem Intereſſe losgelöſten Wohlgefallens, das eine Reinigung 
in ſich ſchliezt und die Seele über das Sinnliche erhebt, erfaßt 
und in ihren Kunſtwerken dargeſtellt.“ 

Die Beſchreibung des peloponneſiſchen Krieges endlich beginnt 
mit folgenden Sätzen: 

„Der peloponneſiſche Krieg (431—404). Als aber (!) Athen 
auch im joniſchen Meere, in dem die Korinther bisher die Vor⸗ 
macht geweſen waren, ſeine Seeherrſchaft auszudehnen ſuchte, ſich 
mit Keckyra, einer korinthiſchen Kolonie, welches () die Rache 
ſeiner Mutterſtadt zu fürchten hatte, weil es dieſelbe () durch eine 
Seeſchlacht gehindert hatte, der kerkyräiſchen lonie Epidamnus 

egen die vom Volke vertriebenen Ariſtokraten und die illyriſchen 

anlantier zu Hilfe zu kommen, verbündete und ihm in einer 
zweiten Seeſchlacht gegen die Korinther beiſtand, ſoduß dieſelben (), 
als ſeien () fie beſiegt, abfahren mußten, klagten die letztern () 
in einer zu Sparta abgehaltenen Bundesverſammlung der Staaten 
des Peloponnes Athen des Friedensbruches an, und als die letz⸗ 
tere () von Athen Auflöſung der Symmachie, Ausweiſung des 

Perikles und Aufhebung der von Athen gegen Megara verhängten 
Handelsſperre zu verlangen beſchloß, was Athen ablehnte, ſo ent⸗ 
ſtand der Krieg, den man den peloponneſiſchen nennt, weil er von 
dem Fiese dre hen Bunde erklärt wurde.“ 

teje drei Beiſpiele in ſachlicher und ſprachlicher Beziehung 
fritifiren zu wollen, hieße nur ihre Wirkung abſchwächen, denn 
was ſoll man zu der „Idee des Ganzen als Urſache eines von 
jedem Intereſſe losgelöſten Wohlgefallens, das eine Reinigung des 

Affekts in ſich flieht," fagen? Was ſoll aber der arme Se⸗ 
kundaner dazu ſagen, der dieſes Buch durchſtudiren muß, das mehr 
Druckſeiten enthält, als durch Punkte abgeſchloſſene Sätze, und mehr 
er blühenden Blödſinn, als ſelbſt mancher Erxwachſene vertragen 

ann! 

Vor einigen Wochen erließ der preußiſche Kultusminiſter eine 
Verfügung an die Provinzialſchulkollegien, wonach künftig an keiner 
Schule ein von einem Lehrer derſelben Anſtalt herausgegebenes 
Lehrbuch eingeführt werden darf, das ſich nicht ſchon an einer an⸗ 
deren Schule bewährt hat. Dieſe Verfügung kam für die armen 
e e ee e ee 

nten. er dam och das Ver e e i 
vinzialſchulkolleglums nicht aus dem Wege geräumt. — 

t Pepis Selbſtmordverſuch. „Wo nur der ei 
fragte Frau Blechinger und ſpähte durch's Maruin 1 
ſcheinlich muß er dringend un Eisſtoß (Elsgang) ſtudir'n“, erwiderte 


phlegmatiſch ihr behäbiger Gatte. 
einführen! Is ja eh’ g'nug, 
r 


ſchwer zufrieden zu ftellen. 


er Weltge⸗ 


So was wern's do' net 
was weiß t für a’fäbrlt 


„Ge 
daß s Turnen, d' Elslauferel und 

genfi auf bracht Bab’n, wo mr alleweil zittern mu 
daß Ein m s Kind net von der Rettungsg’jellichaft z Haus bra 
wird. And no allerweil is er net da! Viertel auf Zwel und — 
er unterbrach ſich die Sprecherin — „Blechinger, das wird's 


n arek? b ich beil 
„Heut' is, glau „die Zeugnißvertheilung. D 
Bub' geht ſchon ein paar Tag ſo herum wie 8 lelbbaftlae böe 


Schulgegenſtänd' 


— . —r5ß .—— .'. — — — . —.— .. :eü— ͤ— 


Belladonna. 
„Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
Erſtes Kapitel. 


Von den zahlreichen kleinen und mittleren Städten 
Deutſchlands, die mit dem ungewöhnlichen Namen Neuſtadt 
geſchmückt ſind, liegt auch eine in der preußiſchen Provinz 
Sachſen nahe an der Grenze des ehemaligen Königreichs 
Hannover; im Gegenſatz zu ihren gleichbenannten Schweſtern, 
die mit Beinamen wie „Eberswalde“, „am Rübenberge“, „an 
der Saale“ u. dgl. ausgeſtattet find, ift fie dadurch ausge 
zeichnet, daß ſie in beſcheidener Größe ſchlechtweg Neuſtadt 
heißt. Trotz des harmloſen, von Großhandel und Fabrikbetrieb 
nicht geplagten Daſeins, des ihre Einwohner mehr ländlichen 
als ſtädtiſchen Charakters führen, fehlt es auch dieſem im 
reichen Sternenkranze der deutſchen Städte anſpruchslos 
flimmernden Sternchen nicht an Neidern und Feinden, die 
behaupten, das Städtchen fet deswegen ohne unterſcheidenden 
Beinamen, weil weder Fluß noch Bach ſich herbeilaſſen wollen, 
daran vorbeizufließen, kein auch noch ſo kleiner Berg oder 
Hügel es der Mühe werth finde, ſich in ſeiner Nähe zu 
erheben. Wie es dazu gekommen iſt, eine Stadt zu ſein, wird 
ſicher einem ſpäteren Kulturhiſtoriker viel ſchlafloſe Nächte und 
unfruchtbare Arbeit verurſachen, aber die gegenwärtigen Neu⸗ 


ſtädter kümmert, das nicht, und es iſt ihnen auch ganz gleich- ſtand; dan 
giltig, daß es viele Dörfer giebt, die mehr Einwohner zählen freien Benutzung ein Häuschen das 


als i Heimath. 


So würde mehrbeſagtes Neuſtadt trotz der guten Spargel, 
die dort gezogen werden, dem geneigten Leſer für alle Zeiten 
unbekannt bleiben, wenn nicht ſieben Jahre vor Anfang unſerer 
Erzählung eine Dame dort ihren Aufenthalt genommen hätte, 
deren Schickſale Theilnahme verdienen. Frau Eleonore Karr 
war die Wittwe eines wohlhabenden Kaufmanns in Berlin 
und würde mit ihrer damals zehnjährigen Tochter Erneſtine 
die Hauptſtadt des neugegründeten Reiches niemals verlaſſen 
haben, wenn nicht der „wirthſchaftliche Aufſchwung“ ausge 
brochen wäre und die gute Frau mit in ſeinen Wirbel hinein⸗ 
gezogen hätte. 

Sie verlor ihre ganze Habe bei unvorſichtigen Börſen⸗ 
ſpekulationen und faulen Gründungen. 

Eine Aktie der Norddeutſchen Bank in Hamburg war 
alles, was ſie noch beſaß; mit dieſem letzten und einzigen 
Reſte ihrer Habe, der ein jährliches Einkommen von etwas 
über 200 Mark repräſentirte, zog ſie nach Neuſtadt; dort 
wohnte ein entfernter Verwandter ihres Mannes, der einen 
Viehhandel betrieb und daraus ſowie aus einer kleiner Oeko⸗ 
nomie genügende Einnahmen bezog, um in dem Städtchen für 
einen Honoratioren gelten zu können. Er war ein ungebildeter 
Patron und bewegte ſich durchaus in altmodiſchen Ideen; das 
ging ſchon daraus hervor, daß in ſeinem Herzen noch immer 
nicht die Erinnerung verloſchen war, wie der ſelige Herr 
Karr ihn einmal über Waſſer gehen hatte, als er in Folge 
einer e ar Holzſpekulation am Rande des Bankerotts 

ar räumte er der Wittwe ſeines Retters zur koſten⸗ 
zwei Zimmer und eine 
Küche enthielt, und einen Grasplatz nebſt einigen Johannis beer⸗ und 


Stachelbeerſträuchern ein, was für die Bedürfniſſe der Dam 
ausreichte. 


Wie ſie es möglich machte, ſich mit ihrem kleinene 
Mädchen durchzuſchlagen, war trotzdem für Neuſtadt ein Ges 
heimniß, in das nur Bertha Karr, die Tochter des dankbaren 
Viehhändlers, eingeweiht war. Wenn ſie mit ihrem Vater in 
die nächſte größere Stadt fuhr, nahm ſie die ſauberen feinen 
Stickereien mit, die Frau Eleonore anzufertigen verſtand, und 
für die ein dortiges großes Geſchäft einen Preis zahlte, welcher 
es der Stickerin ermöglichte, ſich eben durch die Drangſale des 
Lebens hindurchzuquälen. Sie mußte dafür freilich vom 
Morgen bis zum Abend thätig ſein, und der Preis, den 
ſie erhielt war kaum der zwanzigſte Theil von dem, was das 
Geſchäft ſich ſelbſt dafür berechnete; aber ſie war froh, daß 
ſie für ihre Arbeiten eine regelmäßige Abſatzquelle gefunden 
hatte, die ihr in Verbindung mit dem miethsfreien N 
Dan 200 Mark Zinſen das Daſein überhaupt erft möglich 
machte. 

Der Briefträger humpelte heran und gab für Fräulein 
Erneſtine Karr einen Brief ab. Sie lief dauit elt in ihrer 
Mutter hinein, hob ihn in der Thür ſchon in die Höhe und 
rief freudig: „Aus Berlin, Mama!“ 


Die Mutter ſaß am Fenſter, aber die für gewöhnlich ſo 
fleißigen Hände ruhten unthätig in ihrem Schooße. Sie blickte 
mit müdem Geſichtsausdruck auf, und in ihrer Stimme fand 
die Freude der Tochter keinen Widerhall, indem ſie antwortete: 
„Alſo aus Berlin!“ Wäre es nicht beſſer, wir ſteckten den 
Brief ungeleſen ins Feuer?“ 
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ch was anthut. 
wiederholte die echauffirte Mutter mit ſtockender Stimme, „anthut“. 
Und plötzlich wendete ſie ſich mit angſterfüllter Miene an den 
tabl: „Um Gotteswill'n, Blechinger, dreiviertel Zwei, und der 
Bub’ noch nicht da! ... Doch ein Geräuſch verhinderte den 
Abſchluß des ahnungsbangen Satzes. Durch die halbgeöffnete Thür 
ſchob fih Pept ins Zimmer und die Mutter riß ihm das zu⸗ 
ſammengefaltete Schulzeugniß aus den Händen. Da ſtand nun: 
Griechiſch: ein Fünfer, Lateiniſch: ein Vierer, Turnen: ein Einſer. 
„Bravo! Da wirit halt ſtatt Doktor a Gymnaſtiker wer'n. * 
auch a G'ſchäft! . a ſank der Bub’, der ſchon eine Welle 
geſchwankt hatte, plötzlich auf den Divan, ſein Antlitz entfärbte ſich 
und der heftig arbeitenden Bruſt entrang ſich ein leiſes Stöhnen. 
„Schnell a Waſſer, a biſſel Cognac!“ ſchrie die entſetzte Mutter. 
„Peperl, Herzensbub'. Jeffas, er hat fi’ vergift!“ — „Aber: 
Graucht hab i!“ krächzte Pepi, ſprang auf und eilte mit un- 
geheurer Raſchheit aus dem guner: Zehn Minuten fpäter war 
-er ray und ſaß mit den beruhigten Eltern beim Mittag⸗ 
mahle. 
+ Beſoldungen der engliſchen Staatsbeamten. Daily 
Chronicle“ veröffentlichte jüngſt eine lange Liſte per Penfionen, 
Gehalte, des Solds und der Löhnungen, die einige Lords erhalten, 
und nannte ſie die ſchwarze Liſte. Viele von dieſen Lords, die ihr 
Geſchäft verſtehen, haben verlangt, daß ihr jährliches Einkommen 
kapitaliſirt und verzinſt werde, und da ihrem Wunſche bereitwilligſt 
Folge geleiſtet wurde, haben ſie jetzt auf einmal hübſche Summen 
ausgezablt bekommen. Der Groß⸗Falkenter z. B, der Herzog von 
Sant' Albans, hat anſtatt 985 Pfd. Sterl. jährlich, jetzt auf einmal 
18 335 Pfd. Sterl. (366 700 M.) eingeſteckt. Lord Wolſeley, der 
den Sold eines kommandirenden Generals der Streitkräfte in 
rland bezieht, erhielt auf einmal 55 000 Pfd. Sterl. Der „arme“ 
erzog von Norfolk erhielt ungefähr 1600 Pfd. Sterl. anſtatt 
der 60, die er jährlich man weiß nicht recht wofür? bezieht u. |. w. 
Auch unter den Gehalten, die für wirkliche Leiſtungen gezahlt wers 
den, ſind manche ſehr bedeutend. Der Herzog von Cambridge wird 
als Feldmarſchall mit 6000 Pfd. Sterl. bezahlt, außer den 12 000, 
die er als Mitglied des königlichen Hauſes erhält. Der Herzog von 
Connaught, der Sohn der Königin, deſſen Ernennung zum Chef 
des Lagers in Alderſhot dieſer Tage jo großes Aufſehen erregte, 
erhält als General ungefähr 3000 Pfd. Sterl., außerdem 25 000 75 
Sterl. aus der k. Civilliſte. Der Vicekönig von Irland hat 22 700 
Pfd. Sterl. jährlich; Lord Dufferin, der Geſandte in Paris 9200; 
die Miniſter von 2000 bis 5000; die Richter von 4000 bis 8000; 
der Geſandte in Rom 7050; die höheren Offiziere 1000 und 2000; 
die Admirale von 950 bis 3000. Dann kommen noch die ver⸗ 
ſchiedenen Penſionen von 2700 bis 5000 für die Richter; von 
2000 bis 3000 für die Generale und zuletzt die Lohnzahlungen für 
gr tete Ve Dienſte, die mit 1300, 1700 oder 2000 Pfd. Sterl. 
ezahlt werden. N 
a + Der Londoner Menageriebeſitzer James Sanger fühlt 
ſich veranlaßt, den Stolz ſeiner Thierſammlung, den Elephanten 
„Jim“, der neulich auf feinen Fr 0 . Irrwegen durch ver⸗ 
ſchledene Stadttheile Londons für 750 Pfd. Sterl. Schaden anz 
gerichtet hat, in Schutz zu nehmen. „Iim“ Hat fih, fo ſagt Sanger, 
25 Jahre untadelhaft benommen. Ein Kind konnte ihm Angſt ein- 
jagen. Daß er an dem Tage aus der Art ſchlug, hatte ſeine be⸗ 
ondere Bewandtniß. Er folte nämlich nicht an dem prächtigen 
mzug theilnehmen, den die Menagerie an dem Tage durch London 
bielt. Er ſah, wie einem anderen Elephanten die goldgewirkten 
Decken umgehängt wurden, die er ſonſt allein zu tragen gewohnt 
war. Das beleidigte ſein Selbſtgefühl. Man hätte dem guten 
Thiere das auch nicht zu Leide gethan, wenn es nicht an dem 
einen Beine hinkte und deshalb der Ruhe bedurfte. — Jedenfalls 
wird das Intereſſe, das die großen und kleinen Kinder Londons 
dem berühmten „Sim“ entgegenbringen, durch dieſe Sangerſche 
Erzählung gefteigert werden. 

+ Eine ſchwarze Königin. Die intereſſanteſte Perſon unter 
denjenigen, die vom Gouverneur von Bombay, Lord Harris, wegen 
ihrer Loyalität während des kürzlichen Aufruhrs in der Stadt be⸗ 
lohnt worden find, ift jedenfalls die dunkle 
Königin der Su 
großer Zahl nach Indien gekommen ſind, wo ſie ſich als Matroſen 


etſ und Heizer auf 


28,56 M. Nutzungswerth 45 M 


e j RER le 
T 1 
den Dampfern verdingen. Dieſe Amazonen zeichnen 
ſich mehr durch Mannhaftigkeit und Stärke, als durch weibliche 
Schönheit aus. Sie folgen ihrer 17 5 aber aufs Wort und die 
Königin wiederum tft loyal gegen die Kaiſerin geſinnt. Die Bom⸗ 
bayer Polizei hat der afrikaniſchen Königin nicht nur, ſondern auch 
ihren zwei Ehemännern Kronen geſchenkt und auf dieſe tit 
die Familie nicht wenig ſtolz. Der Gouverneur ſchenkte ihr ein 
goldgewirktes Tuch. 
+ Ein vierfacher Mord wird aus Algier gemeldet, dem 
an der Straße von Batna nach Lambette vier Europäer 
um Opfer gefallen ſind. Paſſanten fanden in der Nähe eines 
irthshauſes mitten auf der Straße einen Menjen in feinem 
Blute liegend. Als fte den Wirth zur Hilfe herbeiholen wollten, 
ſtellte ſich heraus, daß dies der Ermordete war. Seine Frau lag 
mit durchſchnittener Kehle in der Wirthsſtube und zwei Kinder 
waren durch Säbelhiebe und Meſſerſtiche ebenfalls maſſakrirt. 
Die Gendarmerie hat fünf verdächtige Eingeborene verhaftet. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
Poſen 
für die Zeit vom (excl.) 1. bis (excl.) 15. Oktober 1893. 
Regierungsbezirk Poſen. 
Amtsgericht Bentſchen. Am 10. Oktober, Vorm. 9", Uhr: 
Grundſtuck Blatt 5, eingetragen im Grundbuche von Friedenhorſt, 
belegen im Kreiſe Meſeritz; Fläche 11,28,84 Hektar, Reinertrag 
89,19 M., Nutzungswerth 90 M. 
Amtsgericht Frauſtadt. Am 11. Oktober, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Frauſtadt Nr. 697; Nutzungswerth 186 M. 
Amtsgericht Grätz. 1. Am 2. Oktober, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 602, belegen in der Gemarkung Buk; Fläche 
0,50,80 Hektar, Reinertrag 12,66 M., Nutzungswerth 99 M. — 
2. Am 5. Oktober, Vorm. 9 Uhr: Grundſtücke Blatt Nr. 2, Blatt 
Nr. 58 und bezw. Blatt Nr. 450, Stadt Grätz; Nutzungswerth 
750 M. und 180 M. bezw. Fläche 0,50,80 Hektar, Reinertrag 17,91 
Mark, Nutzungswerth 111 M. 
Amtsgericht Kempen. Am 7. Oktober, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Kempen Blatt Nr. 41; Nutzungswerth 960 M. 
Amtsgericht Koſchmin. 1. Am 4. Oktober, Vormittags 9 
Uhr: Grundſtück Boret Stadt Blatt 9, belegen im Krelſe Koſchmin; 
Nutzungswerth 210 M. — 2. Am 11. Oktober, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Siedmiorogowo⸗Hauland, Blatt 25, belegen im Kreiſe 
a 8 g läche 9,91.8) Hektar, Reinertrag 19,59 Thlr., Nutzungs⸗ 
wer 2 
Amtsgericht Koſten. 1. Am 2. Oktober, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 180, Stadtgemeindeflur Kriewen, Kreis 
Koſten; Fläche 259,80 Hett., Reinertrag 37,68 M., Nutzungswerth 
180 M. — 2. Am 5. Oktober, Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Blatt 
Nr. 6, Gemeindebezirk Lubiechowo, Kreis Schmiegel; Fläche 
12,92,07 Hektar, Reinertrag 100,17 M., Nutzungswerth 58,00 M. 
Amtsgericht Liſſa. Am 2. Oktober, Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 

ſtücke Blatt Nr. 43 und 49, Gemarkung Neuguth, Kreis Llſſa; 
läche 07,80 Ar und 40224 Hektar, Reinertrag 42,54 Mark, 
utzungswerth 99 M 

Amtsgericht 
Grundſtück Blatt 15 Konkolewo; Fläche 409,10 Hektar, Reinertrag 


Amtsgericht Oſtrowo. Am 10. Oktober, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 9, Dorf Kania; Fläche 9,62,60 Hektar, Rein⸗ 


ertrag 71,22 M., Nutzungswerth 60 M. 
Amtsgericht Pleſchen. Am 12. Oktober, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Pleſchen Nr. 727, Blatt 382; Fläche 0,69,90 Hektar, 


Reinertrag 7,11 M. 

Amtsgericht Pinne. Am 2. Oktober, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 8, belegen zu Nlewierz; Fläche 1,10,04 Hekt., 
Reinertrag 10,05 M., Nutzungswerth 24 M. 

Amtsgericht Poſen. 1. Am 6. Oktober, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 202 Gemeindebezirk Wilda, Kreis Poſen⸗ 
M., Nutzungswerth 


werth 0 M. 

Amtsgericht Rawitſch. Am 3. Oktober, Vorm. 9 Uhr: 

Grundſtück Roſzkowo Nr. 23; Fläche 11,62,60 Hektar, Reinertrag 

80 M., Nutzungswerth 16539 Me. 
Amtsgericht Samter. Am 4 Oktober, Vorm. 10 Uhr: 

Grundſtück Blatt Nr. 13, früher 12 A., belegen zu Scharfenort im 

Kreiſe 8 Fläche 0,14,60 Hekt., Reinertrag 258 M., Nutzungs⸗ 


Sop 1 e, 
dis. Die Sudis find Afrikanerinnen, die in 240 Mark 


Neutomiſchel Am 6. Ottober, Borm, 10 Uhr: 5 


:eignend. — Wirklich 


N Ý Aá 8 Se 
Grundſtück Blatt 17 Neudorf Karge; Fläche 2,09,40 Hekt., Reins 
ertrag 12,12 Mark, Nutzungswerth 240 Ms M 
mtsgericht Wollſtein Am 13. Oktober, Vormittags 10 
Uhr: Grundſtück Blatt 37, Kiebel; E 10,599 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 39,39 M., Nutzungswerth 75 M. 
Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1 Am 3. Oktober, Vormittags 
9. Uhr: Grundſtück Blatt 368 Nr. 25 Band I. des Grundbuchs von 
Bialoblott, belegen im Gemeindebezirk Weißfelde; Fläche 5,12,00 
Hektar, Reinerkcag 25,41 M., Nutzungswerth 24 M. Am 
6. Oktober, Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt 230 Rr. 111, belegen 
in Btelonte ; Fläche 5,57,50 Hektar, Reinertrag 29,10 M., Nutzungs⸗ 
werth 36 M. — 3. Am 10. Oktober, Vormittags 9 Uhr: Grund⸗ 
ſtück Neuhof Band I., Neuhöferſtraße Nr. 2 und 52; Fläche 
00,28,20 Hekt., Nutzungswerth 477 M. 

Amtsgericht Margonin. Am 10. Oktober, Vorm 10 Uhr: 
1 a Blatt 394 Margonin; Fläche 2,42,40 Hektar, Reinertrag 


Amtsgericht Schubin. Am 11. Oktober, Nachm. 2¼ Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 57, auf dem Titel unter Nr. 1, belegen zu 
Bnin; Fläche 0,04,90 Hett., Nutzungswerth 384 Mark. 

Amtsgericht Strelno. Am 12. Ottober, Vorm 10 Ubr: 
Grundſtück Strelno Nr. 88, Blatt Nr. 557; Fläche 0,28,30 Hett., 
Reinertrag 9,36 M., Nutzungswerth 720 M. 

Amtsgericht Tremeſſen. Am 10. Oktober, Vorm. 10 Ubr: 
Grundſtück Blatt 282, belegen auf der Feldflur der Stadt Tres 
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Am 14. Mai 1888 ſchreibt Frau Adelina Patti -Nicolini: Mit großem 
Berqnilgen Se ich Ionen mit daß ich die Sandmandelkleie gebraucht 
e = einfühzen, und habe ich nder daß ſie wahrhaft wirkſam iſt und 

beſſer u wa ere Präparate, die als Präſervatw der Haut gebraucht zu werden 
piiegen, p aßen deen A eg wird don jetst 2 den 
N ilettentiſche einnehmen. it ergebener Ho tun 
Adelina Patti⸗Nicolini. Man fordere fit? Prehn's 1 — 


in Doi 
zu 60 Pf. und 1 Mt. Königl. priv. Rothe Apotheke. 
Ad. Aſch Söhne. R. Bareclkowski. Paul Wolff. J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13. In Liſſa Oscar Haendichte. fr. 3 ù 
ern eean — — — m — —— — | 
Bedeutende Betriebserſparniſſe 6103 
werden in jeder majchtnellen Anlage der Großinduſtrie, des Klein⸗ 
gewerbes oder der Landwirthſchaft durch Wufitellung einer Wolfa 
ſchen Lokomobile als Betriebsmaſchine erzielt. Die von der rühm⸗ 
lichſt bekannten Mafchinenfabrif von R. Wolf in Magdeburg- 
Budan feit mehr als 30 Jahren als Spezialität gebauten halb- 
ſtationären und fahrbaren Lokomobilen mit auszleh⸗ 
aren Röhrenkeſſeln übertceffen an Sparjfamtett des 
rennmaterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leis 
ſtungsfähigkeit jegliche Motoren anderen Urſprungs und haben auf 
allen deutſchen Lokomobil⸗Konkurrenzen den Sieg davongetragen. 


(Mode⸗ Bericht Winter 1893/94.) Die bekannte Seiden- 
Fabrik G. Henneberg in Barid ſchreibt aos: gür Geſellſchafts⸗ 
roben, Theater, Bälle zc. bringt uns die komm Saiſon: Satin 
Duchesse und namentlich Satin „Liberty“, einen glanzvollen, 
weichen, ſammtartigen Seiden⸗Atlas, der durch feinen edlen Falten⸗ 
wurf dem altbekannten Satin Duchesse bald den Rang ablaufen 
dürfte; dann taucht der kaum verſchwundene Moirse wieder auf, 
weniger in] „francaise“ oder „antique“, fondern in dem neuen 
„miroir“ (SpteaelsMoiröe), der von hoher Eleganz ift — ferner: 
Caméléon in Moirée für hohe und höchite Geſellſchaftstoiletten, in 
den entzückendſten Kompoſitlonen Duchesse Caméléon in ſchwarz 
mit Caméiéon-Schußfäden, die einen höchſt diſtingutrten Effekt hers 
vorbringen; Damas „Loie Fuller“, ein ane Deſſin in 
den verſchiedenſten Farben⸗ Kombinationen — höchſt originell, hoch» 
modern und ſehr chic. — Aber auch für den Allgemeinbedarf ſind 
reizende Neuheiten geſchaffen worden; obenan ſtehen Surah Chan- 
geant (Schiller) mit kleinen Tupfen in den modernſten Farbenzu⸗ 
ſammenſtellungen, ferner Merveilleux und Bengalines in einfarbig 
glatt (wenig in Changeant), ſowte Damaſte in kleinen Streu⸗Deſſins, 
kleine Tupfen, Böhnchen, Vierecke, Blümchen zc., ebenfalls mehr 
einfarbig als „Schiller“; auch Barré ift viel@beitellt worden, alfo 
„geſtreifte Stoffe“, bet denen die Streifen der „Quere“, nicht der 
Länge nach laufen, mehr für jchlanfe, als korpulente Figuren ſich 
neue Farben ſind nicht erſchlenen, ſondern aus 
dem alten überreichen Farbenſchatze (es exiſtiren mehr als 7000 ver⸗ 
ſchledene Nuancen!) hat man einige als bechmodern ausgewählt; 
holzbraun (bois), ganzzdunkelpiolett (reine Claude), türkis, fraise, 
bel bis dunkelſerpent und ſandgelb; doch ſind ſo ziemlich auch alle 
—. Farben wieder beſtellt worden, die wirin der letzten Saiſon 

atten. 
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„Aber Mütterchen, warum denn? Warum ſoll ich nicht 
nach Berlin gehen? Iſt es nicht ebenſo gut da wie anderswo?“ 

„Ja freilich, — es ift kein Unterſchied — wenn Du 
überhaupt fortgehſt.“ Ein tiefer Seufzer hob die Bruſt der 
alten Dame. 

„Es muß doch ſein, Mama.“ Das ſchlanke, nunmehr 
ſtebzehnjährige Mädchen, deren klaren blauen Augen und roſigen 
Wangen mit den Schelmengrübchen darin Niemand anſah, in 
welcher Noth und Bedrängniß ihre Beſitzerin aufgewachſen 
war, trat an die Mutter heran und legte zärtlich die Arme 
um deren Nacken. „Wir haben es doch ſo viel und ſo 
en überlegt, und es geht doch nicht anders. Deine 

ugen werden immer ſchwächer: ſollen wir warten, bis ſie 
ganz ruinirt ſind?“ 

Die Mutter Ieufgte abermals, und es legte fi 


ihr wie 
ein Schleier vor die Augen. „Es iſt wahr“, Í 
no 


ſagte fie. „Aber 


ehe ich Dich miſſe, laß uns doch einmal nachdenken. 
Vielle an fe wir doch noch einen anderen rg j 
ne 


ne ſchüttelte den Kopf und ſprach energiſch: „Wo 
denn, Mama? Sal ich Dich jetzt ad. ee e wo 
ich ſelbſt für mich ſorgen kann? Das litte ih nicht, ſelbſt 
W 72 Augen noch beſſer wären, als ſie ſind. Nein 
— nie!“ 

Es war nicht 
den Augen ſehen, w 
preſſen konnte. 

Die Mutter ſchwieg und Erneſtine fuhr fort: „Alſo der 
Brief wird geleſen; wenn er uns nicht gefällt, wird er ver⸗ 
brannt, und wir ſuchen was anderes. — Ruhig da!“ 


u glauben, wie entſchloſſen dies Kind aus 
g energiſch es die feinen Lippen zuſammen⸗ 


Das letztere galt einer zahmen Lachtaube, die heranhüpfte 
und unter vielen Verbeugungen ihr „Ruk — ru — Rut — ru!“ 
zu gurren anfing. „Ruhig, oder es giebt was auf den 
Schnabel!“ 

Die Lachtaube ließ ſich aber nicht irre machen und gurrte 
ihr Penſum in der üblichen Anzahl von fünfzehn Wieder⸗ 
holungen herunter. Nun erſt öffnete Erneſtine ihren Brief 
und las ihn vor. Er war geſchäftsmäßig ohne Anrede an 
Fräulein Erneſtine Karr gerichtet und lautete: 

„Auf Ihr Anerbieten vom 10. d. M. bin ich trotz des 
Mangels an Empfehlungen und Zeugniſſen geneigt einzugehen 
und Sie als Gouvernante und gelegentliche Stütze der Haus⸗ 
frau zu engagirer. Die Bedingungen ſind vierzehntägige 
Kündigung, feet Station und ein Salair von 25 Mark 
monatlich. 

Näheres mündlich. Doch bemerke ich noch eins. Ich 
lege beſonderes Gewicht darauf, daß die Dame, die ich ſolcher⸗ 
geſtalt in mein Haus aufnehme, von guter Familie ſei, da ich 
jedoch mit Ihrer Vorgängerin, die in dieſer Beziehung meinen 
Wünſchen entſprach, gewiſſe, aus thörichter Empfindlichkeit 
herrührende Anſtände hatte, ſo halte ich es für nothwendig, 
mich darüber vorher zu äußern. 

Ihre Vorgängerin, die ſonſt 175 meiner Zufriedenheit 
fungirte, nahm es übel, daß ſie nicht den für Herrſchaften 
reſervirten Eingang meiner Wohnung, ſondern den für das 
dienende Perſonal beſtimmten zu benutzen hatte. Auch darüber 
führte fie Klage, daß fie bei Geſellſchaften, Diners u. f. w., 
woran ihre Zöglinge theilnehmen durften, ihr Eſſen allein im 
Kinderzimmer einzunehmen hatte. Da ſie trotz ihres ſonſt 


bethätigten Taktgefühls in dieſer Beziehung kein Verſtändniß 
ihrer Stellung gewinnen konnte, ſo haben wir uns leider 
trennen Bl 

Erneſtine blickte auf und erſchrak. Ihre Mutter ſaß 
bleich, mit zuckenden Lippen da, und man ſah ihr eine große, 
mühſam verfehlte Bewegung an. „Lies weiter“, befahl fie 
mit bebender Stimme. „Wer iſt der Bauer, der die Erzieherin 
ſeiner Kinder wie eine Magd behandelt?“ 

„Achtungsvoll Bernhard Gründer, Bankier.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


a Verlage von Richard Heinrich in Berlin erfhien ſoeben: 
Der Menſch und ſeine natürliche Ausbildung. er das alt⸗ 
hergebrachte e in Ergtebung und Unterricht von Arthur 
Schulz. (Preis Mk. 2.—.) Vorliegendes Buch tft ein lauter und 
dringender Apel an unſere Lehrer und Erzieher, abzulaſſen von 
der heutigen ſinnloſen Erziehungs⸗ und Unterrichtsmethode Nach 
eingebendem Studium über die natürliche Veranlagung des Men⸗ 
ſchen liefert der Verfaſſer in anſchaulicher, für jeden Gebildeten 
leicht verſtändlicher und feſſelnder Darftellung den Beweis, daß 
alle Uebel des ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Lebens auf unfer 
Erziehungs⸗ und Unterrichtöverfahren surüdäuführen find. gu 
maegenian zu Rouſſeau, welcher als das einzige Mittel zur Ges 
fundung der Menſchheit die Rückkehr zum Urzuſtande und die Eins 
dämmung der Aufklärung empfiehlt, fordert der Verfaſſer eine 
ärkere Ausbildung der geiftigen Kräfte der Jugend, indem er 
eine Unterrichtsmittel unmittelbar aus der Natur entnimmt. — 
Nicht die dumpfige Schulſtube mit ue Millionen von Miasmen 
ſoll die zukünftige Bildungsſtätte unſerer Jugend fein, ſondern die 
freie Natur. — In ihr wird unſeren Lehrern ein jo mannigfalti⸗ 
ges Unterrichtsmaterkal geboten, wie es die größte Sotonmblateit 
unſerer Pädagogen nicht auszuklügeln vermag. a 


m 


2 T eh 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir mit 
dem heutigen Tage für die Provinz Poſen und 
den angrenzenden Theil von Weſtpreußen unter 
dem Namen 


Siemens & Halske, Berlin, 
Techniſches Bureau, Wojen, 


in der Wilhelmſtraße 2 zu Poſen ein eigenes 
techniſches Bureau errichtet haben, welches wir allen 
Intereſſenten für elektriſche Anlagen jeder Art 
ergebenſt zur Verfügung ſtellen. 12740 


Berlin, — den 1. Oktober 1893. 
are Siemens & Halske 
1 


Neu! 


Fer 


9 D loyh 
R — Re, 
LER, Apotkeker Senff's E: N 
N Heilungs - Kräuterhonig - Balsam ae ie Deap 


1/, Fl. Mk. 3,50, ½ Fl. Mk. 1,75, . Fl. Mk. 1,00. 
Heilungs - Kräuterhonig - Essenz 
½ Fl. Mk. 1,50, %, Fl. Mk. 1,00. 
Heilungs - Kräuterhonig - Pastillen 
ä Schachtel Mk, 1,00 und Mk. 2,00. 
Von ersten geprüften Chemikern untersucht und unbedingt als heilsam anerkannt!! "Q 


Be Gegen sämmtliche Halsleiden: my 
als Bronchitis, Husten, beharrliche Heiserkeit und Halsschmerzen, Hals- und Rachen- 
Catarrh. Jegliche Verschleimung und gegen veraltete asthmatische Leiden. 
Nur einzig allein zu beziehen im General-Depöt: in der 


Kgl. priv. Apotheke „Zum Tollen Adler", Berlin b, Ross - Strasse 26, 


sowie in allen grösseren Apotheken Deutschlands m. Gebrauchsanweisung, wo nicht, beziehe 


Streichriemen, doppel „ 2.50 Mk. 
Was nicht PAN nehmen sotort 
retour. Pracht-Catalog 
sämmtlich. Mosserwaaren,Scheeren 
u. Waffen vers. gratis. Durch eig. 
Fabrikat. ½ billiger wie überall. 
Man kaufe nur direkt |!!! 


atente 


besorgen und verwer- 

then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber 
un W., Friedrichstr. 78. 


Für Männer. 
Durch H. Mitſchings Verlag, 


| 


Verein Posener Hausbesitzer. 
Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 
Die Liſten ſind einzuſehen bei: 


J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 
J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
d. Schubert, Schützenſtraße 1, 
Ecke Petriplatz. 
Der Vorſtand. 


Meine Damen-Mäntel-Fabrik 


befindet sich jetzt 


Markt 91 Ecke Wronkerstr. 


Parterre und I. Etage, 


Berliner Damen-Coniection 


Leopold Lask, 


Preise fabelhaft billig. 


Schule Worms. 
Cursusbeginn den 1. Novemb. a. er. 
Nähere Auskunft unentgeltlich 


durch die Direktion: 12256 
Lehmann. Helbig. 
II Girtner⸗Lehranfkalt JJ NMusikallen-Leihanstalt 


Koestritz !! 
(Leipzig⸗Gera.) Beſtempfob⸗ 
lene Fachſchule für Gärt: 
se a 2 nn 
urſus. th. II. ehr⸗ ? z 8 
lings⸗Kurſus. Zeitgemäße, n Bock, 
theoretithbrattifdhe Nus Buch- u. Musikalien-Handlung, 
bildung. Beſte Erfolge. Posen, Wilhelmstr. 23. 
Günstige Bedingungen. Auf- u akiiba ani okai 
nahme zum Winterkurſus ei 33 u SCHHENDN an, 


Michaeli. Näheres d. Direk⸗ N 
tor H. Settegaſt. 1097 f Kinder-Garderobe 
l für Knaben u. Mädchen 


DasPaed, Ostranb. Filehne 4 e 


Frau Hedwig Neumann, 
ae = 8 Ob.-Wallstr. 4, Hof, part. 
eröffnetdasWintersemester nn — 


bisaufdieneueste Zeitergänzt 
empfehl. wir zur gefl. Benutzung. 
Abonnements könuen täglich 
begonnen werden. 
Bedingungen versenden wir 


man direct aus der obigen Apotheke. 
Zahlreiche Atteste sind vorhanden, — Man beachte genau Firma und Schutzmarke ! 
Sendungen nach ausserhalb franco gegen Nachnahme. 


12880 


enen 


E 
L 18 
ampen! ! 
Salon⸗, Tiſch⸗ und Hängelampen, jowie @ 


Lichtkronen und Ampeln in den neueſten F 
Fagons empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl g 


T. Aal Sanaa 


(Th. Gerhardt). 
BeReRomiısrenssaH 


uspaltungsfcjulen 


Mädchen aus dem Volle. 


Vortrag 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10jähr. Gas 
ae, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preißerh., nach auswärts frr., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jorusalemerst.14, 


EN 
Bierdruck- 


121% 


Permanente 
Zungjejssay 


Apparate 


empfiehlt 6333 | 


Emil Mattheus, 


Sapiehaplatz 2a, 
Stetes Lager flüſſiger 
Kohlenſäure. 


ehalten auf der Generalverſammlung des Neumärkiſch⸗ ; j 
—— Bezirks⸗Verbandes der Geſellſchaft für Ver⸗ 5 N Ladiocki 
breitung von Volksbildung zu Küſtrin am 2. Juni 1889 Schuhmachermſtr. 


von 
A. Ernit, 
Rektor der höheren Mädchenſchule zu Schneidemühl. 
(Zweite Auflage.) 
Preis 50 Pfennige. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. 


Hokel de France, 
Verkſtatt u. Lager 


ſelbſtgefertigter, 
modern. u. ratſoneller 


Fussbekleidung. 


ER 


Spezialität: 
(A. Röstel.) Reit: und 


ie 


Berlin, Kochſtraße 3 für (0 Pfg. 


in Marken franco Zuſendung in 
geſchl. Umſchlag, Darſtellung, Be⸗ 
ſchreibung und Gebrauchsanwet⸗ 
ſung einer durch Reichspatent 
geſchützten Erfindung, welche 
chronische Harnröhrenleiden 
ſicherer verhütet und gründlicher 
beſeitigt als Injektionen, An⸗ 
trophore ıc. 11848 
Specialarzt Dr. med. Lindhorst: 
Nierengries u. 


Rheumatismus 


Wesen u. rationelle Behandlung. 

VI. Aufl. 88 Seiten gr. 80. Preis 1 Mk. 

Zu beziehen d. alle Buchhandlg. u. von 
C. M. L. Seeger, Grünau bei Berlin. 


Sammtrhe Geapirungen auf 


Gold, Silber und anderen 
Metallen, y 
Petſchafte zum Siegeln und 
Stempel zur Farbe, 
Schablonen ſowie auch Zeich 
nungen zur Wäſche⸗Stickerei, 
Metall Thür⸗ und Firmen⸗ 
Schilder, 12254 
Gravirungen in Perlmutter 
und Elfenbein, 
Galvaniſches Vergolden und 
Verſilbern, 
Metall- und Kautſchuk Stem⸗ 


pelfarbe, 
Cliches und Aetzungen, 
ſehr billig und ſauber gearbeitet 
(deutlich die Schrift) empfiehlt 


Stefan Below, 


Graphiſche Anftalt, 
Poſen, St. Martinſtr. 2, 
varterre. 


In 3 bis 4 Tagen 

werden discr. frische Geschlechts- 
aut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifeite Fälle ebenfalls In sehr 
kurzer Zelt. 12699 


am 10. Oktbr. Die Anstalt, 
Schule u. Pensionat, nimmt 
Zöglinge in alle Klassen, 


von Septima an, auf und 
entlässt sie mit dem Be- 
rechtigungs-Zeugnisse zum 


einj. Freiwilligendienst. 
Prospecte besagen das 
7 Nähere. 11113 


Töchter «= 
Penſionat LN, 


Berlin. Geſchw. Lebenstein, 
S. W. Hedemannſtr. 15. 
Bahnhof Schönſee 
bei Thorn, 12019 
Staatl. conceſſ. Militär- 
Pädagogium. 
Vorbereitungfür das Freiwilligen⸗ 


Examen ıc. RR. 
Tüchtige Lehrkräfte, beſte Erfolge 
auch für Polen. 
Direktor Pfr. Bienutta. 


Neligionsſchule 


det Synagogen- Gemeinde. 
Mittwoch, den 4. Oktober d. J. 
beginnt der Winter-Kurſus der 
Schule. Neumeldungen wird der 
Herr Rabbiner der S.⸗G. an 
diefem und den folgenden Tagen 
Vormittags, auch Abends in ſeiner 
Wohnung (Adalbertſtr. 31) ent⸗ 
gegennehmen. 1 


2110 
Das Kuratorium. 


Menzel'sche 
conc. Hymnaſtal-Porſchule 
beginnt den Wintercurſus 


am 11. Oktober. Anmeldungen, 
auch von Anfängern, werden 
bis zum 30. Sept. Linden⸗ 
firaße 4, ſpäter St. Martin 
64 täglich von 11—12 Uhr 
entgegengenommen. 12219 


Als Damenſchn. empf. 
d. Hauſe. M. Franke, Halbdorfſtr. 12. 


ich in u. auß. 


Tiefbohrungen, Bohr⸗ 
brunnen für Brennereien, 
Brauereien, Ziegeleien 
für Hof⸗ und Fabrikzwecke 
u. ſ. w., ſowie ſümmil Waſſer⸗ 
verſorgungen werden beſtens 
ausgeführt von 12788 

Emil Liske, 

Brunnenbaumeiſter, 

Landsberg a. W. 

Wszelkie swidrowania 
w giebi ziemi, zaktadania. 
studzien do gorzelni, bro~ 
waröw, cegielni, podwörz, 
fabryk i t. d. jako tes 
Wszelkie zasilania woda wy⸗ 
konuje jak najlepiéj. 


Emil Liske, studniarz, 


Landsberg n. W. 


C. Riemann, 
raki. Jahn 
BEER un 8 inay — 


Künstliche Zähne, Plomben! 


C. Sommer, 21 
Wilhelmsplatz 8. 


Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


Specialarzt 7 


Dr. med. Meyer, 


* * * ** 
Berlin, Leipzigerfr. 91, 
für Syphilis, Geſchlechts⸗, Haute 
und Frauen⸗Krankheiten, ſowie 
Schwächezuſtände. Sprechſt.11—2 
4—6. Auch Sonntags Vorm. 
kreuzs. Eisenbau. 
1an110S, v. 380 M. an [11489 
Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie Awöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


, Spesialität jeit 1801. 


I1egelmaschinen. 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


der Dis kor to⸗Geſellſchat in Berlin gegen Aushändigung der Stücke und Coupons Nr. 2 bis 10 zweiter 
Sır.e nebſt Talons. Von der Ausloojung pro 1891 iſt die Nummer 525 noch ausſtehend. 
Kruſchwitz, den 28 September 1893. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes: », Die Direktion: 
J. v. Grabski. L. v. Grabski. 


Zuckerfabrik Kruſchwitz. 


DEBET. Gewinn: und Verluſt⸗Conto. 


CREDIT. 


J. Walzyk. 
Spiritus Conto . 1599/30] Saldo aus 1891/92 . 1.077093 z 
Berficherungs-Conto . . 6.189107] Conto⸗Corrente⸗Conto 757163 ‚Die Divpidendenſcheine pro 1892/93 unſerer Stamm Aktien und Stamm⸗Prioritäts⸗Aktten 
Gasanſtalts⸗ Betriebs ⸗ Zucker⸗ 2 2,229 522/25 werden gemäß Beſchluß der heute ftattacfundenen ordentlichen General Verſammlung vom 15. Des 
r 4 160/50] Schnttzel⸗ 3 67.093865 zember d. J. ab an unſerer Kaſſe und bei der Direkt on der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin mit z 
General⸗Unkoſten Conto . 14 176561 Abfall: 4 10 700115 15 » d. i. 75 Mark pro Stück einzelöit. Die Dividendenſcheine bitten wir mit arithmetiſch 
Kohlen⸗ 1 97.740251 Zinſen⸗ BER; 8,443/92 | geordnetem Nummern Verzeichnißt den genannten Zohlſtellen zu üoerreicher. 
Rüben⸗ 3 1,221 66795] Zuderfabr £ Union An- Kruſchwitz, den 28. September 1893 
Materiallen⸗ Pa 65.3657] theil- Conto Gewinn- Zuckerfabrik Kruſchwitz. 
Gehälter- 4 0 77.42 70] Antben von Die Direktion 
um e u 124,57038| M. 280,000. 14% 39,2001— f: L. v. Grabski. J. Waliyk. 
É r „ . 23,637/08 
N Arbeiter = Ver i 85 A In meinen Neubauten Mans 
E Contor, i ſicherünas : 7,839 95 Pr 5 männfteahe 1-1 118 per 
i oben -Eonto per 77 ober herrſchaftl. Wohn. zu 
Kalkſtein⸗ z En 575 7 Hermann Su er mann vermiethen. 1 
g na Santo E mwar 33 L. Jaretzki. 
retbun ae 144/22 p gönbmacerftr, 127. 2809n: 
Beinen“ Gont 0 ö ; n euer Roman: z > triſtiſchen Unternehmen v. YERA u. TS 
b 71,22; elle — 9 2 — 
Dampıtrabn-Conto ir agel in dem am 1. Oktober beginnend er St. Martinſtraße 23 ın ein 
6%, Abichreibung . 3148 n 12383 
* . und Ge⸗ Laden, 
| er m Ganzen 1205 mit oder ohne angrenzende Woh⸗ 
| Immobilien⸗Conto Kr 5 m all Völker nung. zu vermieten. 
Maſch.⸗Werkſtatt⸗Conto ; Wochenschrift fr die erzählende Littera f fofort zu vermieten 12850 
60% Abireibung . .| 57171 is des Heftes 25 Tennis. — Bäckerſtr. 6, 1. Etage, 
Utenſilien⸗ und Mobilien⸗ Pre andlungen und Poſtanſtalten. Bergſtraßſe 13 große belle 
Conto 6° % Abſchreibung 673009 man abonniert bei allen Buchh ar das Quartal von 18 Heften. Werfitatt, zu jed. Geſchäft ſich 
2 Elſenbahn⸗Conto Durch die pot bezogen 3 M. 25 Pf. f udlung Nachf. in Stuttgart. eignend, zu verm. Näheres b. W. 
5 6°% Abschreibung.  39,632/82 lag der J. G. Cotta fyen Gudh Beraitraße 12b, p. r. 10450 
| Dampfſchiffe und Prähme- Verlag Schloffſtr. 5 tit ein kl. Laden 
| 2 een 3494.42 129 56725 = — m. Schauf. u. I. Et. 1 gr. Bora 
aldo des Gewinnes í derz. als Com., Bur. od. Geſchftl. 
M. 8018 Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. F Eom Bur ob. eigi 


Hiervon: 
Nachzahlung an die Rüben⸗ 


C. Font 


Vertreter für Poſen: 


ane, Gartenstrasse 2. 


produzenten mit Ge⸗ 


| 

N winn⸗Anthenn. 3332675 
2 5% von M. 492,514,15 an 

À den Nefervefond . J 2462570 


24.625700 


15%, Dividende auf 
t M. 268,000 . . 


Sect 


.. 
50 394.200 — 
zur Tilaung von 2°, des 

6 Stamm - Prioritat - Gegründet 1865. 
3 Arten 00 000 24.000 SCHIERSTEIN 

M. 1,200, 24 000. — 
b 10% Dividende darauf 2.400 — L Rheingau. 
ki a neuen us 6,800 — Gesetzlich geschützte Marken: 
i e en Spe⸗ j i 
mal dienende Fons 15900 _ „RHEINGOLD“ -> „KAİSER-MONOPOL“ 
g Salde zum Vortrage 1 940/68] 546,918ʃ85 Bezug durch Weinhandlungen. 17327 
ha e 
i Asia Passiva. Rothe Kreuz-Geld-Lotterie. 
2 r = 5 ehung 25.—27. October. 


Attien: Capital: Conto . f 
Stamm⸗Prioritäts⸗Conto 1,200,000 
ab ausgelooſte. 


Conto: Corrente: Conto : 
1. Creditoren mit Hypo- 
thekariſcher Caution 
2. Sonſtige Creditoren. 


Rüben: Conto : 
Nachzahlung an die Rüben⸗ 
produzenten mit Ge⸗ 
winn⸗Antheil 5 
Reſerve⸗Jond⸗Conto 
Tantieme- und Gratififa: 


j Grundſtücks Conto 

A Qaboratorium: Conto . . 

U ab 6% Abſchreibung 

Maſchiner⸗Conto. 

k ab 6% Abſchreibung 

i Dampfkrabn⸗Conto 

ab 6°, Abſchrelbung 

> Spiritus: Conto . Beitand 
E Berficherungs: Conto 

2 vorausbezahlte Prämie 


2,403.74 
reS 22 
1,187,090164 

71 22514 
6,024|64 
3611: 


5,663116) 
7,708130) 


1.02273 


erde⸗, Wagen⸗ und Ge⸗ 
pi ſchirr⸗Conto 


6,392.80 


75 d Abſchreibung im 2 
E Gansen reibung imj 2e 55900 — ions- Cart 
: Immobilien Conto . .| 652,013/60 i no nicht erhobene 
14 ab 2% Abichreibung | 13,04027] 6838.973032 Dividende 735 —— 
»Manſſchlnen⸗WerkſtattCont. | Dividende pro 1892/93] 394,200|— 
13 ab 6 „% Abjchreibung 8,956 82 10 n° en 
A oblen: Conto Beſtand 540— looſende Stamm⸗ 
3 Haaterlallen, Conto . 43,775 17 Prioritäts⸗Aktien 2.400— 
n Stamme Brloritäts-Attien 
ab 6 % Abſchreibung 10545100] „laumassong Conta. 
Conto: Corrente-Conto ; Prioritäts⸗Atien 
* Debitoren 956.12235] auszulooſende Stamm⸗ 
. gtr. Gonto . Beftand 0 Prioritäts⸗Aktien. 
b ‘Conto „ 6327: B à 
Feen ene e Ge eg _ 1 Ten fr ausoetooite St- 
3 ab 6 % Abjchreibung f 39,632182] 620,914 nicht abgehoben pro 
4 Dampfſchiff⸗ und Prähme⸗ E 
ra Neferve - Fond- 


8 o 
> ab 6 °% Abichreibung 
Zuckerfabrik „Union“ An- 
theil Conto 
Caſſa⸗Conto . Beſtand 
Kalkſtemm⸗Konto = 


— — 


54 745199 BIO 4 Nele 
Ueberweiſung pro 1892/93 
Gewinns und Verluſt⸗ 

r 


Kruſchwitz, den 7. September 1893. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes: 


J. v. Grabs 


| und richtig befunden. 
By. Kruſchwitz, den 10. September 1893. 
hd e Die Reviſoren: 
K. Wituski, E. Schneider. 


72,000) - II. 128,000 — 


200.000— 


5 
Die nebenſtehende Bilanz nebit Gewinn- und Verluft⸗Abrechnung baben wir Geprüft 


85.516170 


l nae | 
65400 Stores! 


Bettdecken! 


Grösste Auswahl. 
Billigste Preise. 
Gewähr für Haltbarkeit. 


Isidor Griess, 
A Markt 68. 
wir Taglich friſche 
englische 


ohne A 


Originalloose à M. 3, +0 , Sortirte Nummern M.3,75. 
Heinrich Kron, or 
Porto und Liste 30 Pfg. . 
Gardinen! | 
(u Hieihs-Gesüehe, WR 


Mun N. 0000, 2000, 15000 


tl. 


. 12976 
10, sortirte Nummern M. 9,— 


Berlin C., Swasse 54. 


Kl. Gerberſtraße 9, 


3 Zimmer, Küche u Zubehör r. v. 


Kl. Gerberſtraße 9 


möblirte Wohnung 2 Zimmer, 
Entree, Balkon auch Pferdeſtall z. v. 


Gerberdamm 1 


4 Zimmer, Küche, reichl. Neben⸗ 


Natives- Austern, eg, eie 2 Bimmer, Lache 


i Dutzend à M. 2,50 
F Er; 13008 


I. Cichowit. 
Tapeten 


in größter Auswahl, von den 
billigſten bis zu den ſchönſten, 
in neueſter und geſchmackvoller 
Ausführung, empfiehlt zu den 


— 


1.940068 


| _[5.895.649110 billiaſten Preiſen die Schreib: 


materialien⸗, alanteries, 
F 


Antoni Rose 


in Poſen, Neueſtraße. 
12978 | Muſterkarten werden auf Ver⸗ 
langen 3 zugeſandt 


u. Zubehör v. 1. Oktober z. verm. 
Eine Wopr., 3 B., Ravinet, K. 
u. Nebengel. II. Et. u. mebrere 
kleine Wohn zu 1 8. u. Küche 
per 1. Oltober 2 vermiethen 
Brombergerſtr. 2a. 12820 
Berlinerſtr. 18 find vom i. 
Oktober cr. au vermiethen: 
3 geräumige Läden, davon 2 
zu je 2 Schaufenſtern. Sämmt⸗ 
liche Schaufenſter reichen von 
der Straßenfront bis in die 
Kellerraume; 5835 
ſämmtlich vom 1. September zu 
beziehen. Näheres bei Herrn 
A. Cichowiez, Berlinerſtr. 7. 
Ein gut möol. 2fenſtr. Vorder⸗ 
zimmer ev. mit Penſion ſof. zu 
verm. Halbdorfſtr. 18,3 Tr. 12.10 


Naumannſtr. Nr. 16 


iſt in der I. Etage die Wohnung 
des Herrn Oberſtlieutenant von 
Porbeck (Saal, 4 Zimmer, Pferde⸗ 


Ein fr. möbl. Stumm. f. — 2 9 
Wulbelmsplatz Neis 5, H. III. 

T. eleg. möbl. B: iſt Marſtall⸗ 
ſtraße 7, II r. p. 1. Ott. z verm. 


Verſcbungsbald. e. Wohn., 3 8., 
Küche u Nevengel. ſof. St. Ar 
beriſtr. 251. z. v. Preis 535 M. 


Kleine Wohnungen 


von 2 u. 3 Zimmern ſogleich zu 
vermtethen. Näheres (13018 
Louiſenſtr. 14, 1 Tr. r. 


Kl. Pohnungen 35% Garen. 
Stellen- Angebote, 


Für mein Getreidegeſchäft 
ſuche ich einen Lehrling mit 
guter Schulbildung. 12206 

K. Gimkiewiez, Gneien. 


Zum J. Oktober Yucht, (12839 
einen Lehrling, 


der etwas polniſch ſpricht 


die Apotheke in Zirke. 


ür mein Colontalmaaren> u. 
Deſtlllations Geſchäft ſuche einen 
mit der polniſchen Sprache ver⸗ 
trauten jüngeren 12959 


Commis 


zum ſofortigen Antritt. 


M. Pfeffermann, 
T 
Zum jororrigen Antrüt ſuchen 
wir einen tüchtigen 12887 


Maſchinenſchloſſer, 


der auch Dreher it. Offerten 
ſind Zeugniſſe beizufügen. j 


Zuckerfabrik Kosten. 


Als Lehrling für's 
Comtoir 
findet ein junger Mann aus 
achtbarer Familie und mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verz 
ſehen, Stellung bei 12916 
Krause, 
Cigarrenfabril. 
Einen Lehrling ſucht 12934 


ermann Wolff, 
A. Goslinski Nachfolger. 
Ein Drechsler 


findet dauernde Beſchäftigung. 
12884 R. Achterberg, 
Möbelfabrik —Schneidemühl. 


Einen Lehrling 


ſucht die Lederhandlung und 
Schäftefabrik von 13014 


J. Neumark. 


* 

* Alleinige etung für die 

$ 5 ehr Poſen der patentirten eee arenai 2757 i 
> i Nn a 5 i i ase irg Wo | 
Auf Grund der heute vor Notar und Zeugen er olgtens luslooſung werben biermit folgende Für ausrangirte 5 ; 

8 z äts⸗ ſellſchaft Nr. 59 166 184 293 294 318 333 372 0 
8 929 465 56 578 80 ees 19 842 888 94 00 9041128 1232 1302 1922 1324 1333 1416 1511 1512| Pferde und Kaſtauien Großer Laden kauft man in Poſen 

. 1530 1558 1564 1725 1823 1942 1948 1995 2020 2023 2052 2061 2078 2110 2118 2140. 2237 2260 iſt Abnehmer der Zonlo⸗ 8 ee Braunſchweiger Sinadwurit?: 


2291 über je 500 Mark, zuſammen 24 000 Mark zur fotortigen Zurückzahlung mit Fünfpundert⸗ 


fünfzig Mart pro Stück gekündigt. Die Auszahlung erfolgt an unſerer Kaſſe und bei der Direktion 13017 


giſche Garten. Friedrichſtraße 30. 


Nr. 689. Sonntag, 3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


1. Oktober 1893. 


— — M 


J. F MENZ ER 


Ritter des Königl. Griechischen Erlöser-Ordens 
Berlin W., Leipzigerstr. 31/32 


Grieehiseh 
Weine = = nnen einen 


Probekisten griechischer Weine von 12 grossen Flaschen: 


Marke A in 2 Sorten, Claret und süss M. 18 — | Marke D in 12 Sort, herb, Claret u süss M. 19.— 
Marke B in 2 Sorten, Claret und süss „„ 18 60] Marke F in 2 Sorten, herb und süss . „ 12 — 
Marke © in 4 Sorten, Claret und süss „ 20.40 | Marke G in 3 Sorten, herb und süss. . „ 12.— 


Probekiste deutscher Weine von 20 grossen Flaschen: 
Marke E in 4 Sorten, weiss und roth M 20.— 
Im Fass (nicht unter 20 Liter): 
Weisse dentsehe Tischweine v. 60 Pf. d. Liter an. Rothe deutsche Tischweine v. 100 Pf. d. Liter an. 
— Ich bitte meine ausführliche Preisliste zu verlangen. — 


Gleiche Preise wie die der Centrale in Neckargemünd. 


S 
Römling & Kanzenbach, Posen, 53 


+ Repräſentanten für die Provinz Poſen 
von 


+ R. Wolf, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
+” Magdeburg-Buckau, 6507 * 


28 ere. RE 


LAJ * kAd 
Gänzlicher Möbel⸗Ausverkauf. 
Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 
Koſtenprcis. 11372 
Wwe. Szkaradkiewicz, 


Möbel⸗Jabrik u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Görlitzer Dampfwaschanstalt, 
Pontestrasse, Görlitz, Pontestrasse, 


größte Wäſcherei und Plätterei am Platze, Sy ER 

übernimmt jedes Duantum en Reer 1 Inn Rain x — Se 
— Vorzüglich nrichtungen, ſehr onende andlung. en ent: 

Maſenpleiche. Selundes Quellwaſſer, daher oröhte Ga: Königl. Preuß. Staats⸗Medaille. 

rantie für geſunde Wäſche. — Fracht unbedeutend. — Preis⸗ ER 

verzeſchuſſe feben gern zur Verfügung. 11326 


Aarkefft, Ausgabe Maschinen. (2 


Syſtem Graf Münster & v. Glebocki, 
er pfieh't, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Bretien, auch zur 
leihweiſen Benutzung 12844 


J. Moegelin, Posen. 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 
permanente Ausſtellung landw. Maſchinen. . 


Schuckert & Co. 


Goldene Medaille. 


Margarine FF 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche nach dem 


Nürnberg, München, 6 500 Dynamos, (2502 Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin denſelben Nährwerth 
Breslau, | inſtallirten 27 000 Bogenlampen, und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen Butterpreiſen als 
Köln, Leipzig, Hamburg. beretts | 525000 Glühlampen. vollſtändigen und billigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot geſtrichen zu werden, 


als zu allen Küchenzwecken. 


Zu haben in Poſen bei: 


611 E L Paul Liebe in Dresden. 


iebe’s Sagradawein, 8 x gar” Ce Krug & Soh F. Merofietoi 
f R. Bartz, Krug ohn, . Rekoſiewiez, 
e 8 E 5 ERIM. Benjamin & Co., Mar Kran, K. Schulz, 
dieſe beliebte Eſſenz der Cascara Sagrada gegen Rudolph Chaym, 8. Kutzner, A. Schwinger, 
Schwerverdaulichkeit, wird außer in t4, Fl für M. Dum mert, J. N. Leitgeber, acob Schleiinger Söhne, 
längeren Gebrauch auch in Weinflafchen à 4,50 ME. ge- Alfons Freundlich, obias Levy, „Smyezynski, 
liefert durch die Apotheken. „Den echten“ verlange. Robert 8 bian, W. Plagwitz, R. Steinberg, 
. — Gaan ae Be oe 
Gumpert, Julius Placzek & Sohn, G. Wlodarski, 


in Jerſitz bei Max Cedzich. 12855 


General⸗Depot für die Provinz Poſen 
_ Heinrich Dobriner e seims mest 
Pfeiffer & Druckenmüller » Schünghere-Berlin È 
Fabrik für Trägerwellblech und Eiſen⸗Conſtructionen, | 
Flat & Galle, 
Berlin N. 58, 


liefern nach eigenen Projekten fonte vorgeſchrtebenen Zeichnungen: e 
Specialfabrik für Gentralheizung l. = 
liefern auf Grund langjähriger persönlicher Erfahrungen: 


Treu & Noglisch, Berlin, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


gegr. 1823, 
empfehlen ihre hochfeinen 


Zimmer - Parfüms 


in Flaschen à Mark 1,—, 
zum Zerstäuben in den Zimmern, in allen Blumen- 
und Fantasie-Gerüchen. Erfüllen die Zimmerluft mit 
duftendem Wohlgeruche. Vorräthig in allen guten Par- 
fümerie-, Drogen- und Friseur-Gesohäften. 1396 


Maschinen- und Bauguss WBA 


ga% er mag ig Modellen, roh und bearbeitet, 1755 
n guter Ausführung die 
Ftrotoſchiner Maſchinen fabrik, Krotoſchin. 


„ SPECIALITATEN: e 
Ganze Bauwerke aus Wellblech, freitragende 
Bogendächer, schmiedeeiserne Treppen Fenster, 


Thüren, DtanldIech 2 Rollialousienn eigener bewährter Systeme. 
sE 


Profiltabellen, 


Preislisten kostenfrei 


Colmtoir⸗Wandkalender 


(zweiſeitig, zum Aufkleben) 


pro 1894. 


100 Exemplare. Mk. 4,50 
25 


150 
„ 0,10 
„ 0,25 

10670 


1 Exemplar e 
1 auf Kappe gezogen 
empfiehlt die 


Hofbuchdrucketei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 


" 


; w - 9340 

Gifenhochbauten aller Art, Brüdenbauten, Dachtonſtructionen. 
Niederdruck Dampf 1 5 

Warmwasserheizungen e 

Heisswasser-, Luft- und kombinirte Heizungen. 

Für alle Anlagen selbstihätige Regulirung des 
Fabrikheizungen mit R und Pre 
letztere mit selbstthätiger Entlastung der Maschine 


Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


Ventilations-, Trocken- und Kühl-Anlagen. ; 
Eigene Fabrikation. Kesselschmiede, Eisengiesserei. 
Auskünfte, Entwürfe und Kostenanschläge umgehend. 


CE E SE E 
DGAGTRGGOLECLE E98: e 


bed, Hauptm. u. Kom 
chef. 24. Auflage. 1893. 
mk. 3,50, gebd. ME. & 
Poren, Oberſt, Daſſelbe für dar 
Kavallerie. 6. Auflage. I 
Mk. 4,—, gebd Mk. 46. 
— 1 


* Sap = 
injährig- 
Wernign, Hauptm., D 

für die feldartillerie, 

5. Auflage des Handbuch vom 

Oberſt v. Abel 1895. 

Mk. 5,50, gebd. Mk. — 
Weigelt, Hauptm., Daffelbe fie 
die Fnfartillerie. Im Druck) 
Eiswaldl, Oberftlt., Daſſelbe ſar 

den Krain. 1890, 
me. 2,80, gebd. Nik. 3,2 
Dr. Nowalk, tabs arzt, Daffelße 


ür Aerzte. 1892. 
K mr. 4,—, gebd. Mk. 5— 


Berlin SW12, Kochſtr. 68—70. TTT II 


verlag der Ral. Hoſbuchhdl. von E. S. Mittler & Sohn, 


barantirbreine 
CHOCOLADE 
OSWALD 


PÜSCHEL 


BRESIAU 
eee 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


— 


CN CACAO SOLUBLE | 


>uchard 


LEICHT-LÖSLICHES CACAD-PÜLVERE 
> VORZÜGLICHE QUALITAT} 


— 


Echte „ Kiſten 
Poſt 
dan Sprott, tooto 
ca. 5-6 M., , K. ca. 3 M. 
N Liſtec 4 Se 
euer p 
wur Caviar st. 


erit 
Pfd. 3,40 M., 8 Pfd 126 M. 
Aſtrach. Marke 4 M., 8 Pfd. 31 M. 
Aal in Gelée, Poſtd. 6 M., 4, D 
3.50 M. Gelseheringe, Postb. 3 M., 
2 D. 180 M. Bratberinge ff. 
marin. Poſtcollo 3 M. Hamburg- 
Ochſenkopfſalat in Apic Poſtfa 
M. 5,75. ½% F. M. 3,40 geg. 
Nachn. E. Gräfe, Ottenſen (Holt) 


Mehrere Kohlen⸗, Spiritus- 
und Kolwgen 


find zu verkaufen. 12 
Poſener Pferdeeiſen⸗ 


bahn⸗Geſellſchaft. 
Allerbeſte Prima 


Holl. Auſtern 


täglich frie Sendung empfiehlt. 


Fritz Bremer, 
Mylius Hötel, Stadt Dresden. 
Echte 


Elbinger Neunaugen 


empfehlen 12578 


Gebr.Andersch 


Pianinos, nur bejte Fabri- 
kate, billigit unter Garantte bet 
Höselbarth, 
Pianofortebauer und Stimmer, 

Thenterftr. 2. 12630 


„5 
Tub rikkartaffeln 


kauft für die Stärkefabrik 
Falkstätt (Kennemann-Klenka) 


Arthur Kleinfeldt, 


Contor Louiſenſtr. 7, I. 


Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin wen Royal, 


1 


= G F 

= Grosse Frankfurter Pferde- Lotterie. 
BEI 1 
—4 Ziehung am 11. Oktober 1898. — 1200 Gewinne, darunter 10 compl. bespannte Equipagen von zusammen 84 000 Mark. = 
— Loose à 1 M., 11 Loose = 10 M. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) auch gegen Nachnahme versendet 1 
per- 

DER 

u 


„ Riessner Ofe 1 


von C. Riessner & Co., Nürnberg, 


ununterbrochen brennend, mit 
Ventilation, Luft- u. Fussbodenwärme- 
cirkulation, sowie reichlicher Wasser- 
verdunstung. 
Rationelle, der Gesundheit zu- 
trägliche und behagliche 
Heizung. 11767 
Diese Ofen übertreffen alle anderen | 
Permanentbrenner durch überaus 
sinnreich vereinfachte Regu- 
lirvorrichtung, welche falsche 
Behandlung unmöglich macht. 
Erst durch diesen Patent-Regulator 
ist Gewähr 


N 


x — 
ura Aiessnär.}i 


— EE dafür geleistet, dass der 
Ofen diejenige Wärme abgiebt, welche gerade verlangt ist, 
und dass er so sparsam brennt, dass z. B. ein Zim- 
mer von 80 cbm bei einem Kohlenverbrauch von 7 bis 8 
kg pr. 24 Stunden 


Vollständige 
Gebrauchs-Anweisung: 
„Man stelle den Zeiger auf die ge- 
wünschte Feuerstärke.“ 


5 — we ee 


Niederlagen in Posen bei: | 
Peschke, T. Otmianowski, H. Wilezynski, | 


È 


Delicatess-Sauerkraut 7 


f. Magdeburger xquiſ. im Geſchmack u. Schnitt à Bordeaur- 
Oxhoft ca. 500 Pfd. 24 M., ½ Oxhoft ca. 225 Pfd. 13,50 M., Eimer 
ca. 110 Pfd. 10 M, Anker ca. 58 Pfd. 6 M., ½ Anker ca. 28 Pfd. 
4 M., Poſteollo 1,75 M. Salzgurken, jaure Ba. Anker 9,50 M. 
½ Anker 6 M., Poſtcollo 1,80 M. Pfeffergurken, vikant, ca. 3 
bis 10 Ctm. lang, Anker 18 M., ½ Anker 10 M., Poſtcollo 3 M. 
Eſſiggurken, f inſt. Gewürz, ca. 10 Ctm. lang, Anker 12 M., ½ 
Anter 7 M., Poſtcollo 2,50 M. Senfgurken hart, Anker 20 M., 
½ Anker 11 M., ½ Anker 7 M., Poſtcollo 4 M. Grüne Schnitt: 
ohnen ff junge, Anker 15 M., ½ Anker 8 M., Poſtcollo 2,50 M. 
Perlzwiebeln ff. teim, ½ Anker 17 M., / Anker 9 M. Poſtcollo 
4,50 M. Preißelbeeren mit Raffinade eingekocht von 20 Pfd. an 
pr. Bo.⸗Pfd. 42 Pf., Poſtcollo 450 M. Mixed Pieles, Poſtcollo 
5 M. Beſte Brabanter Sardellen, . Anker 14 M., Poſtcollo 
7.50 M. Prima Pflaumenmus in Fäſſern von 50-200 Pfd. 
16 M., in Fäſſ. v. 300 — 500 Pfd. 15 M., per 100 Pfd. Poſtcollo 
2,50 M. Alles incl. Gefäß ab hier geg. Nan. oder Vorher⸗Send. 
des Betrages. Preisliſten koſtenlos. Wſederverkäufern Vorzugspreiſe. 


F. A. Köhler & Co., N gegründet 1835. 
sem Gicht un Podagra 


sind nur Apotheker Ludwig Sell’s 


Antiarthrin-Pillen 
Antiarthrin-Fluid irese: 


sichererWirkung 


— une. 
—— 


Diese aus Kastanien gewonnenen, vollständig neuen Heilmittel, 
deren Anwendung von keinerlei Nachtheilen begleitet ist, beseitigen bei 
A AAEN fortgesetztem Gebrauch die von Zeit zu Zeit wiederkehrenden 
schmerzhaften Anfälle, die periodisch auftretenden Entzündungen und 
Gelenkanschwellungen gänzlich und verhüten die Wiederkehr des Uebels. 
Die im Körper angesammelte Harnsäure und das harnsaure Salz wird 
aus dem Blute entfernt, die Verdauung geregelt und so die Krankheits- 
Ursache behoben. Vielseitig erprobt und vielfach preisgekrönt Viele 
Zeugnisse bestätigen den grossen Heilerfolg. Detailpreis für die #illən 
Mk. 4.—, für das Fluid Mk. 2.50 (hinreichend für längeren Gebrauch). 
Erhältlich nur in Apotheken. 


Posen: Apoth. R. Meusel, 


Apoth. Dr. Mankiewicz, 


PS R. Mottek. 12437 


CCC 
„Fides“, e dense Kllllions⸗ 


und allgemeine Verſicherungs⸗Anſtalt, errichtet 1890 


in Mannheim, 


beſtellt gegen mäßige Prämie Kaution durch ihre Bürgſchaftsdoku⸗ 
mente. Letztere find von diverſen Staats- und Kommunal⸗Behörden, 
Berufs⸗Genoſſenſchaften, Krankenkaſſen, Eiſenbahnen, Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, Banken, Geſellſchaften und Firmen des Handels und 
der Induſtrie als Kaution anerkannt. 1808 


Die „Fides“ übernimmt Verſichecungen gege 


Defraudation 


jowie Unfall,, Ausſteuer⸗ und e 


Drud und Verlag der Hofbuchdruceree von W. Teder u. Co. (A. Honey) m Bora, 


Unter den Linden 3. 


Lunge u 


Die grossen Heroen der medieinischen Wissenschaft, Dr. Koch, 
Dr.Liebreich, Dr. Lannelongue, haben mit ihren neuesten For- 
schungen und Entdeckungen die ganze gebildete Welt in Aufregung 
versetzt, Galt es doch nichts weniger als den Kampf gegen den 
srössten Erbfeind des Menschengeschlechts, gegen die allverheerende 

ungentuberkulose (Lungenschwindsucht), Wenn es nun einer- 
seits dankenswerth anzuerkennen, dass durch die rastlosen Be- 
mühungen obiger Gelehrten Fortschritte in der Bekämpfung dieser 
Krankheit gemacht worden sind, so muss andererseits ehenso offen 
eingeräumt werden: Ein wirkliches Mittel gegen die Tuber- 
kulose ist bisher nicht gefunden. Weder Koch mit seinem 
Tuberkulin, noch Liebreich mit seinem Cantharidin- 
sauren Kali, noch Lannelongue mit seinem Zinkchlorid 
haben das angestrebte Zielerreicht. Was bleibt unter solehen Umständen 
den armen Leidenden anders On als wiederum zurückzugreifen zu 
den von der Natur selbst gelieferten, allerdings einfachen, aber in 
ihrer Wirkung immerhin relativ sichern Heilmitteln? Schon der 
ewige Kreislauf alles Seins bedingt ein stetiges Wiederkehren zum 
Alten, bereits einmal Dagewesenen. Allen Neuerungen und Erfin- 
dungen auf medieinischem Gebiete zum Trotz kehrt daher der 
hülfesnchende Kranke immer wieder zurück zu Heilmitteln, wie sie 
uns in so überaus reichlichem Maasse von der Natur selbst rein 
und unverfälscht dargeboten werden. Ganz besonders gilt dieses 
bei solchen Krankheiten, denen selbst die heutige, so hoch stehende 
medieinische Wissenschaft nicht gewachsen ist, gegen die ein wirk- 
lienes Hülfsmittel noch nicht existirt, wie das namentlich bei der 
Lungentuberkulose der Fall ist. Zwar kennen wir auch kein 
Kraut, mit welchem eine directe Heilung der vorgeschri'tenen 
Stadien dieser Krankheit zu erzielen wäre, wohl aber existiren 
Pflanzen, mit Hülfe deren wir mit Bestimmtheit eineErleichterung 
und Besserung der damit verbundenen Symptome herbeizuführen 
im Stande sind. Hierzu sind namentlich die Polygoneen (Knöte- 
rich-Gewächse) zu rechnen, weshalb wir dieselben auch in 
älteren Pharmacopoeen (officinellen Arzneibüchern) 
und botanisch-pharmakognostischenWerken wiederholt 
aufgeführt finden. Der ehemals gebräuchliche Knöterich wächst allent- 
halben in Mittel-Europa, zu seiner vollen Kraft und Grösse gelangt er 
indessen nur in einzelnen Distrieten Russlands, wo er seit undenk- 
lichenZeiten als Brusttheegegen alle Erkrankungen und krankhaften 
Affectionen der Athmungs-Organe von Aerzten und Laien erfolgreich 
angewandt wird. Boden und Klima tragen dort gemeinschaftlich zu 
seiner vollen Entwicklung bei, so dass der Rus sische Knöterich 
mit Fug und Recht den wirksamsten Heilkräutern zugezählt werden 
muss. Eine Panacee gegen die Lungentuberkulose ist 
auch derRussische Brustthee keineswegs, derselbe wirkt aber 
derartig antikatarrhalisch und schleimlösend, 1 
nerirt in so hohem Maasse sämmtliche Respirations-Organe, dass 
er zur rechten Zeit — also bei beginnender Phthisis und in den 
Anfangsstadien der Lungentuberkulose — angewandt, von allen 
bestehenden Mitteln als das einzig wirksame angesehen werden 
muss, da nur hierdurch ein weiteres Umsichgreifen des Krankheits- 
erregers à priori verhindert werden kann. — Wer daher an Lungen- 
tuberkulose, Luftröhren-(Bronchial-) Katarrh, Lungen- 
spitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athem- 
noth, Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Blut- 
husten etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den obigen 
Brustthee, welcher echt in Packeten à 1 Mk. bei Ernst Weide- 
mann in Liebenburg a. Harz erhältlich ist. — Wer sich 
vorher über die grossen und überraschenden Erfolge, über die 
ärztlichen Aeusserungen und Empfehlungen dieser Pflanze, über die 
dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, ver- 
lange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde Brochure. — xs 

„Le Journal de Medecine“ in ris schreibt in seiner 
„Revue neuer Heilmittel“: Eine Pflanze aus der Familie der Polygoneen 
wächst in Russland. Sie enthält als wesentlichsten Bestandtheil ein 
grünes Oel. Herr Dr. Lascoff hat damit, und zwar als Deegetion bei 
verschiedenen Affectionen der Athmungsorgane, speciell bei Bronchitis 
nnd Tuberkulose, Versuche angestellt. Bei 12 Kranken, Tuberkulosen 
im ersten Grade, erhielt er 90 Heilungen. Die Erscheinungen, die am 
ehesten sich legten, waren Fieber und Auswurf. Zu gleicher Zeit 
ergaben Auscultation und Percussion eine merkliche Besserung der 
verletzten Lungenflügel. Es scheint daher, dass diese Pflanze direct 
auf den Bacillus wirkt, sei es durch Zerstörung seiner Lebensfähigkeit, 
sei es, dass sie die Lungengewebe für Entwicklung der Parasiten 
ungeeignet macht. In anderen Stadien von Tuberkulose sind selbst- 
redend die Resultate keine so augenfällige, doch wenn man auch 
keine Heilung erzielt, erreicht man zum mindesten Besserung des 
Hustens, Verminderung des Auswurfes und übermissigen Schweisses. 
Die Pflanze verabreicht man als Decoction, 30 Gramm auf einen 


Liter Wasser, welche man innerhalb 24 Stunden zu sich nimmt.“ (8% 


Junker & Ruh- Ofen 


„die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation, 
welche alle übrigen Öfen durch die 
exacteste Ausführung und die feinste 
Regulirbarkeit übertreffen, 
in den verschiedensten Grössen a, Termen, 
auch als Mantelöfen, bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 
Grosse Kohlenersparniss. Staubfreies 
Entfernen von Asche und Schlacken, 
Sichtbares und mühelos zu überwachen- 
des Feuer. Fussbodenwärme; Vor- 
treffliche Ventilation. Kein Erglühen 
äusserer Theile möglich. Starke Wasser- 
verdunstung, daher feuchte und ge- 
INNEN sunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit, 
Ueber 50,000 Stück im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


` Allein-Verkanf :} 11834 
Moritz Brandt in Posen. Nur Nenestrasse 4. 


Molkerei 7 NN 
Gebrüder Pfundch\ 


Parfümerie- und Kolonial-Waaren-Handlungen. 12255 


1 Pirsch-Wagen 


Hauptgewinne: 
Coupé Trois Quarts mit 4 Pferden. 


Bei Guiter und Heiſerkeit. 


Landauer „ 2 Carossiers. | Verſchleimung u. Kratzen im Halle 
Coupé » 2 Pferden. vorzü i 
TAn 2 empfehle ich den vorzügl. bewährt. 
Mylord „ 1 Pferde. 


Jagdwagen m. Verdecku 1 Pferde. 


Shmarzwurzel-Sonig, 


1. 60 Pfg. 11502 


Dog-Cart mit 1 Pferde. í 

Phaëton 1 Pferde. 2 Rothe Apotheke. 

Break „ 1 Pferde. & „ Markt- und Breiteſtr.-Ecke. 
„ 1 Pferde 


eee 
Neuer Viehfutter⸗ Dämpfer, 


12743, Patent Weber, 
böchſt einfach ohne Kippvorrichtung. 


Viehfutter-Kochkeſſel, 


verzinkt, nur aus Schmiedeeiſen, trans⸗ 
portabel, ohne jede Einmauerung, 


Kartoffelſortirer, Siebmaſchinen, 
Kartoffel- und Rübenwäſcher, 


FNartoffel⸗ und Nübenſchneidet, 
Delkucheubrecher und Sädjelmaichinen, 
Schrotmühlen, 


a „ Patent Ludwigshütte, 
Zr Seinfachite und leiſtungsfähigſte Kom: 
ſtruktion, empfehlen ſofort ab Lager 
Gebrüder L 
epruaer esser, 
- § it ~ > 
Poſen, Ritterſtraße 16. 
12 Erschöpfende Auskunft in allen 
atent- ured Patent - Angelegenheiten, sowie 
technische Gutachten kostenlos. 
Das Honorar ist erst nach 
J Unbemittelten Erfindern beson- 
Berlin NW., Karlstr. 27. dere Vergünstigungen. 12566 
flüchtige Vertreter gesucht, mg 


3 


völliger Einverständniss - Erklä- 
rung meiner Mandanten mit den 
Ausarbeitungen zahlbar. 


J. Neulusens 
Billard-Fabrik, 
Berlin SW., 


empfiehlt ihre anerkannt 
ſoliden und beſten 
Billards aller Art. 


/ HOHENZOLLERE 
SECT. 


A BUEHL aC! COBLENZ 
nach französ. Methode. 


Aur rationellen Pflege des 
Mundes 


u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Euealyptus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver= 
möge ihrerantiſeptiſchen igenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, Die jeden 
äblen Geruch, beſchränkt die Ber- 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 


Apotheke. 9777 
Folen, Karki- und Areilelr.-Gche. 


Dampi-Caifee, 


bet mir gebrannt, ohne künſtliche 
Glaſur, rein von Geſchmack. 


Rohe Caffees, 


große Auswahl en gros & en 
détail empf. 10701 


J. N. Leitgeber. 


Frische Tua en 
1893 94 - Ernte 


empfiehlen bestens 11823 


Gebr. Andersch, 
oh Wilrahaner 


Caviar, 


grau und großkörnig, anerkanat 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


Tiſch⸗Billards mit He⸗ 
belſtellung, ſinnreichſter 
und einzig bewährter 
Mechanismus in größter 
Auswahl. Banden neue⸗ 
ſten Syſtems und über⸗ 
raſchend präciſeſten Ab⸗ 
ſchlags, bei 10 jähriger 
Garantie. Hunderte 
von Anerkennungsſchrei 
ben hervorragender Per- 
ſönlichkeiten des In⸗ und 
Auslandes. Neu: Pa 
tent⸗Stellvorrichtung. 
Einzig durch uns zu be⸗ 
ziehen. Neueſtes und 
höchſt intereſſantes Ge- 
ſellſchaftsſpiel auf dem 
Billard: Jeu de ba- 
raque! 11846 
Fernere Neuheit: 
Neuhusen's Uni- 
versal - Spieltisch! 
(Geſetzlich geſchützt durch 
das Kaiſerl. Patentamt 
u. Nr. 4520). 
Proſpekte und illuſtrirte 
ataloge gratis. 


Vertreter: 


F. Kronthal & Söhne, 


Posen, 
Wilhelmsplatz 7. 


b 


edes Hühnerauge, Hornhaut uad 


ee iC | befte Q talttät verſendet das 
Warze wird in kürzester Zeit Bruttopfund incl. Büchſe für 
durch blosses Ueberpinsal: M. 6, das Nettopfund exclui. 
mit dem rühmliohst bekannter, Büchſe M. 7,50. 12200 


allein echten Apotheker Radlauer . h 
„sehen Hähneraugenmittei siono: | B, Porgicaner — Myslowitz, 
und schmerzios beseitigt., Cartor | Ruif Cigar z su. 
60 Pf. Depôt in Posen N [10857 ı Muffin der Am 2 


Rothen Apotheke. Markt 37. 


| Sehenlerbuchhandlung 
J Back \ nonrazlau. IN -e eg 

° 9 4 n, erlin x pittelmarkt 5. 
BER Billicfte Bezugsquelle für 8 
Kachelöfen 1ed. Art. Spezialität: alle Selene bet este. 
Chamottbegußöfen Ueberaus reichhaltige Vor⸗ 
Kachel von 10 Pi. am. 11394 träge, Lieder u. Couplets. 


DE Kataloge gratis u. franco. 


u u | 


